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Heute Ratstagung zu den pariser Vorschlägen
Der Kritiker und sein Veruf

Eine nützliche Tagung
Wohl selten sind auf einer Tagung von Fach¬

leuten so viel gute und nützliche Worte über
Eigenart und Zielsetzung ihres Fachs gespro -
chen worden , wie auf der Tagung der in der
deutschen Presse tätigen Kritiker . Kein Gerin -
gerer als Reichsminister Dr . Goebbels hat bei
dieser Gelegenheit das Wort ergriffen und in
einer längeren Rede Sätze geprägt , die für im -
mer richtunggebend sein werden , Sätze , die
jeder unterschreiben wird , der aus ehrlichem
Wollen heraus Kunstkritik übt und dabei im -
mer bestrebt ist , auch diese seine Arbeit als
Dienst am Volke aufzufassen .

Dr . Goebbels hat in seiner Rede den kämp -
ferischen Geist der Bewegung durchaus zu ver -
einigen gewußt mit einer wahrhaft staatsmän -
nischen Betrachtungsweise . Wir gebrauchen
hier absichtlich das Wort „staatsmännisch ".
Denn heute sind alle Angelegenheiten der
Kultur , also auch die Angelegenheiten der
Kunstkritik Aufgabengebiete des deutschen
Staatsmannes , ja sogar vielleicht eines der
allerwichtigsten Aufgabengebiete . Auch hier gilt
es , die vorhandenen Kräfte zu beleben und
zusammenzufassen , sie dem Bolksganzen nutz '
bar zu machen , sie zu lenken . Und das eben
ist die Pflicht des Staatsmannes .

Ein jeder Kritiker , der die klugen Worte
von Dr . Goebbels beachtet , wird , wenn er nur
selber den richtigen Verstand und den richtigen ,
redlichen Willen mitbringt , kaum jemals in
ernstliche Schwierigkeiten geraten . Kein Kunst -
ler kann es allen recht machen . Und demgemäß
kann es auch kein Kritiker allen recht machen .
Sein Urteil ist und bleibt ein persönliches
Urteil . Und so soll eö auch bewertet werden .
Aber von vornherein soll jeder wissen , daß
dieses Urteil abgegeben wird von einem Mann ,
der über reiches Wissen , gesunde Erfahrung ,
nationales Wollen verfügt , und die Kunst , der
er dienen will , auch wahrhaft liebt . Nur aus
der Liebe zur Bühne , zur bildenden Kunst , zur
Architektur , zum Schrifttum , zur Musik kann
eine Kritik entspringen , die ihren Zweck er -
füllt .

Sehr erfreulich war es , baß Dr . Goebbels
jener merkwürdigen These mit allem Nach -
druck entgegengetreten ist , nach der man von
dem Kritiker verlangen müsse , daß „er es sel -
ber besser macht " . Das ist eine völlig nnmög -
liche Forderung . Sie ist nur durch Weltfremd -
heit zu erklären . Nur eines dürfen und müssen
wir vom Kritiker verlangen , daß er es selbst
künstlerisch recht macht , das heißt , daß er mit
seiner Kritik selber geistig und schriftstellerisch
eine Leistung vollbringt , die sich sehe » lassen
kann . Den „Lear " oder den „Faust " mit Sät -
zen würdigen wollen , die jeder Deutschlehrer
im Unterricht mit Entsetzen als ungenügend
ablehnen würde —, das wäre allerdings eine
Kritik , die es nicht recht macht .

Der Kritiker soll dem Kunstwerk und dem
Künstler Wohlwollen entgegenbringen . Das
dürste doch wohl heute nur in Ausnahmefällen
vorkommen , daß ein gänzlich unnützes und
elendes Stück aufgeführt wird . Handelt es sich
aber um schlechte Werke der bildenden Kunst
im Rahmen einer größeren Ausstellung , so
kann ja der Kritiker achselzuckend an ihnen
vorbeigehen und sie unerwähnt lassen .

Was der Leiter des Reichsverbands der
deutschen Presse , Wilhelm Weiß , der Präsident
der Reichsfilmkammer und der Präsident der
Theaterkammer zum Thema der Kritik zu
sagen wußten , ist gleichfalls von fruchtbringen -
der Bedeutung . Besondere Anerkennung und
Zustimmung aber verdienen die Aussührun -
gen des Leiters der Fachgruppe der Kritiker .
Schriftleiter Koehn hat klug und mutig ge -
fprochen . Und wir dürfen ihm dankbar sein .

« KT »

Das Direktorium des Memelgebietes hat die
von dem litauischen Direktorium Brnwelaitis
erlassene Verordnung über den Erwerb der
Eigenschaft als Bürger des Memelgebietes ,
welche außerordentliche Erleichterungen für
Leute aus Litauen vorsah , aufgehoben .

Ltnd wieder ein Genfer Ausschuß
Mn neue Verhandlungen mit Italien über den Völkerbund?

W . Pf . Berlin . 17. Dez .
Mittwochnachmittag , 17K Uhr . werden in

Genf die neuen Verhandlungen des Völker -
bundsrates beginnen . Sowohl in London
wie in Paris wird erklärt , daß man nicht
daran denke , den Laval - Hoare -
Plan für unantastbar zu halten und der Völ -
kerbnudsrat weitgehende Handlungsfreiheit
habe . Eden und Laval sind bereits ans der
Reife nach Gens .

Da man in Berliner diplomatischen Kreisen
die Lage vollkommen objektiv und ohne die
verschiedensten Gefühle der Anteilnahme , so -
zusagen wissenschaftlich betrachtet , glaubt man
in diesen Kreisen , sich ein gewisses Urteil bil -
den zu können . Zunächst nimmt man an , daß ,
wie Laval am Dienstaa eine Mehrheit in der
Kammer errang , auch Baldwin bei den parla -
mentarischen Auseinandersetzungen im engli -
schen Parlament obsiegen wird . Der Sturm
im englischen Unterhaus scheint zudem bereits
im Abflauen begriffen . Maßgebende Kreise
der Konservativen haben schon eine Ent -
lastungsoffensive für das Kabinett Baldwin
eingeleitet und erklären , es könne keine Rede
von einer Kabinettskrise sein . Baldwin hat
die Lage , ungeachtet ernstlicher Schwierigkeiten ,
in der Hand , und auch der Völkerbundsmini -
ster Eden , der ja schon auf dem Weg nach Genf
ist , hat keinerlei Rücktrittsgedauken mehr .

Im Völkerbundsrat werden am Mittwoch
aber Laval und Eden das Wort ergreifen , und
es besteht der Plan , möglichst bald den l3er -
Ausschuß , d . h . die RatSmitglieder ohne Ita -
lien , mit der Prüfung der Pariser Vorschläge
zu beauftragen .

Wie verlautet , wird Italien am Ratstisch
nicht wie bisher durch Aloifi , sondern durch den
als Beobachter hier verbliebenen Gesandt -
schastsrat Bova Seoppa vertreten sein .

Die Taktik des Völkerbundsrates wird so -
mit wieder einmal in erster Linie daraus ge -
richtet sein , Zeit zu gewinnen . Man wird
nach bewährter Methode wieder einen
Ausschuß einsetzen , der über den Friedens -
plan verhandeln wird . Man spricht auch be-
reits davon , daß der Völkerbundsrat sich sehr
bald wieder vertagen würde , um e r st

am 2 0. Januar zn einer neuen ordentlichen
Sitzung zusammenzutreten . In der Zwischen -
zeit will man versuchen , den Frieden zwischen
Italien nnd Abessinien zustande z « bringen ,
wie denn auch nach dem Pariser „Temps " La-
val die Hoffnung nicht aufgegeben habe , doch
noch eine friedliche Einigung Italiens und
Abcssiniens zu erreichen . Seine Schlußworte
jedoch IS . 2 des Blattes ) , daß die Vorschläge
sowohl für England wie für Frank -
reich die letzte Grenze ihrer Be -
mühungen darstellten , dürften — wie das
Pariser ofsiziöfe Blatt schreibt — in Ita -
lien nicht überhört werden .

Mit einer ernsthaften Opposition der Tow -
jetuuion und der kleineren Staaten in Genf
ist kaum zu rechnen . Die Sowjetunion ist ein -
mal dadurch gebunden , daß der französisch -
sowjetrnssische Vertrag noch nicht ratifiziert
ist . Laval dürfte der Ratifikation niemals zu -
stimmen , wenn die Sowjetunion in Genf
Schwierigkeiten macht . Auch mit England
will sich' s die Sowjetunion nicht verderben , da
die Sowjetregierung in London wegen einer
Anleihe verhandelt . Die Moskauer Macht -
Haber sind offenbar in erheblichen Geldnöten .
Der vor einigen Wochen aufgetauchte Plan
eine öffentliche Anleihe in England zugunsten
der Sowjetunion aufzulegen , ist von der eng -
lifchen Ocffentlichkeit restlos abgelehnt wor -
den . Nunmehr versucht Moskau aber auf dem
Umweg über die „ Freunde der Sowjetunion "
eine englische Privatanleihe zu erhalten . Vor
einer Woche fand in London ein „Kongreß der
Freundschaft nnd des Friedens mit der
UdSSR " statt , an dem bekannte Kommunisten -
freunde wie Lord Allen of Hnrtwood , Lord
Marley , Oliver Baldwin , der als Freund
Stalins bekannte Sohn des Ministerpräsiden -
ten , teilgenommen haben . Litwinow ist auch
gar nicht erst nach der Völkerhundsstadt abge -
reist . Die Kleine Entente ist durch die Krise
in der Tschechoslowakei behindert , nnd Rumä -
nien als Petroleumland wird kaum ein In -
teresse daran haben , nun allein eine entschei -
dende Opposition zu machen .

Wenn Mussolini grundsätzlich zu VerHand -
lnngen bereit ist, dann wird man in Genf
voraussichtlich auf der Grundlage der
Laval - Hoare -Vorfchläge verhandeln .

Abeffinische Vorstöße im Norden
Eine Schlappe der Italiener am Takasefluß

= Rom , 17 . Dez .
Der italienische Heeresbericht Nr . 73 ver -

zeichnet zum erstenmal zwei größere
abeffinische Vorstöße und besagt dar -
über folgendes :

„Beträchtliche gegnerische Kräfte , die auf
3000 Krieger geschätzt werden , haben unsere am
Takasefluß verteilten Beobachtungsvorposten
bei dem Flußübergaug vom Mai Timchet (65
Kilometer südwestlich von Akfumi angegriffen .
Unsere eritreifchen Truppen haben sich nach
hartnäckigem Widerstand auf de « Paß Dembe -
guina <20 Kilometer nördlich vom Mai Tim -
chet) zurückgezogen .

Zur gleichen Zeit hat eine andere Gruppe
abessinischer Krieger talabwärts de « Fluß
überschritte « , um mit einem Umgehungs -
manöver in der Landschaft Schire zu operie -
ren , deren Bevölkerung sich unterworfen hatte .
Das gegnerische Manöver hat zu Kämpfen ge -
führt , die unter reger Teilnahme unserer
Luftwaffe und Tankabtcilungen zur Zeit im
Gange sind . Bei den ersten Zusammenstößen
sind 4 Offiziere und g Soldaten der Heimat -

armee gefallen und 3 Offiziere verwundet
worden . Die Verluste der Eingeborenentrup -
pen belaufen sich auf einige Dutzend Tote und
Verwundete . Die Verluste des Feindes sind
noch nicht festgestellt , sie sind aber beträchtlich ."

Oer Kaiser reist an die Nordfront
® Addis Abeba , 17 . Dez .

Der Kaiser von Abessinien , der , wie be-
kannt , den englisch - französische « Plan
zur Beilegung des italienisch - abessinischen
Streitfalles als außerhalb jeder Er -
ö r t e r » n g stehend ablehnt , trifft jetzt die
letzten Vorbereitungen für die Abreise an
die N o r d f r o n t , da feiner Ansicht nach
alle Aussichten ans einen baldige »
Frieden in weite Ferne gerückt sind .
Die Ausrüstung des abesst nischen
Heeres wird durch das tägliche Eintreffen
großer Sendungen vou Waffen und Mnnition
ergänzt . Auch Sanitätsabteilungen und Feld -
lazarette werden eiligst durch Karawanen nach
allen Gebieten der Front entsandt .

Der Führer und Reichskanzler hat den Ge -
sandten in Athen , Dr . Eifenlohr . zum Ge -
sandten in Prag ernannt .

*
Wie in den Vorjahren werden vom Reich den

Ländern zur Verteilung an die Kleinrentner
2,8 Mill . RM . zur Verfüg ing gestellt . Die
Auszahlung soll möglichst bald erfolgen .

*
Der Staatssekretär im Reichsinncnministc -

rinm , Granert , wnrde gleichzeitig auch zum
Vorsitzenden der neugebildeten preußischen
Prüfungskommission für höhere Verwaltungs -
beamte ernannt .

* Nach einer erregten anßenpolltifchen De -
batte in der französischen Kammer erhielt La-
val . der die Vertrauensfrage stellte , 304 gegen
232 Stimmen .

*

Römische Blätter wenden sich scharf gegen
das Fortbestehen der Sanktionen , was sich nicht
mit der Absicht vertrage , eine Verbesserung der
internationalen Lage z « erreichen .

*
In Mexiko erfolgte eine Reihe von Maß -

regelungen von Anhängern des früheren
Staatspräsidenten Calles .

Neue Lage sür England
Hoares Mißerfolg

Zweifellos hat sich in der vorigen Woche
etivas zugetragen , was den Premierminister
Baldwin und seinen Vertrauensmann , den
Außenminister Hoare . dazu bewog , den Kurs
etwas zu ändern und durch unmittelbare An -
geböte an Mussolini und den Negus eine Lö¬
sung zu versuchen . Das Eigentümliche ist
darin zu erblicken, daß Hoare diese Lösung
versuchte in enger Zusammenarbeit mit dem
Ministerpräsidenten gerade derjenigen Groß -
macht , die doch offenbar in erster Linie schuld
daran sein muß . daß London den Kurs
änderte , also mit dem Ministerpräsidenten
Frankreichs .

In der Oeffentlichkeit hat man immer sehr
viel davon gehört , daß der Völkerbund im
allgemeinen durchaus bereit sei , der Führung
Englands gegen Italien zu folgen . Aber wir
wissen nicht, was sich in Wirklichkeit abgespielt
hat . Man hat allerdings hie und da gelesen ,
daß einzelne Völkerbundsstaaten öffentlich mit
großer , ja aufgeregter Bestimmtheit schärfstes
Einschreiten gegen Italien befürworteten ,
gleichzeitig aber hintenherum diese _

oder jene
Ausnahme für ihr eigenes Land bei der AuS-
führung der Sanktionen und von England
Ersatz für etwaige im Sanktionskrieg erlit -
tene Schäden verlangten !

Die Diplomatie außerhalb Deutschlands be-
wegt sich auch heute noch in Bahnen , die eine
jede Ueberraschnng zu jeder Minute möglich
machen. Wie nun , wenn Laval gerade in dem
Augenblick , in dem das englifch-französische
Hand - in -Hand - Gehen im Mittelmeer nach
außenhin ganz laut betont wurde , hinter den
Kulissen bereits alles organisiert hatte , um
mit einem Schlage England aus der führen -
den Stellung im Völkerbund wegzudrängen
und unter Ausnutzung der Unstimmigkeiten
im Völkerbund wieder Frankreich in den Vor -
dergruud zu schieben?

Man liest jetzt in der Presse die höchst auf »
fallende Bemerkung , die Engländer hätten sich
bei den technischen Beratungen über die
Waffenhilfe Frankreichs , die ja im äußersten
Fall von Laval versprochen worden war , da -
von überzeugt , daß diese Waffenhilfe unzu -
länglich fein würde . Warum unzulänglich ?
Gewiß , die französischen Häfen befinden sich
nicht in einem Zustand , der sie für kriegerische
Operationen geeignet macht , und ihre Einrich -
tungen sind für die großen britischen Schlacht -
schiffe zu klein . Aber mit gutem Willen ließe
sich hier ja in Kürze vieles verbessern . Also
muß es wohl an diesem guten Willen gefehlt
haben ?

Oder sind andere Gründe maßgebend ge-
Wesen ? Einstweilen sind sie schwer aufzufin -
den . Immer wieder gelangt man beim Nach,
denken zu dem Schluß , daß eigentlich nur
Frankreich den Engländern das Spiel ver -
darben haben kann . Dem britischen Volke aber
klar zu machen , daß man auch dann noch mit
einem derartig unzuverlässigen Frankreich
Vorschläge von schicksalhafter Bedeutung aus -
arbeitete , das wird natürlich nicht ganz leicht
sein.

Wer die Geschichte kennt , der weiß , daß die
britische Politik mit ihrer Beharrlichkeit , die
stets mit längeren Zeitläuften rechnete , eigent¬
lich immer zum Ziele gekommen ist ; der weiß
aber auch , daß sich die britische Politik wäh -
rend dieses Marsches aufs Ziel hin oft ganz
eigenartige Abschweifungen geleistet hat , die
man wohl nicht anders als Fehler bezeichnen
kann . Der Erfolg ist es jeweils , der eine Po -
litik rechtfertigt . Wir zweifeln auch heute nicht
daran , daß der Enderfolg in dem historischen
Ringen zwischen Italien und England die
Briten befriedigen wird . Aber im Augenblick
ist das , was London mit der Hoareschen Politik
der Vorschläge erreicht hat , gewiß kein Erfolg .

Von einem solchen Erfolg könnte man reden ,
>venn Mussolini die Vorschläge bereits in aller
Form als Verhandlungsgrundlage angenom -
men hätte , und wenn der Negus gleichsalls
zugestimmt hätte . Beides ist nicht geschehen.
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Wohl hat Italien die Vorschläge nicht zu-
rückgewiesen und anfangs sogar in seiner
Presse durchblicken lassen, daß man über sie
reden könnte . Sowie man aber in Rom die
Schwierigkeiten merkte , die sich plötzlich vor
Hoare und seiner Diplomatie auftürmten , ist
der Ton ein ganz anderer geworden .

Vielleicht war die anfängliche Freundlich -
keit auch nur Theater ? Vielleicht waren sich
Laval und Mussolini im geheimen schon vor -
her darüber klar geworden , welche Vorschläge
nun kommen würden , und wie leicht es für
den Duce sein würde , dem Zwang dieser Vor -
Schläge zu entrinnen , weil eben andere Kräfte
die Arbeit besorgen würden , sie niederzu -
knüppeln ? Wenn diese Deutung die richtige
wäre , dann wäre allerdings Herr Hoare und
mit ihm Premierminister Baldwin in Paris
hereingelegt worden , wie nur selten ein
Staatsmann in der Weltgeschichte.

Das Schlimmste für England ist nun aber
der feierliche Protest Abessiniens . Der Negus
weist die Vorschläge von sich , und er begrün -
det die Ablehnung in einer sehr geschickt ab -
gefaßten Erklärung . Diese Haltung Abessi-
niens bedeutet für Baldwin und Hoare einen
sehr schweren Schlag . Denn erstens sieht nun
die ganze Welt , daß London zusammen mit
Laval vorgegangen ist , ohne die abessinische
Stimmung vorher erkundet zu haben . Und
zweitens muß nach dieser Erklärung des
Negus die Welt den Eindruck gewinnen , daß
England trotz aller feierlichen Versicherungen
Abessinien und damit den Rechtsgedanken des
Völkerbunds preisgegeben hat . Wenn aber
England so viel preisgibt , dann werden die
anderen , die übrigen Völkerbundsmitglieder ,
die am Sanktionskrieg schon dies und jenes
auszusetzen hatten , die Dominions und Nord -
amerika bestimmt nicht päpstlicher sein wollen
als der Papst .

Wird nun also doch Mussolini triumphieren ?
Wird Abessinien der Leidtragende im Welt-
historischen Spiel sein ? Diese Fragen müssen
im Augenblick aufgeworfen werden . Denn das
unterliegt ia gar keinem Zweifel , daß nun -
mehr die Aktien für Italien gestiegen sind.
Aber wir wollen nicht voreilig sein . Die bri -
tische Staatskunst hat im Lauf der Jahrhun -
derte schon Probleme gemeistert , die schwie -
riger waren . Vielleicht war es gerade im
Hinblick auf den Völkerbund und auf die
ganze europäische Politik , im Hinblick auf das
weitere Verhältnis zwischen England und
Frankreich notwendia . daß der ganze Topf
noch einmal aufgerührt worden ist , daß es
ordentlich Dämpfe gibt , damit dann hernach
das Gericht um so genießbarer wird ?

« KT »

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat de» Befehlshaber im Lust ,
kreis II , Berlin , Generalleutnant Kaopisch ,
zum General der Flieger , nnd den Knmma « -
benr der Fliegerschule . Oberst Christiansen ,
zum Generalmajor befördert , ferner ist dem
Kommandeur der Lnstkreisstelle II . Berlin ,
Geueralmaior Wilberg , der Charakter als
Generalleutnant verliehen worden .

*
Der Führer und Reichskanzler hat den Chef «

Präsidenten des Hanseatischen Oberlandesgerich -
tes , Senator Dr . Rotbenberger . Hambura , zum
Vorsitzenden des Neichsoberseeamtes in Berlin
ernannt .

*
In Steiermark wurden die Jugeudgruppe «

des Deutschen Schulvereins Südmark anfge -
löst.

Vor der Aussprache im engl. Parlament
Baldwin will die einfache Vertrauensfrage stellen

# London , 17 . Dez .
Dienstag abend wurde mitgeteilt , daß sich

Außenminister Hoare , wie ursprünglich vor -
gesehen , an der Untcrhansanssprache am Don -
nerstag beteiligen werde .

Er wird die Erörterungen mit einer aus -
führlichen Darlegung der Umstände und Er -
wägungen eröffnen , die zur Ausarbeitung der
Pariser Ariedensvorschläge geführt haben .
Nach Reuter werde die Rede Hoares keinen
reumütigen , sondern einen kämpferischen Cha -
rakter haben . Der Außenminister werde vor -
aussichtlich zwar nicht alle Einzelheiten auf -
decken , aber dem Unterhaus doch so weitge -
heude Mitteilungen machen , bah man die Lage
klar erkennen könne .

Die Aussprache wird vom Miuisterpräsideu -
ten Baldwin abgeschlossen werben . Wie ver »
lantet , wird erdieeinsachcVertranens -
frage stellen . Cr will damit die Absicht der
Arbeiterpartei vereiteln , eine Abstimmung für
oder geae « die Friedensvorschläge herbeizufüh -
reu und so einen Teil der Regiernngsanhän -
ger zu veranlassen , gegen die Regierungspoli¬
tik zu stimmen .

Lord Halifax teilte am Dienstag im Ober -
haus mit , daß die ursprünglich auf Mitt -
woch angesetzte Aussprache über die Pariser
Artedensvorschläge auf Donnerstag verschoben
sei . Die Aussprache wird daher in beiden Hau -
fern gleichzeitig stattfinden .

Das britische Kabinett trat am Dienstagvor -
mittag zusammen , um die Richtlinien festzn -
legen , die dem Völkerbundsminister Cdcn , der
bekanntlich Dienstagmittag nach Genf fährt ,
mitgegeben werden . An der Kabinettssitzung
nahm der Außenminister Hoare nicht teil , da
er wegen Erkrankung für mehrere Tage das
Bett hüten muß . Unmittelbar nach der Kabi -
nettssitzung suchten Baldwin . Ed ?n nnd Cham -
berlain sowie Vansittard den Außenminister
in seiner Wohnung auf .

Ein Mißtranensantrag der Arbeiter -
opposition

Die Parlamentsfraktion der Arbeiterpartei
beschloß am Dienstaanachmittag , am Donner ? -
tag einen Mißtranensantrag einzubringen , mit
der Begründung , daß die von der britischen
Regierung vorqeschlaaenen Bedinaunqeu den
Angreifer ans Kosten des Opfers belohnen , die
kollektive Sicherheit vernichten und in Wider -
fpruch zu dem ausgesprochenen Willen des
englischen Volkes und zur Völkerbnndssatzung
stehen , für deren Unterstützung die Ehre Kroß -
britanniens verpflichtet sei . Das Unterhaus
verlange daher , daß diese Bedingungen sofort
verworfen werden .

Ter Landesausschuß der Arbeiterpartei nahm
eine Entschließung an , in der eine entscheidende
Verwahrung gegen die Pariser Ariedensvor -
schlüge eingelegt wird .

LavalsAußenpolitik/
X Paris . 17. Dez .

Ministerpräsident Laval hat vor seiner
Abreise nach Genf , die am Dienstag spät
abends erfolgte , noch in zwei Sitzungen der
Kammer seineAußeupolitik verteidigen
müssen . Dabei stellte er die B e r t r a n e n s -
frage , indem er für die Behandlung der
außenpolitischen Ausgaben den 27. Dezember
verlangte , während die Linke den SN. Dezem -
ber forderte . Der Antrag der Linken
wurde jedoch m i t 801 g e g e n 232 S t i m m e n
abgelehnt .

Laval hatte am Dienstag vormittag in der
Kammer eine außenpolitische Erklärung abge -
geben , in ber er es als das Hauptziel Frank -
reichs von Anfang an bezeichnete , den Krieg
zu verhindern : als er dennoch erklärt worden
sei , sei in Genf der Mechanismus der kollek -
tiven Sicherheit in Kraft gesetzt worden . Da -
bei habe sich Frankreich mit England noch vor
Beginn der Feindseligkeiten dahingehend ge -
einigt , daß keinerlei militärische Sühnemaß -
nahmen und Blockaden angewandt werden . Man
habe alles ausgeschaltet , was eine Ausdehnung
des italienisch - abessinischen Streites aus
Europa zur Folge haben könnte .

Der Pariser Plan stelle — er zögere nicht ,
dies zu erklären — für die englische Regie -
rung und für die französische Regierung die
Grenze ihrer Anstrengungen dar . Frankreich
und England seien durchaus berechtigt gewe -
sen , das zu tun , was sie getan hätten , denn
Frankreich und England seien in Gens anfge -
fordert worden , das Werk der Vermittlung
fortzusetzen .

Man habe gesagt , daß der Plan dem An -
greiser eine Belohnung ausstelle . Aber Frank -
reich habe nur die Aufgabe erfüllt , die ihm
vom Völkerbund gestellt worden war . Dem
Völkerbund gebühre es , einen endgültigen
Beschluß zu fassen . Was würden an seiner
Stelle die Gegner unternehmen ? Würden sie

Vertrauensvotum mit 304
gegen 252 Stimmen

vielleicht zu ber vollkommenen und brutalen
Anwendung aller Sühnemaßnahmen schreiten ?
^Zwischenruf von rechts : Sie würden den
Krieg erklären ! — Erneuter anhaltender Lärm
und erregte Antwort von der Linken . ) Die
ganze Welt wolle den Frieden , und zugunsten
des Friedens habe er gehandelt . Er iviirde es
bedauern , wenn man in das jetzige Problem
Ansichten über die verschiedenen ausländischen
Regimes hineintragen würde Er werde eine
Politik fortsetzen , von der einige gesagt hät -
ten , daß sie nicht glänzend sei , die aber sein
Gewissen befriedige .

Nacheinander griffen bann zwei Sozialisten
und ein Kommunist die Außenpolitik Lavals
äußerst scharf an und warfen ihm ein Ber -
sagen gegenüber dem Völkerbund vor . Die
Aussprache nahm zeitweise einen leidenschast -
lichen Charakter an . Bezeichnend war die ge-
schlösse« ? Einmütigkeit aller Linksparteien
einschließlich des größten Teiles der Radikal -
sozialisten . Es fiel aus , daß sogar Ttaatsmini -
ster Herriot die Ausführungen der Oppo -
sitionsredner mit zustimmendem Kopfnicken
aufnahm .

Angesichts dieser Wendung schlug Laval eine
allgemeine Aussprache über seine Außen -
Politik am 27 . Dezember vor . Der Sozialisten -
sührer Leon Blnm forderte jedoch eine sosor -
tige Aussprache . Laval erklärte , daß er gegen
diesen Antrag die Vertrauensfrage stellen
werde .

In der Nachmittagssitzung ging die erregte
Aussprache weiter . Der Kommunist Peri er -
klärte , je schneller ein Regierungswechsel ein -
trete , um so besser wäre es für Frankreich .
Laval betonte vor der Abstimmung , er lasse
sich nicht darauf ein , unter erniedrigenden
Umständen nach Genf zu gehen . Er werde in
Genf keine undere Politik machen , als wie er
sie am Vormittag dargelegt habe . Lieber wolle
er abtreten !

Philipp Lenard
Der deutsch« Forscher und Nobelpreisträger

Im Zusammenhang mit ber Umbenennung
des Physikalischen Instituts ber Universität
Heidelberg in „Philipp -Lenard -Jnstitut " wird
die überragende wissenschaftliche Persönlichkeit
eines deutschen Forschers in den Vordergrund
gerückt , dessen bahnbrechende Arbeiten über
die Grenzen Deutschlands hinaus Beachtung
und Anerkennung gesunden haben .

Philipp Lenard wurde am 7 . Juni 18S2 in
Preßburg als Sohn eines Kaufmanns ge -
boren . Er studierte von 1880 bis 1886 in Buda -
pest , Wien . Berlin und Heidelberg Mathema -
tik und Naturwissenschaften , arbeitete in Ber -
lin unter Helmholtz , in Heidelberg unter
Bunsen und Quincke , erlangte 1886 den Dok -
torgrab und war zuerst bei Quincke , später
bei Hertz in Bonn Assistent . Es war jene
glorreiche Zeit , da die deutsche Naturwissen -
schaft einen ungeahnten Aufschwung nahm ,
eine Zeit ber glänzenden Namen , die mit gol -
denen Lettern im Buch der Wissenschaft ein -
getragen sind . Die Schule , die Lenard genos -
sen hatte , war klassisch. Er arbeitete mit den
berühmtesten Gelehrten zusammen und wurde
in dieser genialen Atmosphäre selbst einer von
denen , die der Wissenschaft neue Möglichkeiten
erschlossen und die Naturwissenschaft um
manche wertvolle Erkenntnis bereichert haben .
Nachdem er eine Zeitlang als außerordent -
licher Professor in Breslau gewirkt hatte , ging
er als Dozent für Physik an die Technische
Hochschule nach Aachen . Von da führte ihn ber
Weg nach Heidelberg und schließlich wurde er
Direktor des Physikalischen Instituts in Kiel .
Im Jahre 1907 folgte er abermals als Nach -
folger von Quincke einer Berufung nach Hei -
delberg und wurde Direktor des Physikali -
schen und später auch des neugegründeten
Radiologischen Instituts . Im Jahre 1981 trat
der berühmte Forscher , dem Heidelberg zur
zweiten Heimat geworben war , in den Ruhe -
stand .

Es ist erstaunlich und bewundernswert , mit
welcher Freude und Genugtuung dieser greise
Gelehrte den Aufschwung der jungen natio -

nalsozlalistischen Bewegung verfolgte . So kam
es , daß er in einer Zeit liberalistischer Wissen -
schaftsaussassung hauptsächlich auch wegen sei -
uer ablehnenden Stellungnahme zu der Rela -
tivitätslehre Einsteins zahlreichen Angriffen
ausgesetzt war . Durch die Umbenennung des
Physikalischen Institutes der Heidelberger
Universität hat er eine verdiente Ehrung er »
fahren .

Kunst und Wissenschast
Vom badischen Unterrichtsministerium wird

darauf hingewiesen , daß im Staatsanzeiger
und in der neuesten Nummer des Amtsblattes
des Unterrichtsministeriums das Ausschreiben
der Staatsprüfung 1936 für das Wissenschaft -
liche Lehramt an Höheren Lehranstalten in
Baden erfolgt .

Im KurpfLlzifche « Mnfenm in Heidelberg
wird zur Zeit die ß . Sonderausstellung aus
magazinierten Beständen gezeigt . Diese Son -
derschau umfaßt etwa 150 Werke niederländi¬
scher Meister , die der 1907 verstorbene Fabri -
kant Ernst Posselt . ein geborener Heibelber -
aer . seiner Vaterstadt vermachte . Die mit viel
Liebe und Sachkenntnis zusammengetragenen
Bilder gestatten einen aufschlußreichen Ueber -
blick über das charakteristische Schaffen der
niederländischen Malerei des 17. Jahrhun -
derts . ,

Geheimrat Prof . Dr . Hoops , Heidelberg ,
wurde von der Königlichen Sozietät der Wis -
senschaften zu Upsala lSchwedeu ) zum ordent -
lichen Mitalied ernannt .

„Kinder sehen Theater "
, so benennt sich eine

Ausstellung , die die Duisburger Oper in
ihrem Foyer veranstaltet . Alle Schulen waren
aufgefordert , die Kinder in Schrift und Bild
ihre Eindrücke vom Theater niederlegen zu
lassen . DaS sehr umfangreiche Material wird
außerdem in ber Städtischen Kunstsammlung
und teilweise in der Zeitschrift „ Duisburger
Oper " veröffentlicht .

Das estländische Deutschtum sieht in diesem
Jahre auf ein lövjähriges Bestehe « besDent »
schen Theaters in Reval zurück . Gleichzeitig
fällt in dieses Jahr das Söjährige Bestehen

des eigenen Theatergebäudes . DaS deutsche
Theaterleben in Estland begann mit der Be -
gründung einer Liebhabertruppe im Jahre
1775, aus der später das eigene Deutsche Thea -
ter entstand . Nach ber durch den Weltkrieg
und die russische Revolution hervorgerufenen
schweren Krise ist das Deutsche Theater in
Reval wieder zu neuem Leben erwacht . In
der Hauptstadt und in den Provinzstädten
finden regelmäßige Ausführungen deutscher
Schauspieler statt , wobei die anfänglich aus
Liebhabern zusammengesetzte Truppe neuer -
diugs durch gute Kräfte aus dem Reich er -
gänzt worden ist . Anläßlich des doppelten
Jubiläums saud dieser Tage eine Festvorstel -
lung statt , bei der vom Vorsitzenden des Deut -
schen Theatervereins auf die hohe Bedeutung
des Deutschen Theaters als Träger deutscher
Kultur und deutscher Gedanken hingewiesen
wurde .

lGravhische Werkstätten . M .I

Di « stthrend «« Männer des deutschen Kultur .
lebenS

Generalmusikdirektor Prof . Dr . Peter Raab «,
ivrälident der Reicksmukikkammer

Der Führer
bei seiner Leibstandarte

) : ( Berlin , 17. Dez .
Der Führer stattete am Dienstag der

„Leid staub arte Adolf Hitler « einen
längeren Besuch ab . Gegen 10 Uhr vormittags
traf der Führer in der Kaserne in Lichterfelde
ei« und besichtigte zunächst, nachdem der Kom-
mandeur der Leibstandarte , SS .- Obergrappen -
sührer Josef Dietrich , die Standarte gemel -
det hatte , die auf dem Hof des 1 . Bataillons im
feldgrauen Rock angetretenen drei Bataillone
der Standarte . Nach dem Abschreiten der Fron »
ten nahm der Führer dann den Parademarsch
der 11 Kompagnien ab , die schnurgerade aus -
gerichtet , wie mit dem Lineal ansgemessc « , am
Führer vorübermarschierte.

IM Anschluß besichtigte der Führer die pe -
samten Kasernenanlagen . Nach einem gemein -
samen Mittagessen ivurden dann die technischen
Anlagen ber Leibstandarte in Augenschein ge -
nommen : Die vorbildliche hochmoderne Kraft -
fahrwerkstätte , Garagen , die Waffenmeisterei
und der Schießstand , der wohl der modernste
Schießstand Deutschlands sein dürfte . Als es
dämmerte , hielt der Führer an die gesamte
Leibstandarte im großen Speisesaal eine
längere Aussprache und sprach bei dieser Ge -
legenheit dem Kommandeur Dietrich und den
SS .-Männern ber Leibstandarte seinen Dank
aus für all das Vorbildliche , was er an diesem
Tage habe sehen können .

Die Anwesenheit des Führers hatte sich in
Lichterfelde rasch herumgesprochen , und die
Kaserne war den ganzen Tag umlagert von
einer Menge begeisterter Menschen , die den
Führer sehen und grüßen wollten .

Vereidigung
des altkatholischen Vischofs Kreuzer

) : ( Berlin . 17. Dez .
Reichskirchenminister Kerrl empfing am

Dienstag den Bischof der Altkatholiken deS
Deutschen Reiches , Erwin Kreuzer , zur feier »
lichen Entgegennahme seines Eides . Der Ver -
eidigung kommt insofern eine besondere Be -
deutung zu , als es zum erstenmal seit 60 Iah »
ren der Fall ist , daß der Bischof ber Altkatho »
liken Deutschlands von einem Reichsminister
vereidigt wurde .

Vor der Eidesleistung hielt der Bischof eine
Ansprache , die in einem eindrucksvollen Be -
kenntnis zum Führer gipfelte und in der er
u . a . sagte : „Unsere Kirche wurzelt im Evan -
gelinm Christi und im Erbgut des alten Ka -
tholizismus , sie fühlt sich aber zugleich ver -
wachsen mit dem . was dnrch das Dritte Reich
in unserm deutschen Volke werden und er -
starken soll , der Volksgemeinschaft , die alle
Glieder und Bekenntnisse unseres Volkes um -
fassen soll . Was an mir liegt , wirb es mein
ernstestes Streben sein , die Verpflichtung der
Volksverbundenheit und die Treue zum Staate
und seinem Führer in allen ihren Gliedern
wach zu halten , zu hegen und zu pflegen . So
gedenke ich in dankbarer Verehrung in dieser
bedeutungsvollen Stunde , tn der ich ihm ohne
Rückhalt den Eid der Treue ablege , des Man »
nes , der dieses Dritte Reich herausführte : Ich
grüße den Führer !"

Der Minister stellte in seiner Antwort fest,
baß die HaltuUg ber altkatholischen VolkSge -
nossen in ihrer geistlichen Leitung zu Staat
unb Partei bisher stets eine rückhaltlos be -
jahende war . Dte nationalsozialistische Bewe -
gung , die auf dem Boden des positiven Chri »
steniums stehe , habe für den AltkatholizismuS
eine große innere Bedeutung . Derjenigen
Kirche , die innerhalb des universalen Christen -
tumes die völkischen und menschlichen Jnter -
essen am besten zu verbinden wisse , gehöre die
Zukunft .

dn vMmc famw
Zu der Tagung des Völkerbnnbsrates hat

Italien vorerst keinen Delegierte « « ach Geuf
entsandt .

*
Nach den am Montag erfolgte « Ausweis « « »

gen der vier im Lütticher Äuöbürgeruugspro »
zeß verurteilten Heimattrenen Malmedycr er «
folgten i« Malmedy im Gebäude des „Land ,
boten " sdes Organs der Heimattreuen Bewe -
gungj , dessen Besitzer Joseph Dehottay ist, durch
einen Gerichtsvollzieher umfangreiche Psän »
düngen .

Der griechische Köni « hat der Auflösung ber
Nationalversammlung zugestimmt . Die Neu »
wählen sollen am 26. Januar auf Grund deS
Verhältniswahlsystems vorgenommen werden .
Die ncne Kammer wirb am 12. März zusam »
mentreten .

#
Der spanische Staatspräsident hat ans Bor »

schlag der Regierung die Cortes bis znm
27 . Dezember beurlaubt . Nach Ablauf dieser
Frist wird das Parlament voranssichtlich aus »
gelöst werde « .

*
Der frühere Direktor der bulgarische «

Landespolizei Natscheff wurde am Dienstag »
nachmittag ans dem Bahnhof von Sofia ver »
haftet . alS er ans Südslawie « « ach Bvlgarie »
zurückkehrte . Natschess , der ei « Anhänger von
Oberst Weitsches ? ist , ist in die am 2. Oktober
anfgebeckte Militärverfchwörnng verwickelt »
gegen deren Teilnehmer am Mittwoch ei « gro »
ßer Prozeß in Sofia beginnt .

26 Todesopfer im Schneesturm auf Island
0 ) Kopenhagen , 17. Dez .

Nach bis Montag abend aus Reykjavik ein »
gegangenen Meldungen sind bei einem Schuee »
st« rm , der am Samstag über einen Teil von
Island wütete , 26 Menschen « ms Leben ge »
kommen . Davon fielen 20 der See zum Opfe ^
ö sind erfroren .
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Auf der Suche
nach den Schätzen der Erde

Nichts weiter als Glück
Stunden des Kampfes aeaen Eis und Wind

und Strömuna . Im Ausanck sitzen zwei Man -
ner . die unablässia die Schollen nach Seehun -
den absuchen, nach Zeichen der Herde , die hier
iraendwo sein muh . Dutzende andre Dampfer
kreuzen in den aleichen Gewässern , jeder sucht
dem andern zuvorzukommen . Gut zehntausend
Männer auf all diesen Schiffen warten fieber -
baft auf den Auqenblick . da man die ersten
Robben sichten wird . Die meisten andern Leute
verliefen schon im Februar , zur Zeit der wil -
desten Stürme , ihre Hütten im Landinnern ,
viele hatten hunderte Kilometer auf Schnee -
schuhen zurückzulegen , bevor sie nach St . Johns
und auf die Seehundflotte kamen . Und jetzt
wird vielleicht alle Qual und alle Entbehrung
umsonst aewesen sein . Oft kommt es vor , daß
ein Seehundfänaer zwei Monate im Nord -
atlantik kreuzt , ohne auch nur eine einzige
Robbe zu sehen. Oft kommt es vor , daß
ein Kapitän , der mit 4 Proz . am Reingewinn
beteiligt ist . während ein Drittel der Einnah -
men unter die Mannschaft verteilt wird , seine
Leute aufs Eis schickt , auch wenn das Wettet
nicht ganz sicher ist . Oft trennen dann Stürme
die Robbeniäaer von ihrem Schiff , oft erfrie -
ren dntzende Leute . 1932 verlor ein einziger
Dampfer 83 Leute an einem Tag . Ost auch
stößt man am ersten Taa schon aus eine Herde ,
kommt nach einer halben Woche schon nach St .
Johns zurück und hat bis 200 Dollar pro
Mann verdient .

Glück . . . Nichts weiter als Glück. Ein selte-
nes Glück, denn auch die Seehunde sind vor -
sichtiger geworden : statt der 700 000 Kelle einer
Saison , an die sich Kean erinnert , gab es 1330
nur 120 000 , aber trotzdem stehen die Preise
für die Kelle tief , auf mehr als 80 Dollar
darf man nicht hoffen . Krüher hatten hier um
Neufundland etwa eine Million Seehunde ihre
Wurfvlätze , Jetzt werden es kaum noch eine
Viertelmillion Robben fein , die alljährlich aus
dem Norden kommen , eineinhalb Millionen

Kabeljau auf ihrem Weg verschlingen und hier
ihre Jungen aufziehen . Diese Jungen , die bei
der Geburt nicht mehr als 3 Kilo haben , neh -
men mindestens ein halbes Kilo pro Tag zu.
Wie flaumige , weiße Muffs sehen die kleinen
Seehunde aus . wollig , aufgeplustert und mit
großen , braunen Augen sehen sie sich uube -
kümmert die Iäaer an . Ihre Mütter stoßen sie
bei Gefahr ins Wasser , die Neugier der Iun -
aen aber ist unersättlich . Immer wieder kom -
men sie aufs Eis , immer wieder laufen sie den
Iäaern in die Arme .

Nun , wir kreuzen schon eine Woche im eisigen
Sturm und haben weder einen jungen noch
einen alten Seehund gesehen. Das Schiff ift
über und über mit Eis überzogen , jeden Mor -
gen muß das mit Hämmern von den Relings
nnd der Takelage geschlagen werden , jeden
Morgen kommt einem der Wind schneidender
vor .

Endlich kommt der Ruf aus dem Mastkorb .
Die Maschinen werden abgestellt , damit die
Männer im Ausguck ihre Kernrohre benützen
können . Sie haben ein paar alte Robben ge -
sichtet , und drüben ist das Eis schwarz von
Seehunden . Wir haben eine Herde gefunden .

Unsre Mannschaft wird in fünf Gruppen ge-
teilt , jeder Mann bekommt einen gut zwei
Meter laugen Eschenstock , der einen Eisenhaken
träat . ein Seil , eine Wasserflasche und Schnee -
brillen . ein Messer zum Enthäuten der See -
Hunde, Uhr . Kompaß und zwei Orangen .

Von Scholle zu Scholle fprinaend geht man
auf die Herde zu. Vorarbeiter stellen Markier -
stanaen aus , hohe Stahlrohre mit Klaggen ,
zwischen die die Kelle geschichtet werden . Wäh -
rend die Jäger weiterziehen , sammelt der
Dampfer die Beute ein . Die Robben fliehen
nicht. Zumindest die „Hauben -Seehunde " nicht,
die wir hier fanden . Sie haben ihren Namen
von dem haubenartigen Aussehen , das ihre
Kopfhaare bekommen , wenn sie gereizt sind.
Das Kell weniaer wertvoll als die „Harfen " -
Seehunde , die eine harfenförmine Zeichnung
auf dem dunkelarauen Rücken haben , mehr

Oel aeben und in größeren Herden als die
andern leben

Die Iäaer . die hier „swiler " heißen , schlagen
ihre schweren Stöcke aus die Robbenköpfe ,
ziehen mit den Haken die Körper aus dem
Wasser , senken ihre Messer ins noch warme
Kleisch und enthäuten in einer Minute einen
Seehund . Erfahrene Jäger können das in
40 Sekunden !

Man erfchläat zuerst nur die junaen Tiere ,
deren Kell wertvoller ist . Muß mindestens 120
Kelle im Taa zu den Markierstöcken schleifen,
um als halbweas aut zu gelten . Unsre Mann -
fchaft war sehr aut . Sie erschlua 8000 Robben
in einem Nachmittag .

lKortsetzung folgt .)

Wie das WHW . hilft
) : ( Berlin , 17. Dez .

Reichsjustizminister Dr . Gürtner stattete am
Montagnachmittag dem Hause der NS . -Bolks -
wohlfahrt einen Besuch ab . Der Minister
schenkte dabei nicht nur den organisatorischen
Arbeiten seine Beachtung , sondern interessierte
sich nicht minder für die Geisteshaltung , aus
der heraus die verschiedenen , dem Winterhilss -
werk gestellten Aufgaben gelöst werden . So
berücksichtigt beispielsweise die Kartoffelversor -
gung nicht nur die benötigte Menge , sondern
nimmt auch Rücksicht auf die Lebensgewohn -
heiten in den einzelnen Gebieten . Desgleichen
legte man von Anfang an Wert darauf , die
Betreuten in der Kohlenversorgung nur mit
solchen Kohlen zu bedenken , die sie zu bren -
nen gewohnt sind. Durch diese und ähnliche
Maßnahmen ist die Gewißheit gegeben , daß
das WHW . wirkliche Hilfe bringt und die not -
leidenden Volksgenossen sich nicht als Almosen -
empfänger fühlen , sondern wissen, daß sie die
Opfer der Kameradschaft eines ganzen Volkes
empfangen . Der Minister äußerte wiederholt
seine lebhafte Anerkennung über das Geschaute
und die geleistete Arbeit .

Gefährlicher Kommunist hingerichtet
Ein weiterer Hochverräter begnadigt

Berlin , 17. Dez .
Dienstag früh ist in Berlin der vom Volks «

gerichtshof am 25. Juli 1935 wegen Vorberei -
tung eines hochverräterischen Unternehmens
zum Tode verurteilte Rudolf Clans Hingerich-
tet worden .

Claus war einer der gefährlichsten Kumpane
des Terroristen Max Hölz . Wie dieser , so hat
hat auch Claus seine noch in aller Erinnerung
stehenden Terrortaten sowohl aus politischen
Beweggründen als auch aus hemmungsloser
Brutalität und zur eigenen Bereicherung voll»
führt . Er war schon einmal mit lebenslang -
lichem und später noch mit acht Iahren Zucht-
haus vorbestraft , aber infolge der Amnestie -
gesetze von 1921 und 1928 nach Verbüßung
eines geringen Teiles der Strafen wieder frei -
gelassen ivorden . Auch nach der nationalsozia -
listischen Erhebung hat sich Claus im gleichen
Geist iu gefährlichstem Ausmaß Hochverräte-
rifch betätigt .

Dagegen hat der Kührer und Reichskanzler
die vom Volksgerichtshof am 2. August 1935
wegen Vorbereitung eines hochverräterischen
Unternehmens gegen den früheren kommu-
nistischen Reichstagsabgeordneten Albert Kay»
fer erkannte Todesstrafe im Gnadenwege in
lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt .
Kayser ist bisher nicht vorbestraft .

Kommunistische Hetzschriften in der Synagoge
) ! ( Kowno , 17 . Dez .

Das Kriegsgericht verurteilte in Litauisch -
Krottingen 14 Kommunisten zu Zuchthausstra-
seu von einem bis zu zwölf Iahren . Die
Mehrzahl der Verurteilten sind Juden , so auch
der zu zwölf Iahren Zuchthaus verurteilte
Hanptangeklagte Perski , der Sohn des örtlichen
Rabbiners ? er hatte in der Synagoge ein La-
ger kommunistischer Hetzschriften unterhalten «

Opel -Botschaft -
Weihnachtsfreude
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OPEL machl Ihnen Freude , hilft Ihnen Freude zu bereiten

und erfüllt Ihren langgehegten
"Wunsch durch die für diese

Zeit geltenden niedrigen Preise .
Und diese OPEL-Wagen - jetzt schon die 1936erModellel - brin -

gen dauernde Freude . Lange bewahren sie ihren hohen Wert ,
unermüdlich und anspruchslos dienen sie Ihnen treu und zu¬

verlässig - tatkräftige Helfer in Ihrem Streben nach dem Erfolg.

OPEL .TYP OLYM
|

H ^

Segen die Endprel . » w ,

»TYP olympiaTT —
Endpreis . .

l,m°U8i«° u.c. br.tlw.
Preisjiur bis H i 25 ° 0

M 2350sParen je ^ t
~

.
' KM 150

PreJs nurbis 14 i u
' ' 2250

XSie Sp aren ,
-

t
-
,

^ - R M1055

_
iela KM 195

^ :irR4 '*»-3eumousine
fr ?« nur bis J4 , , ' 3600

*Sie
RM 216

6 2 Y

Endpreis
Ca *> rioIei

Pre ,s nur bi;
• • - • • •

. RM £ 40

Die OPEL-Preissenkunghat einen doppellen Zweck , einmal die Erfül¬
lung Ihre » Lieblingswunsches su ermöglichen , rum anderen die Gefolg -

i schaft der 18000 den ganzen Winter über in Brot und Arbeit xu halten .

ADAM OPEL A . G . EOSSELSHEIM AM MAIN

Und noch ein wertvolles OPEL -Angebot : Der neue OPEL P 4 , das neu »

geschaffene Vollautomobil mit 4 Zylinder 4 Takt -Motor für RM 1650

EnJpr
'

f
Se <* « it M r Um .

5iainar bis
'
,4 4800

^ .
:
eV are

-
je ,^

i
^ M45J2

— " • * M 288

maßigung . Maflosf , j hren dle ent ^ ' a
J" 9eno »n-

der Zulassuno nf £ eU dio pr„ .c^ en <Jö Er-desKau,es |
n
.9AHe

h
^ derT a? '« TagWerk . Fragen c ' 0Ise ^

heute den OP ^ . gf ^
« *

Alleiniger Generalvertreter für Mittelbaden : AutOhaUS Eberhardt G . m . b . H . , Karlsruhe i . B ,
Amalienstraße 55/57 Fermuf 7330/31/32



Seite 4 £ 5gli (fje Berlage zum JfatTStuber Tagblakt Mittwoch , ? en ?8 . Dezember 1933

Muttuv und « Kcheifttum
Wisset, ein erhabener Sinn
Legt das Große in das Leben ,
Doch er sucht es nicht darin .

Schiller .

Vademecum
für Rundfunkfreunde
Man ist heute allgemein bestrebt , alle im

Ruudfunkempfangsgerät verwendeten Einzel -
teile aus hochwertigen Jsolierstosse « anfz » -
baue «. Wir finden Calit und Frequenta , Tro -
litul und sonstige neuzeitliche Isolierstoffe in
Spulen , Röhrensockeln , Schaltern und in vie -
len anderen Teilen . Jedoch nicht in allen . Es
galt , noch manche Lücke auszufüllen . Was nützt
die beste Isolation , wenn sie nicht überall an -
gewandt wird ! Eine solche Lücke bestand bis -
her bei den gebräuchlichen Hochfrequenz -
Drosseln .

Durch eine neue , unlängst auf dem Markt
erschienene Frequeuta - Drossel wird diese recht
fühlbare Lücke nun wirklich ausgefüllt . Die
Drosselwirkung ist auf einem Eisenkern aus
Ferrocastmaterial angebracht , das die günstig -
sten elektrischen Eigenschaften hat . Das Ge -
häufe besteht aus Frequenta . Damit wird die
Eigenkapazität der Drossel , die häufig ?o gro -
ßen Schaden anrichtet , auf das denkbar ge-
ringste Maß herabgesetzt . Metallische Besprit -
zung wirkt als Abschirmung . Die Drossel wirb
für Kurzwellen , für Zwifchenfrequenzwellen
sowie für Mittel - und Langwellen angefertigt .
Um die Herstellung von Spezialdrosseln zu er -
möglichen , liefert die Industrie die Teile auch
einzeln , ein Vorteil , der auch dem Bastler
zugute kommt .

Genau wie bei Calit bilden Magnesium -
silikate den Ansgangsstoss für Frequenta .
Magnesiumsilikate kommen in der Form von
Talk oder Speckstein vor . Das Rohmaterial
wird fein gemahlen , in Form gepreßt und ge-
brannt . Deutschland besitzt den edelsten , rein -
sten und formungsfähigsten Magnesiumfilikat -
rohstoff der Welt , den bekannten und geolo¬
gisch berühmten Speckstein von GöpferSgrüu
im Fichtelgebirge , der bereits seit Jahrzehnten
verarbeitet wird . Während das Calit weiß
aussieht , weist Frequenta eine gelblich matt -
glänzende Oberfläche auf . Bei Frequenta liegt
die Bruchfestigkeit bedeutend über der des Por -
zellans . Freqnenta - Achsen lassen sich auf ein
Hundertstel Millimeter Genauigkeit schleifen .

Ein neuer Magnetfnmmer liefert , ibwei -
chend von früheren Modellen , einen gänzlich
reinen Wechselstrom von annähernd sinus -
ähnlichen Form . Er hat den besonderen Vor -
teil , entstört zu sein . Der Wechselstro -nkreis
ist vom Gleichstromkreis völlig getrennt . Dies
ist dadurch erreicht worden , daß neben der
eigentlichen Magnetwirkung noch eine zweite
besteht , die als Sekundärwicklung fungiert , und
in der ein vollkommen reiner , von Gleich -
stromanteilen völlig freier Wechselstrom indu -
ziert ist . Man kann nunmehr mit der glei -
chen Gleichstromquelle neben demSummer auch
noch andere Geräte betreiben , ohne daß die
Gefahr unerwünschter Kopplungen gegeben ist .
Ein eingebauter Kondensator entstört den
Summer . Der Summer ist auf rund 800 Htz .
eingestellt , jedoch kann seine Frequenz >n be -
stimmten Grenzen mittels einer innen befind -
lichen Stellschraube geregelt werden . Soll der
Summer auch für hochfrequente Wellenmef -
sung Verwendung finden , für welchen Zweck
nicht seine ursprüngliche Frequenz , sondern die
Oberschwingungen der Grundfrequenz benö -
tigt werden , so muß die übliche Primärschal -

tung angewandt werden . Dabei erfolgt nnr
der Anschluß an die beiden „Heizstecker " der
vierpoligen Sockels , während die beiden an -
deren Stifte , die dem Gitter - und Aniden -
anschluß einer Röhre entsprechen , freibleiben .

Ein neuer , sinnreich gebauter Antennen -
Wähler dient in erster Linie bei Einkreis -
geräten zur Abstimmung der Antenne . Da -

durch erzielt man eine bedeutende Erhöhung
der Empfindlichkeit des Gerätes und damit der
Lautstärke , deren Selbstinduktion variiert wer -
den kann . Hierdurch ist es möglich geworden ,
die Antenne auf die jeweils zu empfangende
Welle abzustimmen . In vielen Fällen wirb
neben einer höheren Lautstärke auch eine hö -

here Trennschärfe zu erreichen sein . Infolge
seiner besonderen Bauart macht der Antennen -
Wähler den Empfänger , in welchem er ver «
wandt wird , von den elektrischen Daten der
Antenne völlig unabhängig , so daß die mit dem
Antennenwähler aufgebauten Geräte ohne wei -
teres eichbar find .

Tönende Volksaltertümer
Von Prof . D . Dr . Hans Joachim Moser , Berlin

Das in Deutschland allgemein so stark an -

steigende Interesse an der Volkskunde hat sich
bisher in raffen - und siedlnngsknndlicher Hin -

ficht, in der Trachten -, Kunstgewerbe -, Sagen -,
Märchenforschung usw . stark ausgelebt , ist
aber , wenn man von der Behandlung der
Volksliedmelodik absieht , an der Mnsik , vor
allem an der Brauchtumsmusik , einigermaßen
achtlos vorübergegangen . Wie sollte es auch
anders sein , da der leicht verhallende Ton
scheinbar spurlos verging ? Und doch habe ich
schon seit 1920 allenthalben den volksmnsikali -

schcn Untergrund auch der obersten kunsthaften
Leistungen betont . Diese Aeußerungen klang -

licher Art auf allen Lebensgebieten des noch
eigentlich volkhaften Deutschtums galt es ein -
mal in einem vorläufigen Gesamtüberblick zu -

sammenzntragen . Durchschreitet man die Le -

bensbezirke unserer Nation in alter und neuer
Zeit nach dreierlei Richtungen — durch die
Stände des Volks , durch den Jahresablauf
und durch die Lebensalter des einzelnen hin —
und trägt aus den kostbaren volkskundlichen
Einschlüssen manches alten Kunstwerks ( Qnot -
libets , polyphone Bearbeitungen usw .) sowie
aus der abseitigen Literatur örtlicher Samm -
ler und Beobachter alles Wesentliche zusam -

men , so ergibt sich ein überraschender Reichtum
an Musikerzeugnissen , die oft noch nachweisbar
bis in die Zeiten vorchristlichen Germanen -
tums zurückreichen .

Etwa der auf einem Sticrhor » mit Holz -

mnndstück geblasene Urländler zum Masken -

tanz der tiroler „schiachen Perchten " oder Kin -

derspiele , in denen die Lebens - und Todes -

brücke der Geschlechterabfolge besungen oder
die ' Sonnenjungfrau auf dem Turm bewacht
wird , das siebenbürgische hochzeitliche Rocken -

spic!l, 'dessen Kehrreim „Wir uwHen ' geh 'n/ "wir
wollen stehen" bereits im Tänzlied von Kölbig
(11 . Jahrhundert ) parodiert wird , sind

'
solche

Altertümer , die mit Ehrfurcht den erfüllen , der

sie — ohne verfälschende Romantik — in ihrer
tausendjährigen Lebenskraft anschauend zu er -

messen und zu erkennen versucht . Stellt man
neben die noch gesungenen Drei - , Vier - und

Fünftonformeln der kindlichen Abzählreime
die seltsam sprunghaften Melodien der ostpreu -

ßischen plattdeutschen Märchenlieder , so kommt
Man auf Tonsysteme , die weit vor unserem
Durmoll und vor den Kirchentonarten des
Mittelalters gelegen haben ? man gelangt etwa
in die Zeit der goldenen Hörner von Gjallehus
bei Tondern , und man sieht mit verdoppelter
Ehrfurcht den aus Mooren hervorgestiegenen
Schatz des altnordischen Toninstrumentariums
bis zu den Lureu und Rasseln der Bronzezeit
hinauf an . Stellt man dazu die Fülle urtüm -

licher Sagen und Vorstellungen , wie sie etwa

Erich Seemann kürzlich in den Musikartikeln
zum Handwörterbuch des deutschen Aberglau -

bens versammelt hat , so steigt die Musikwelt
unserer Ahnen immer reicher vor unserm
geistigen Auge empor , und wir erkennen , baß
es kein bloßer Zufall gewesen sein kann , wenn

unser Deutschtum nachmals die physische und

geistige Wiege der größten Tonmeister gewor -

den ist .

Wieviel Köstlichkeiten gilt es da zu betrachten !
Die Märsche der Stadtpfeifer von Nürnberg
und Worms , mit denen sie den Pfeffer und die

Handschuhe des Frankfurter Pfeifergerichts
vor den Augen des Knaben Goethe zum Ma -

gistrat geleiteten : die Fanfaren , mit denen die
Türmer allenthalben dem Stadtvolk Morgen
und Abend , Feuer und Feinde oder auch das

erste Veilchen und den ersten Storch ansagten ,
oder die Trompetenrufe , die man noch heute
zu Delitzsch und Stralsund zur Erinnerung an
Ereignisse des Dreißigjährigen Krieges schmet -

tert . Hochzeits „trinmphe " und Zunftintraden ,
ferner in Eger zweierlei Tusch , je nachdem ob
ein Knabe oder Mädchen getauft wird .
Oder eine Christelabendfanfare , mit der in

Südwestmähren die Hirten von Bethlehem ge -

leitet werden , oder eine andere , mit der man
in Mainächten nach den vier Seiten der Welt
die Saaten segnet . Dann der alte Pest - und

Markttanz aus Jmmenstadt , ein Jungfern -

wecken aus Steiermark für zwei Schwege !-

pfeifen , die alten Münchner Oktoberfestaufzüge ,
die Märsche zum Metzgersprung oder zu den
vielerlei Schwerttänzen , von denen schon Taci -

tus berichtet — eine Fülle noch lebenskräftiger
llrmusik . . .

Das „Hört ihr Herr » und laßt euch sagen "

der Nachtwächter läßt sich durch vier Jahr -

hunderte in den fesselndsten Abarten verfolgen ,
ebenso seit dem 16 . Jahrhundert zahllose
Marktrufe , Glockenchoräle , Spieluhrenmusiken .
Besonders weit reichen die Spuren von Aelp -

lermnsik zurück , Almschreie und Kühreihen ,
von denen einzelne sich sogar in medizinischen
Abhandlungen über das Schweizer Heimweh
versteckt haben . In den Almbetrufen tönt

herrliche Poesie mit magischen Untergründen ,
und die Alphvrnweifen künden von zeitloser
Tondcükweise unserer Rasse . Kuhhirtenschreie
aus Niedersachsen und Schäfertänze aus Ro -

thenbnrg o . T ., Pilz - und Beerenfammlerrufe
aus Deutschösterreich und Obersachsen antwor -
ten den Arbeitsrufen der Holzhauer , den
Rammliedern , den Treidler - und Flößergesän -

gen aus Franken , den erzgebirgischen Knap -

penmusikeu und manch kräftigem alten Fischer -

kantns von der Nordseeküste . Beim Sensen -

dengeln , beim Flachsressen , Spinnen und auf
der Tenne beim Dreschen gestaltet der Arbeits -

rhythmus Bauernlieder, ' Fuhrleute , Weber ,
Schneider stellen sich in Berufsgesängen vor ,
Faßbinder , Schmiede , Zimmerleute hämmern
mit Gesang ? aus ritterlicher Trompetenkunst
so gut wie aus landsknechtischem Trommeln
und Pfeifen entsteht unsere Marschmusik , der

Postillion des 17. bis IS . Jahrhunderts bläst ,
die Jäger bringen kunstvolle Hörnersignale
und der Studiosus lockt durch seine Korpora -

tionspsisfe die Farben - und Bundesbrüder .
Wie bnnt sind die jahreszeitlichen Musik -

anlasse ! Aus heidnischen Flurumgängen er -

wachsen llmzüge wie die des flämischen Riesen
Roland , die Geißlerzüge , Wallfahrten und
Prozessionen mit ihren Liedern , darunter Zau -

bergesänge wider das Unwetter und für das
Salz oder die Echternacher Springprozession
mit ihren Heilzauberzwecken . Zu Neujahr singt

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Der unsichtbare „Verkehrsschutzmaun "

In Amerika ist man jetzt , laut „Kurz -
berichterstatter "

, dazu übergegangen , die
ultraroten Strahlen und die photoelek -
irische Zelle auch für die Regelung des
Straßenverkehrs zu verwenden . Tie An -
läge ist so , daß ein Fahrzeug , das aus
einer Nebenstraße in eine dauernd dem
durchflutenden Verkehr freigegebene
Hauptstraße kommt , zuerst ein von ultra -
rotem Licht bestrahltes Blockfeld durch -
fährt , wodurch sich die Verkehrsampel
automatisch zum „Halt " einstellt . Ultra -
rotes Licht ist für das menschliche Auge
bekanntlich unsichtbar . k

man von goldener Kette und seidener Schnur ,
die dem Hause (wie einst der Thingstätte ) böse

Geister fernhalten foll : zu Heilig -Drei - König
ziehen die Glöckelfänger oder die Sterndreher
mit ihren Liedern um, ' Faschingstänze , Kar -

neval und Sommertagseröffnung sind in

mancherlei Musiknoten festhaltbar . Zum fze-

uifchen Streit zwischen Sommer und Winter

ist zumal aus Sudetendeutschland vielerlei

Melodiengut erhalten , zum Judasaustreiben
gehen die Singweisen bis vor Luthers Zeit zu -

rück : man singt Liedchen auf die Fastenklap -

pern in der Eifel , und Osterweisen lassen sich
bis ins 11. Jahrhundert hinauf verfolgen .

Eine besondere Prägung nach den Kirchenton »

arten hin spiegeln die vielerlei Maitänze vom

Niederrhein : das Mailehen wird ausgetanzt
und die Maikönigin geleitet . Um das Pfingstet
bemühen sich Heifcheliedchen der Kinder , zur
Sommersonnenwende am Johannistag gehen
Rosentänze von Blander » bis nach Gottschee ,
und der Gebrauch des Kränzelsingens an
Sommerabenden reicht von Heinrich Sense biS

in Luthers „Vom Himmel hoch" hinein . An
der Waterkant singt man Laternenlieder , im

ganzen deutschen Sprachgebiet Sprüche zum
Erntebinden, ' Kirmestänze und Erntefeier -

branchtum lassen sich überall auch im Melodie -

gut verfolgen . Zu Martini gibt es ebenso alte

Gänselieber wie neuere Kinderprozessions -

gesänge im Schmuck kunstvoller Laternen : aber

im Advent tun sich die Klöpsles - Sängerschaften
auf , oder es ziehen Gesellen mit Waldteufel
Und Btummtopf gabeheischend bei den Bauern
umher und singen bald ernsthaft , bald heiter
über das Christkind .

Und gleiche Fülle musikalischen BranchtnmS
geleitet den deutschen Menschen von der Wiege
bis znm Grabe : Schlnmmerliedchen der Mut -

ter , deren Lesartenvergleich tief in die See -

lenlage der verschiedenen Gaue und Stämme
hineinschauen läßt , Bastlösereime beim Wei -

deupfeifenbeklopfen der Knaben , Reiftänze der
Handwerksgesellen und vor allem klingende
Hochzeitssitten : Kammerwagensansaren , Hoch-

zeitsladerliedchen , Lichtertänze und Jugend -

klagen der Braut , Ehestandslieder und doppel -

chörige Hochzeitsmärsche , Ehrentänze und Rok -

kenkamps . . . Geht es aber ans Sterben , so
ertönen Leichenwache -Trauerlieder von typisch
branchtümlicher Haltung , und noch aus dem
Grabe klingt der „Widerruf " des Toten an die

Trauergesellschaft , die nachher — ebenfalls Rest
urgermanischer Sitte — im Wirtshaus ein
lautes Tanzvergnügen abhält .

Dies sei nnr eine knappe Uebersicht dessen ,
was noch „ da " ist und in eingehender Würdi -

gung weiterer Ausschöpfung wert erscheint .
Immerhin , ein Anfang ist auf breiter Front
gemacht , eine bisher klaffende Lücke im Ge -

biet deutscher Musikkunde beginnt sich zu
schließen .

(„Forschungen und Fortschritte
" .)

Oer wundertätige
Zwirnsfaden

Gefahren der Selbstbehandlung

Von Hans Joachim Ruhlart

Gewisse Auswüchse der Haut , die durch
übermäßiges Wachstum der Lederhantpapillen
und Verhornnna der Oberhaut entstehen ,
pflegen wir als Warzen zu bezeichnen . Diese
Erscheinungen sind beinahe weniger lästig für
den damit Behafteten als für Dritte , die jenem
häufig die Hand zu drücken genötigt sind und
dabei nicht nur ein unangenehmes Gefühl
empfinden , sondern auch noch die Besorgnis
zu haben pflegen , daß die Warzen des andern
durch die Berührung auf ihre eigenen Hände
übertragen werden könnten .

Wie steht es nun damit ? Warzen gehören
zu den Geschwulsten , allerdings solchen un -

schuldiger Natur . Solche sind in der Regel
nicht ansteckend , indessen machen die Warzen
davon eine Ausnahme , wenn diese Tatsache
auch von manchem bestritte » wird . Praktische
Versuche von Variot haben jedoch schon vor
längerer Zeit die Tatsache der Anstecknngs -

fähigkeit nachgewiesen . Der genannte Forscher
zerkleinerte Warzen in einer sogenannten phy -

siologischen Kochsalzlösung und ließ das ganze
durch einen Berkeseldsilter gehen . Er erhielt

fe
eine Flüssigkeit , die . in die Haut gespritzt .

arten hervorrief . Andere Forscher haben

die Entstehung der unangenehmen Geschwulste
auf einen filtrierbaren Virus zurückführen
wollen : ein überzeugender Beweis für diese
Auffassung hat indessen bislang noch nicht ge -

rührt werden können .
Wie dem auch sei , es ist eine Tatsache , daß

durch die Berührung von Menschen , die mit
Warzen behaftet sind , vor allem mit blnten -
den , daß durch die Berührung von Türgriffen ,
Stangen oder Halteschleifen in der Straßen -
bahn usw . eine gewisse Möglichkeit besteht ,
selbst Warzen zu bekommen , wenn diese Mög -

lichkeit in Wahrheit auch nni als sehr gering
bezeichnet werden kann .

Es interessiert nun vor allem die Frage ,
wie man Warzen behandelt oder — noch bes-

ser — sie beseitigt . In dieser Hinsicht ist zu -

nächst ein Wort der Warnung angebracht : die
Versuchung ist groß , daß man . wenn sich War¬
zen gebildet haben , schleunigst zur Slpotheke
oder zum Drogisten läuft , um etwas Höllen -
stein , Salzsäure , rauchende Salpetersäure oder
irgendeine sonstige ätzende Flüssigkeit zu kau -

sen und damit auf die lästigen Geschwulste
loszugehen . Man sei dabei vorsichtig ! Nur

zu häusig sind schmerzhafte Wunden die Fol -

gen des Versuchs , selbst den Arzt zu spielen ,
während die zurückbleibenden Narben alleS
andere als schön sind .

Eine überaus seltsame , aber doch ernsthafte
Erscheinung bei Warzen ist die Tatsache , daß
bei ihrem Verschwinden die Psyche offenbar
eine Rolle spielt . Daß Erkrankungen der
Haut und Psyche miteinander in engem , wenn
auch noch ungeklärtem Zusammenhang stehen ,

haben zahlreiche Versuche nachgewiesen . So
z . B . der Forscher Podiapolsky , der einem sei -
ner Kranken eine Geldmünze auf den Rücken
legte mit der Suggestion , es sei ein Stück glü -
hender Kohle . Eine Brandblase an der betref -
senden Stelle war die Folge dieser Einrede .

Unter strenger wissenschaftlicher Aufsicht hat
R . Schindler ans dem Wege der Hypnose un -
ter einem Gipsverband mit darin befindlichem
gläsernen Fenster eine Brandblase hervorge -
rufen und wieder verschwinden lassen . Auf
ähnliche Weise verursachte Kreibich bei zwei
Versuchspersonen unter der Suggestion , sie
würden mit einem brennenden Streichholz be -
rührt , eine Blase mit roter Umrandung , und
zwar bildete sie sich neun Minuten nach er -
solgter Suggestion , Diese Blase wurde dann
zwecks näherer Prüfung herausgeschnitten und
unter dem Mikroskop eingehend untersucht Es
zeigte sich , daß die Haut deutliche Verände -
rnngen aufwies , wie sie bei einer Entzündung
auszutreten pflegen , und es fanden sich sogar
Anzeichen für ein Absterben der Haut . Bäk -
terien waren indessen selbst bei genauester
Prüfung nicht zu entdecken .

Es seien noch die Versuche Bunnemanns
erwähnt , dem es gelang , verschiedene Haut -
erkranknngen , darunter auch Warzen , durch
Hypnose verschwinden und nach Relieben wie -
der erscheinen zu lassen , das letztere sogar noch
nach Jahresfrist .

In den Niederlanden pflegt man , will man
eine Warze beseitigen , ein Centstück aus die
Geschwulst zu lege « , und der Erfolg scheint

für zahlreiche Fälle verbürgt . Natürlich ist es
nicht die heilkräftige Wirkung der Münze ,
welche die Warzen zum Verschwinden bringt ,
sondern die Wunderwirkung der Psyche , die
den Erfolg erzielt . Für die letztere kann der
Verfasser aus eigener Erfahrung einen Be -
weis anführen . Es sei vorausgeschickt , daß er
nie an solche „Wnnder " wie mit dem Centstück ,
an „Besprechen " und dergleichen geglaubt hat ,
er mußte sich aber am eigenen Leibe überzen -
gen , daß doch wohl etwas daran ist . Man saß
eines Abends , es war gerade Neumond , in
kleiner Gesellschaft zusammen , als das Ge -
spräch sich auf diese geheimnisvollen Vorgänge
lenkte . In dessen Verlauf erbot sich eine
Dame , die eine große , häßliche Warze auf der
rechten Hand des Verfassers bemerkt hatte ,
diese Verunzierung zu beseitigen . Da gerade
Neumond sei . wäre eine wichtige VorauSset -
zung für den Erfolg gegeben . Natürlich
wurde sie zunächst ausgelacht , bekam dann aber
ihren Willen . Die Dame nahm einen weißen
Zwirnsfaden , legte ihn übe , die Warze , nahm
ihn , ohne daß inzwischen ein Wort gesprochen
werden durfte , wieder fort und trug ihn ans
dem Zimmer . Niemand durfte erfahren , was
draußen mit dem Faden geschah . Damit war
die „Operation " beendet . Man sprach nicht
mehr darüber , und bald schien der ganze Vor -
fall vergessen . Als aber d ? r Verfasser nach
etwa drei Wochen sich dieser Besprechung zu -
fällig erinnerte und auf seine rechte Hand
schante , war die Warze , ohne die geringste
Spur oder Narbe zu hinterlassen , verschw » » «
de » . Sie hat sich auch nie wieder sehen lassen .
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Aus der Landeshauptstadt
Der „LhrWaum für alle"

wird aufgestellt
Der tn Karlsruhe heimisch geworbene

Brauch , über die Weihnachtszeit einen „Christ -
bäum für alle " aufzustellen , soll auch in die -

fem Jahre geübt werden .
Die Stadtverwaltung wird den Baum aus

dem Adolf -Hitler -Platz aufstellen und ihn am
kommenden Sonntag und an den folgenden
Abenden bis einschließlich den 26 . von 16—23
Uhr un £> an Silvester und Neujahrsabend
von 16—1 Uhr nachts beleuchten . Hiesige
Mustk - und Gesangvereine haben sich freund
licherweise zur Verfügung gestellt und wer -
den am Sonntag , den 22 ., von 13 .30—16 Uhr ,
am Dienstag , den 24. , von 17—18 Uhr und om
Silvesterabend von 26 .311—21 .30 Uhr auf dem
Adolf - Hitler - Platz ein Weihnachtssingen , ver -
bunden mit der Aufführung von Weihnachts -

mustk , abhalten .
Auf dem Hauptfriedhof , und zwar im Bor -

Hof der Friedhofskapelle , wird ebenfalls ein
Weihnachtsbaum ausgestellt und an denselben
Abenden wie der Baum auf dem Adols - Hitler -

Platz beleuchtet werden .

Karlsruher Handwerker !
Erscheint vollzählig zu der am hentigen

Mittwoch , nachmittags 5 Uhr , im groben Fest -
hallcfaal in Karlsruhe stattfindenden

Meistererhcbnngsseier nnd Gemeinschafts -

knndgebnng

veranstaltet von der Badischen Handwerks -
kammer und der Deutschen Arbeitsfront , Gau -
betriebsgemcinschast Handwerk .

Ministerpräsident Köhler spricht.

Aus Beruf und Familie
Todesfall . Im Alter von 59 Jahren starb

an den Folgen eines Schlaganfalls Friseur -

meister K . A . Huber , Schützenstraße 1 . Seit
35 Jahren leitete er ein angesehenes Geschäft
und hatte lange Jahre die Agentur des „KT "

inne . Schweres hatte der pflichteifrige Ver -
storbene zu tragen gehabt , zwei Frauen
wurden ihm durch den Tod entrissen .

Führerinnentreffen des BOM .
Llntergau -109

Am Sonntag fand in Karlsruhe ein Füh -
rerinnentreffen des BDM . Untergau 10g statt .

Sämtliche Ring - und Gruppenführerinnen
sowie die Schuluugsreferentinnen des Unter -
gaues nahmen daran teil . Zu Beginn des Ta -
ges stand eine Arbeitsbesprechung , in der die
Ausgaben der kommenden Wochen besprochen
wurden . In der Aktion der HJ . für das Win -
terhilfswerk wird sich jedes einzelne BDM .-
Mädel voll und ganz einsetzen . Nach der Ar -
beitsbesprechung besuchten die Führerinnen
die Morgenfeier der HJ . im Staatstheater .
Der Nachmittag brachte das Referat einer
Schulungsreferentin über „Sozialismus " . Den
Sozialismus , wie wir ihn heute kennen , gab
es schon immer im deutschen Volk . Ihn haben
schon unsere Vorfahren gelebt in ihrer Ge -
meinfchaft , in ihrer Auffassung von Gefolg -
schast und Führertum . Sozialismus ist nicht
die Irrlehre eines Juden Marx , sondern „So -
zialist sein , das heißt : Das Ich dem Du unter -

ordnen , die Persönlichkeit der Gesamtheit zum
Opfer bringen . Sozialismus ist im tiefsten
Sinne Dienst , Verzicht für den einzelnen und
Förderung für das Ganze ." Nach einer Aus -

spräche über das Referat und dem Lied : „Im -

mer stehen wir zusammen "
, fand das Führe -

rinnentreffen seinen Abschluß . LS .

Winterhilssaktio « der HI nur bis 2t . De¬
zember . Die Abteilung Presse und Propa -

ganda gibt bekannt : Die Winterhilfsaktion der

Hitlerjugend dauert vom 18. bis einschließlich
22. Dezember . Aus verschiedenen Pressemel -

düngen war zu entnehmen daß die Aktion bis

einschließlich 23. Dezember dauern würde .
Diese Meldungen beruhen auf einem Irrtum .
Am Abend des 22. Dezember findet die Ak-

tion ihren Abschluß . Den Auftakt zur Aktion
bilden Appelle in den einzelnen Standorten
am Abend des 18 . Dezember .

Der Anfall wäre vermeidbar gewesen . . .
Sühne für den Autounfall im Albtal, der zwei Opfer forderte

fm . Wie seinerzeit berichtet , ereignete sich in
der Nacht znm 11 . August aus der Albtalstraße
zwischen Fischweier und Neurodt ein schwerer
Krastwagennnfall , der zwei Todesopfer for -
derte . Bei dem Unfall wurden die Ehefrau
Zfchache und der Malermeister Detlev Behncke
tödlich verletzt . Auch der den Wagen lenkende
30jährige Erwin Behncke ljung ) aus Karls -

ruhe erlitt Verletzungen .
Er hatte sich nnnmehr wegen fahrlässiger

Tötung zu verantworten . Es wird ihm vor -

geworfen , er sei mit zn großer Geschwindig -
keit und nicht genügend rechts gefahren und
habe dadurch den Zusammenstoß mit dem Last -

wagen verursacht . Der Angeklagte gibt u . a .
an . er habe zusammen mit seinem Vater und
dem Ehepaar Zschache in Herrenalb ein Kaffee
besucht und sich dort bis gegen 1 Uhr ausge -

halten . Er habe innerhalb eines Zeitraums
von mehreren Stunden dort etwa V\ Liter
Wein getrunken . Ueber den Unfall selbst ver -

mag er keine Einzelheiten anzugeben , plötz -

lich sei er durch die Scheinwerfer des entgegen -

fahrenden Lastwagens geblendet worden und
da sei das Unglück schon geschehen . Er sei mit
einer Geschwindigkeit von etwa 56 Kilometern
gefahren . Professor Dr . Gronover stellte durch
Blutentnahme einen Alkoholgehalt von 1,4

Gramm auf einen Liter Blut fest , eine Alko -

holmenge , die etwa einem Liter Wein ent -

spräche . Es ist , wie der ärztliche Sachverstän -

dige ausführte , mit großer Wahrscheinlichkeit
anzunehmen , daß der Angeklagte durch den

Alkohol beeinflußt war .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den

Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung eine

Gefängnisstrafe von fünf Monaten , der Ver¬

teidiger , Rechtsanwalt Dr . Keßler , plädierte
auf Freisprechung .

Nach längerer Beratung verurteilte die
Strafkammer den Angeklagten Erwin Behncke

wegen fahrlässiger Tötung zu einer Gefäng¬
nisstrafe von sechs Monaten . Das Gericht ge -

wann die Ueberzeuguug , daß er sich schuldhaft
verhalten hat , als langjähriger Fahrer kannte
er die Enge der Fahrstraße . Es war seine
Pflicht , mit der Blendwirkung zu rechnen . Der
Angeklagte mußte alle diese Momente berück -

sichtigen : wenn er dies nicht tat , so ist dies
nach der Ueberzeugung des Gerichts darauf
zurückzuführen , daß er mehr Alkohol genossen
hat . als er als Kraftfahrer zu sich nehmen
durste , und war offenbar davon ermüdet . Er
hat sich also einer Fahrlässigkeit schuldig ge -

macht . Die Folgen konnte er voraussehen und
waren vermeidbar .

Zu den neuen Steuerbestimmungen
Klärung von Zweifelsfragen

Auf dem Gebiete der Lohnsteuer sind in den

letzten Monaten eine Reihe von Zweifels -

fragen aufgetaucht , die der Reichsminister der
Finanzen soeben in einem längeren Erlaß
vom 3 . Dezember 1935 im ReichSsteuerblatt
klärt .

Die Frage der Lohnsteuer bei Beurlanbun -

gen zum Dienst bei der SA . DT , NSKK , HI
nnd Wehrmacht sowie die Frage bei Zuschm -

sen und Sachleistungen bei Veranstaltungen
von „Kraft durch Freude " u . a . wurde in
Nr . 341 vom 10 . Dezember 1935 behandelt . In
weiteren Fragen wurde folgendermaßen be -

stimmt :
Nachtdienstznlagen nnd Schmutzzulage » . Sie

stnd bei privaten Dienstverhältnissen nach wie
vor lohnsteuerpflichtig und können höchstens
in der Weise berücksichtigt werden , daß der
Pauschsatz für Werbungskosten und Sonder -

leistungen über den Normalbetrag von40RM .
hinaus erhöht wird . Dagegen werden Nacht -
dienstzulageu an Arbeitnehmer der Deutschen
Reichsbahn sowie der ReichSpost , bei letzterer
auch Schmutzzulagen in bestimmtem Umfang
freigelassen .

Ausgaben für häusliches Arbeitszimmer .
Solche Ausgaben hat ber RFH bekanntlich

die
bei

Das schöne Nadnerland
Lustige Wandmalerei jung - badischer Künstler im «. Krokodil"

Vor wenigen Tagen erst haben zwei junge
Karlsruher , Ernst Fcuerstein und Otto Laible ,
an der Wand des umgebauten großen Saales
der Gaststätte „Krokodil " den letzten Pinsel -

strich getan , aber es ist just so, als sei ihr
Werk zu jener Zeit entstanden , wo die Kunst
nichts andres heischte als beiläufig und
dienend mit dabei zu sein im beschwingten
Gleichgewicht eines Raumes und dessen ge -

mütlich -srohe Stimmung mit aufzusammeln .
Ihr Auftrag lautete kurz und bündig , die

einzelnen Strophen des bekannten Liedes

„Das . schönste Land in Deutschlands vlanen ,
das ist das Badner Land " mit weitossenem
Auge und herzerfreuender Frische zu illustrie -

ren . Daraus ist nun eine sehr bildhaft kom -

ponierte und gesegnet volkstümliche Darstel -

lungssolge geworden . Um die Fülle der An -

spielnngen und Beziehungen , d,e ganz köstlich
gesetzt sind , voll zu begreifen , muß man natür¬
lich noch ein wenig mehr als die darüber ge -

fchriebenen Spruchbänder verraten , in der

badischen Heimat und ihrer Geschichte Bescheid
wissen und im wärmenden Zauber unserer
Landschaft wirklich zu Hause und ausgewach -

sen sein ? nichtsdestoweniger wird es jedoch
doppeltes Vergnügen bereiten , nun an Hand
dieser launigen Bilderzählung auch einmal auf
einen Ortsfremden erzieherisch einzuwirken
und seiner angeregten Fantasie die wichtigsten
Stationen dieser bildlichen Badenreise unter -

zuordnen . Und auf eine Frage wird zweifel -

los bald eine zweite folgen , schon wenn der
Blick zunächst gleich beim Eintritt aus das

nach unterhaltsamer Erzählerart aufgebaute
Panorama der wichtigsten Denkmäler zwischen
Konstanz und Mannheim sällt , unter dem als
ornamental gefaßtes Wellenband der Rhein

dahinflntet . Das alles ist , wie gesagt , mit ge -
snndem Humor , nie jedoch nur witzig um eines
billigen Spaßes willen , sondern in ehrlicher
runder Heimatliebe geschildert . Aber es bringt
wohl auch jenes Krokodil , das sich bci Karls -
ruhe so munter im Rhein tummelt , als netter
Einfall die Gemüter in lebhaft lachende Wal -
luug , erinnert es doch mit seinem braven
Grinsen daran , wo man seine Namens - Heim -
stätte finden kann .

Aus ähnlicher Perspektive , in der kraft
ihrer Bildhaftigkeit jeweils der Wesenseigen -
schast der Wandmalerei vielfach sogar noch
entgegenkommender als diese die ganze Viel -
farbigkeit und Vielfältigkeit der badischen
Landschaft einfangende Fläche , stnd alle an -
deren Bilder entstanden , auf präparierter
Wand mit Kasein als Bindemittel gemalt ,
das etwa ber Technik des Fresko entspricht ,
aber zugleich den Vorzug hat , jeden speckigen
Glanz zu meiden und die Farben in ihrer
natürlichen Mattwirkung zu belassen . Daher
ist im Streben uusrer Zeit , die Kunst den
breiten Volksmassen dadurch wieder nahezu -
bringen , daß man ihnen engsten Anteil daran

gönnt und ihnen nicht bloß eine Stoff - und
Augen - Sensation vorsetzt , diese köstliche Bild -
folge als ein sehr bemerkenswertes Dokument
zu begrüßen . Darüber hinaus stellt aber auch
die hier geleistete Arbeit bezüglich der Ge -
schmacksreiniguug und Urteilsklärung bei der
Auseinandersetzung mit der Wand einen
äußerst verdienstvollen Versuch dar ber trotz
des lustigen Schabernacks und seiner mit ein
paar gelungenen Strichen geschaffenen Typen
gerade dafür einiges Ernste und Grnndfätz -
liche einwandfrei aussagt . H . Sch .

sehr verschieden behandelt . Während er
Aufwendungen für das Arbeitszimmer
einem Richter für nichtabzngsfähig erklärte ,
bejahte er die Abzngsfähigkeit bei einem Hoch -

schnlprosessor . Der Reichsfinanzminister ist
letzterem nicht gefolgt und hat Anweisungen
gegeben , die Kosten dafür ganz allgemein vom
Abzug auszuschließen .

Hausgehilfinnen . Hier ist fraglich gewor -

deu , ob der Hausgehilsinnenabzug auch für die
Hausangestellte eines Junggesellen lWirtschaf -
terin , Hausdame , Haushälterin in fraueu -

losem Hausham beansprucht werden kann . Der
Reichsfinanzhof hat das verschiedentlich ver -
neint , so z . B . bei Haushälterinnen katholi -

scher Geistlicher . Zwecks einheitlicher BeHand -

lnng will der Reichsfinanzminister Haus -

angestellte in frauenlosen Haushalten dann
als Hausgehilfinnen behandelt wissen , wenn
sie den Haushalt allein versehen . Heranziehung
von Hilfskräften , z . B . zur Wäsche oder der -

gleichen schadet nichts . Bei mehreren Haus -

angestellten wird eine nicht als Hausgehilfin
angesehen und ist der Abzug nur bezüglich der
anderen statthaft .

Berücksichtigung besonderer wirtschaftlicher
Verhältnisse . Unterhalt bedürftiger Angehöri -

ger kann bekanntlich eine Erhöhung der
steuerfreien Beträge auf der Steuerkarte recht -

fertigen . Der Unterhalt muß dabei angesichts
der Verhältnisse des Empfängers notwendig
und angemessen sein . Zweifelhaft ist , ob man
davon sprechen kann , wenn und solange der
Unterhaltsempfänger noch eigenes Vermögen
hat . Nach dem Erlaß muß er erst die
ihm für seinen Unterhalt zur Verfügung
stehenden eigenen Quellen ausgeschöpft haben .
Er muß also , bevor Lohnstenerermäßigung in
Frage kommt , sein eigenes Vermögen einge -
setzt und verwertet haben , und zwar auch
dann , wenn es in schwerveräußerlichen Gegen -
ständen , z . B . Grundstücken , Hypotheken usw .
besteht . Ausnahmen gelten nur , wenn das
Vermögen geringfügig ist . oder wenn seine
Veräußerung offensichtlich eine Verschleude -

ruug bedeuten würde , oder wenn es sich um
Vermögen handelt , das einen besonderen per -
sönlichen Wert , z . V . einen Erinnerungswert ,
hat oder zum Hausrat gehört . Im übrigen
sind für die Begriffe der Notwendigkeit oder
Angemessenheit des Unterhalts nicht die Vor -
schritten des Bürgerlichen Gesetzbuches , also
individualistische Gesichtspunkte , maßgebend ,
sondern vor allem zu berücksichtigen , daß Lohn -
steuerermäßiguug für den einzelnen der
Volksgemeinschaft zur Last fällt .

Veränderungen des Personenstandes « ach
der Personenstandsausnahme . Wenn sich die
Zahl der Familienangehörigen nach dem 10.
Oktober 1935 vermindert , so bedingt das keine
Aenderung der Steuerkarte , vielmehr werden
die bisherigen Familienstandsermäßigungen
weitergewährt . Das gilt z. B . auch dann , wenn
die Steuerkarte im Laus des Kalenderjahres
für die nunmehr aus Arbeit gehende Witwe
eines verstorbenen Arbeitnehmers ausgeschrie -
ben wird . Die Witwe ist also in solchen Fäl -
len , wenn der Ehemann am 10 . Oktober 1935
noch lebte , als verheiratet auf der Steuerkarte
zu bezeichnen . Ihre Lohnsteuer richtet sich in
diesem Fall nicht nach Spalte 3 Lohnsteuer -

tabelle lkiuderlos verheirateter Arbeitnehmer ) .

d Meiner Stadtspiegel
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Den ganzen Dienstag über blieb es diesig .
In den Straßen drückte Luft und Dunst nnd
es roch nach Kohlenrauch und allem möglichen ,
was so dem Kamin qualmeuderweise ent -

flammt . Es goß und tropfte und auf den
Straßen war reger Betrieb , die Geschäfte mel -

deten Hochbetrieb . Glanz auf dem Pflaster ,
alle Lichter und Leuchtreklamen wurden zwie -

fach, und der Boden war rutschig . Die kahlen
Aeste schimmerten vor lauter Nässe wie hoch-

poliert und alle Mäntel waren durchnäßt und
Hüte verloren in ulkigen Stülpungen ihre
wohlgerundete Form . Warm war es , zwischen
3,6 und 5,8 Grad bewegte sich die Temperatur ,
die damit 2 Grad über normal blieb - Der
Wind sank von 2—3 auf Stärke eins sviel -

leicht war 's ihm zu naß . . .) und die Sicht
schwankte zwischen 45, 10 und 20 Kilometer .
Niederschlag maß man morgens um ^ 8 Uhr
0,4 Millimeter und was es aestern runter -
machte , das dürften etwa 2,5 Millimeter sein .
Der Luftdruck sinkt . Aber es schiert uns weni -

ger , denn wir haben den Kopf voll mit Weih -
nachten .

Der Nobelpreisträger im Staatstheater

In der 4. Morgenfeier des Badischen Staats -
theaters am Sonntag , den 22. Dezember , 11 .15
Uhr , ivird der diesjährige Nobelpreisträger
für Medizin , Professor Heinrich Spemann ,
Freiburg , sprechen . Es dürfte dies wohl das
erstemal sein , daß ein Vertreter der dem
Theater fern stehenden Wissenschaft im Rah -
men einer Veranstaltung des Badischen Staats -
lheaters das Wort ergreift . Das Thema Pro -
fessor Spemanns „Forscher und Forschung " ist
jedoch so weit gespannt , daß jeder am kulturel -
len Leben unseres Volkes und an den Fort -
schritten der Wissenschaft Interessierte diesen
Vortrag besuchen sollte , wo sich in geradezu
symbolischer Weise Wissenschaft und Kunst die
Hand reichen . Vor dem Vortrag von Professor
Spemann spielt das Voigt -Quartett Beet -
Hoven , und zwar zwei Sätze aus dem Streich -
quartett op . 18 .3.

Ist der Weihnachtsmarkt am richtigen Platz ?

Sicherlich wird vielen der Karlsruher Weih -
nachtsmarkt als eine begrüßenswerte Neue -
rung oder besser als eine Wiedererweckung al -
ter Gepflogenheiten erscheinen . Es wird auch
genug geben , die von der Gelegenheit Ge -
brauch machen nnd noch dies und jenes für die
Feiertage dort einkaufen . Ein aufmerksamer
Beobachter wird aber doch zu der Feststellung
gelangen müssen , baß die Lage der kleinen Bu -
denstadt sowohl für den Käufer als für den
Verkäufer nicht gerade die günstigste ist . Wenn
man bedenkt , daß am Ettlingertorplatz im we -
sentlichen nur Durchgangsverkehr herrscht ,
wird man dies bestätigen müssen . Selbst
wenn man von dem Gedanken absieht , den
Weihnachtsmarkt auf den Adolf - Hitler - Platz
zu verlegen , was vielleicht aus verkehrstech -
nifchen Gründen nicht möglich ist , so steht es
doch außer Zweifel , baß auf dem Lorettovlatz
oder auf dem Ludwigsplatz der Besuch und
damit auch der Umsatz größer sein würden .
Außerdem wären die hellen Lichter der Buden
und die leckeren Düste frischer Waffeln gerade
anf etnem räumlich beschränkteren Platze eine
viel größere Lockung und könnten viel eher
die Stimmung eines wahren Weihnachts -
Marktes herbeizaubern , als dies vor ber öden
Fläche des Baugeländes am Alten Bahnhof
möglich ist.

Rad . LandesbibliotKek :

Interessante Neuerscheinungen
Aus der Geschichte und Politik : Hans Hahne

„Das vorgeschichtliche Europa . Kulturen , Völ -
ker und Rassen " : Paul Ernst „ Das Kaiser -
buch " : F . von Kardorff „Wilhelm von Kar -
dorff . ein nationaler Parlamentarier im Zeit -
alter Bismarcks und Wilhelm II ." ,' Benito
Mussolini „Schriften und Reden 1914— 1919" ;
W . Müller - Walbaum „Judentum und Führer -
tum " .

Reise und Verkehr : „Wohin ? „ Kraft durch
Freude " - Urlaubsfahrten 1935" : Alfred Kauf -
mann „Aegypten und der englisch - ägyptische
Sudan " : H . H . Houben ..Sturm auf dem Süd -
vol . Abenteuer und Heldentum der Südpol -
fahrer " : E . Töpfer „ Eutwicklungsfragen des
Weltluftverkehrs " : „70 Jahre Seerettungs -
werk der deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger . — Heilkunde : L. Krehl „Ueber
die Naturheilkunde " . Kunstgeschichte : Hans
Hildebraudt „Stuttgart , Aufnahmen der würt -
tembergischen Bildstelle " : Klaus Thiede „Deut -
sche Bauernhäuser " : „Alte deutsche Städte und
Ansichten aus 3 Jahrhunderten " : Benno Grie -
bert „Studien zur Oberrheinischen Barock -
skulptur " : C . G . Heise „Lübecker Plastik " .

Musik : Richard Benz „Die ewigen Meister ,
Deutsche Musikergestalten " . Literaturwisfen -
schast : Ed . Stemvlinger „Griechisch -Lateinischer
Literaturführer von Homer bis auf unsere
Geaenwart " : S . Singer „ Die religiöse Lyrik
des Mittelalters " : „Gedichte Walthers von der
Bogelweide " herausaegeben von Lachmann -
Kraus : Franz Servaes „Jahr der Wandlung ,
Goethes Schicksalswende 1775" : „Aus alten
deutschen Volkskalendern " , herausgegeben von
Hannes Paesler . mit einem Geleitwort von
Wilhelm Schäfer : Helmut Lanaenbucher „Dich -
tuug der tuuaen Mannschaft . Betrachtungen
zur deutschen Dichtuua der Gegenwart " .

Er wünscht sich Behaglichkeit zu Hause

Schenken Sie eine Hauriacke »■> .. K, Dietrich
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Dichtung Dietrich Eckart „Der Frosch -
köuig "

, Romantische Komödie : Karl Walter
Hummel „Das weihe Regiment " . Erzählung .
Radisches : H . D . Siebert . .Die Gründung der
Reichsabtei Salem " : „Zwischen Bodensee und
Donau . Stockach . Meßkirch . Pfullendorf ",
(Iahresband der „Vadischen Heimat " ) .

Falsch gefahren und schwer verletzt?
Ein in östlicher Richtung durch die Kriegs -

strahe fahrender Personenkraftwagen fuhr
Moutaauachmittaa bei der Meidiugerstrake
einen Radfahrer an . wodurch dieser vom Rad
geschleudert wurde und einen Schädelbruch
davontrug . Ter Verletzte wurde in das Städt .
Krankenhaus verbracht . Die Schuld trägt der
Radfahrer selbst , weil er das Vorfahrtsrecht
verletzte .

Langfinger
Am Sonntag wurden in einem Karlsruher

Kaufhaus ein Mann und eine Frau in dem
Augenblick von der Kriminalpolizei feftgenom -
men . als sie kleinere Gegenstände entwendeten .

Zwei 14 und 10 Jahre alte Volksschüler
haben am 4 . Dezember 1035 in einem Gebäude
der Technischen Hochschule zwei Fensterscheiben
eingeworfen , sind durch die Oesfnnng einge -
stiegen und haben verschiedene Gegenstände im
Werte von 53 RM . entwendet . Beide konnten
ermittelt und zur Anzeige gebracht werden .

Oer Polizeibericht meldet
Kaminbrand durch schlechte Feuerungs¬

aulage . Im Hause Langestraße 52 in Rüppurr
entstand Montag gegen 8 .40 Uhr infolge man -
gelhafter Feuerungsanlage ein Kaminbrand ,
der von der Berufsfeuerwehr nach etwa ein¬
stündiger Tätigkeit gelöscht werden konnte .
Der durch den Brand entstandene Gebäude -
schaden beträgt etwa 200,— NM .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : 1 Fuhrwerkslenker , weil er in
angetrunkenem Znstand mit einem nnbeleuch -
teten Fuhrwerk durch die Friedrichstraße in
Durlach fuhr, ' 1 Person wegen groben Nu -
fugs .

Festnahme « : 1 Person wegen Einbruchs und
Unterschlagung . 1 wegen Fahrraddiebstahls ,
1 wegen Unterschlagung . 2 Personen wegen
Obdachlosigkeit , 3 Personen zur Vorführung
bei der Gefundhcitsbehörde . 1 weibl . Person
wegen Uebertretnng des 8 361 Ziff . 6 RStrGB .

Verkehrssünder . Der in Karlsruhe , Degen -
feldstratze Nr . 1 , wohnhafte Erwin Korn wurde
vom Polizeipräsidium hier im Schuellverfah -
ren mit 10 Tagen Haft bestraft , weil er am
15 . Dezember 1936 mit einem Personenkraft¬
wagen durch die Pfalz - und Zeppelinstratze
fuhr und hierbei 1 . sein Fahrzeug nicht be -
leuchtet hatte und 2. unter erheblicher Wir -
kuug geistiger Getränke stand , so daß er zur
sicheren Führung seines Fahrzeuges nicht
mehr imstande war , im Zickzack fuhr und somit
sich und andere Verkehrsteilnehmer gefähr -
dete . Gleichzeitig wurde ihm der Führerschein
entzogen . Wegen Uebertretuug der Reichs -
straßenverkehrsordnuug wurden vom 16 ./17.
Dezember 1935 gebührenpflichtig verwarnt
bezw . angezeigt : lg Fußgänger , 5 Fuhrwerks -
lenker , 39 Radfahrer , 72 Kraftfahrer .

Frl . Bätge von der DAF . sowie die Vertreter
des Vertrauenrats . Eine Kameradin lFrl .
Kober ) hatte die Tische mit Tannenarün und
Adventskränzen geschmackvoll ausgeschmückt ,
und vereint mit dem sinnreichen Programm
gab dies dem Abend ein vorweihnachtliches
Gepräge . Frl . Camilla Diethe lGesangschule
A . Stieler ) sang mit gut geschulter , klang -
voller Stimme einiae Lieder . Pianistin Emma
Woll fügte sich als Begleiterin am Klavier der
Stimme mit Feingefühl an : außerdem er -
freute sie die Hörer mit mehreren Klavier -
stücken in vollendeter Weife . In anerkennen -
den Worten feierte Ganfraueuwalterin Frl .
Hinkel die gute Kameradschaft und begrüßte
es , daß die Kameradinnen in den Heimabenden
der Kinder unserer notleidenden Volksgenof -
sen durch Anfertigung von warmen Kleidungs -
stücken und Babywäsche aedeuken . Im Verlauf
des Abends erschien auch St . Nikolaus lKam .
Seiter ) mit Knecht Ruprecht lFrl . Göpserich )
und überraschte durch kleine Geschenke und
launige Verse .

Schule und WHW . Der zugunsten des Win -
terhilfswerks veranstaltete Unterhaltnngs -
abend der Handelsschule II iKriegsstr . 118) war
so gut besucht , daß dem Winterhilfswerk der
Betrag von 101.75 RM . zugeführt werden
konnte .

Karlsruher Veremsleben und Geselligkeit
Kameradschaftsabend der schwarz - roten Fußballer

Im Vereinslokal des KFV ., Restaurant
Moninaer , wurde am Sonntagabend nach dem
eindrucksvollen Sieg feiner Ligamannschaft
über Freiburg der erste Kameradschaftsabend
veranstaltet .

Daß eine Veranstaltung nach einer gewon -
nenen „Schlacht " überfüllt ist . ist beim Fuß -
baller etwas Selbstverständliches , So konnte der
stellv . Vereiusführer Künkel einer großen An -
zahl Mitglieder in seiner Begrüßungsrede
danken für ihr Erscheinen . Sein besonderer
Dank aalt der Elf , die die Grundlage für den
Abend durch ihren Erfolg geschaffen hatte . Er
übergab hierauf dem Leiter des Abends , Ver -
guügungsobmanu Geifert das Wort , der nun
eine Fülle von Darbietungen durch erste
Künstler des Staatstheaters bescherte . Staats -
schauwieler Mehner sorgte durch seine witzige
Vortragsweise für die richtige Stimmung , Frl .
Hilde Kimmel und Opernsänger Kalnbach
brachten ernste nnd heitere Lieder zum Vor -
trage . Auch aus den Reihen der Spieler wurde
durch Stadler , der ein selbstverfaßtes Gedicht

Dom 9ilm

Wir saften und fjörten:
Uli : Königswalzer, Resi : Knox / Zwei Filme in süddeutscher Llmwelt

Heimabend beim Badenwerk
Die Vertrauensfrau , Frl . Olga Klinkow -

ström , hatte die weiblichen Gefolgschaftsmit -
alieder des Badenwerks zu einem Heimabend
in das Restaurant Moninger eingeladen .

Mit einem selbstverfaßten Prolog begrüßte
Frl . Kliukowström die zahlreichen Kameradin -
nen , ferner Gaufrauenwalterin Frl . Hinkel ,

Zwei Filme liefen gestern an , die man
mit einer gewissen Spannung erwartete und
die auch , im großen ganzen gesehen , keine Ent -
tänschung brachten , vielleicht sogar diese und
jene Ueberraschung . Gemeinsam ist beiden , daß
sie Schilderungen süddeutschen Lebens wieder -
geben und daß das süddeutsche Temperament
oder auch süddeutsche Schwingungen diese
Bildfolgen scharf akzentuieren . Zunächst be-
trachten wir den Ufa - Großfilm im

Uli : „Königswalzer "

Ein Film , der nns stark und stärker in sei-
nen Bann zieht . Mag hier ein vager Vergleich
gezogen sein zum „jungen Baron Neuhaus " .
Warum er uns gefiel , da er doch ziemlich
Feld - Wald - und - Wiefen - Gewachsenes brachte ,
konnten wir uns aus der Atmosphäre heraus
erklären , die uns f. Zt . so stark miterleben
ließ .

Nicht anders mit diesem „Königswalzer " .
Er strahlt eine bezaubernde Stimmung aus ,
er läßt uns dieses München der 50er Jahre
ganz nah kommen , er malt uns , durch eine
gauz treffliche Musik Franz Doelles gruu -
diert , jene Buntheit und Liebenswürdigkeit
des kultivierten Bayerntums , des faszinieren -
den Lebensrhythmus an der Isar in anmuti -
gen Farben aus . Und wenn dazu noch Bilder
aus dem Hofgarten und dem Englischen Gar -
ten kommen , so ist die Münchener Luft recht
überzeugend angefangen . Dann , der Film ist
mit Stil »holographiert und — besetzt . Nein , es
ist kein Zufall , daß die Hauptdarstellerin . Heli
Finkenzcller , in ihrer Rolle mit der „Schön -
heitsgalerie " in Beziehung tritt und darein -
paßt wie ihr innewohnend . Nein , das ist
Symptom für die ganze Fassung des Films !

Inhaltlich dreht es sich um eine echt roman -
tische Geschichte mit operetteubaftem Anflug ,
durchsetzt mit Sing - und Tanzszenen ( an den
Kongreß " erinnernd , nur viel , viel reiner !)

über deren Wert nnd Unwert man sich streiten
mag . Aber die Musik , wie gesagt , entschädigt ,
was dem Auge nicht behagt . Prachtvoll übri -

Karlsruher Veranstaltungen
Da6 Kabarett Roland I Schüler waren : Lore Auteurieth , Elisabeth

Das Kabarett Roland bietet auch mit dem &
Programm der zweiten Dezemberhälste seinen j Meist Fr ^ del Böckle

* '

Gästen einige unterhaltsame und vergnügliche
Stunden . Einen Schuß bajuwarischer Gemüt -
lichkeit bringt der Conferencier Adam Müller
mit . Viel Charme besitzt die Vortragskünst -
lerin Eva Maria Berger , die in ihren hüb -
fchen kleinen Chansons wie in ihrem geistreichen
Geplauder gefällt . Die akrobatischen Tänze
Ilse van Bergens zeugen von einem großen
Maß tänzerischen Könnens , natürlicher Grazie
und bewegungsmäßiger Ausdrucksfähigkeit .
Originell ist Prelle und sein „sprechender "
Hund . Die Täuschung gelingt vollkommen , um
so mehr , da dieser Pudel die sprichwörtliche
Gescheitheit seiner Rasse besitzt . Die Kapelle
Scheffel sorgt in den Pausen für Unterhal -
tung und bietet eine flotte eingängige Tanz -
musik , die den Abend angenehm abrundet

Schülerkonzert
Dieser Tage veranstaltete die Klavierschule

E . Woll und M . Reuter im großen Konzert -
saal des Munz 'schen Konservatoriums ein
Schülervorspiel in wohlgelungeuer Weise .

Die Schüler erfreuten die Hörer mit leben -
digem Spiel und bewundernswerter Wieder -
gäbe . Groß und klein zeigten ihr Können mit
großem Eifer und Fleiß . Besonders Begabte
spielten mit außerordentlicher Fertigkeit .
Allerliebst waren die Kleinen in ihrem Nied -
lichen und doch beherrschendem Spiel . Die

I . Waibel . Rolf
Schüble . Edgar Geist . Egon Bartsch . Erwin
Greiß und Robert Weiler . A . Br

Die Veranstaltungen
des Turnkreises Karlsruhe 4936

Die Jahresarbeit des Tnrnkreises Karls -
ruhe wurde mit einer Sitzung des Kreis -
tururates und der letzten Turnwarteturn -
stunde in Karlsruhe beschlossen .

In der Turnratssitzung wurde neben der
Bekanntgabe der künftigen Tätigkeit der Fach -
warte im Fachamt I des Reichsbundes für
Leibesübungen das Arbeitsprogramm für
1936 aufgestellt . Als wichtigste Veranstaltungen
wurden festgelegt :

16. Februar 1936 : Turntag in Welfchneu -
reut : 26. April : Frauentreffen in Knielingen ,
24 . Mai : Kindertreffen auf dem MTV .-Platz
in Karlsruhe : 7. Juni : Jahn -Wanöerung und
Bergfest in Pforzheim, ' 5 . Juli : Turutreffen
und Olympiawerbung in Rintheim : 27. Sep -
tember : Alterstreffen in Linkenheim .

Außerdem werden Lehrgänge sämtlicher
Fachschaften sowie die stets gut geleiteten
Turnstunden der Männer - , Frauen - nnd Ju -
gendturnwarte durchgeführt .

Die Turnwarteturnstunde in der Landes -
turuanstalt am 15 . Dezember 1935 war von
allen 42 Kreisvereinen sehr gut besucht .

S .

gens und rhythmisch bezaubernd durchwoben
die Ballszenen von oben photographiert ? wahr -
lich , eine Zeit , die Lebensstil und Buntheit
hatte . Die Darsteller geben Gutes : Paul Hör -
biger , sich selbst gegenüber Disziplin anlegend ,
als König von Bayern , gefällt , allerdings er -
scheint er uns ein wenig zu wienerisch weich .
Entzückend Heli Finkenzeller und Ellen
Schwanneke » Gesichter , in diese Zeit hereinge -
boren , nicht minder Carola Höhn als Herzo -
gin Elisabeth . Willy Forst schaut recht fesch aus
und kann sein Temperament gestalten , ohne
gezwungen wirken zu müssen . Sehr nett Theo -
dor Danegger in der Rolle des Cafetiers , eine
reizende Mischung von Bürgertum und Schliff .
Gut pointiert bringt Oskar Sima die Men -
talität des Abgeordneten , des Bürgers , der
im Brustton heiligen Zornes von dem „Ho -
hen Herrn " spricht , an den Mann . Alle die an -
deren Darsteller ordnen sich der Spielleitung
Herbert Maischs augenehm ein . Sicher , der
Film hat seine Mängel , der Kulminations -
vunkt ist falsch eingesetzt , dadurch entstehen
Längen , die leicht ermüdend wirken , zumal
der Zuschauer ja über den Sachverhalt orien -
tiert ist und nilr die Personen aus der Lein -
wand im Dunkeln tappen müssen . Nichtsdesto -
trotz :' Die Atmosphäre ist es , durchsvrübt von Mu¬
sikalität und Farbigkeit einer längst erkalteten
Welt , die uns miterleben beißt und nns in
ihrem Banne hält ! In dem ZirkuSfilm

„Knox " im Rest
ist es weniger das Milieu , das uns fesselt ,
denn aus ihm wurden schon etliche Filme ge-
dreht .

Hier ist es die Musik von Robert Stolz , die
die süddeutsch - österreichische Atmosphäre auf -
nimmt und musikalisch die Bilder stimmung -
gebend schattiert . Die Besetzung . Hans Moser
und Leo Slezak , Pat und Patachon und Adele
Sandrock , ließ etwas ganz anderes erwarten ,
keine Ulkkomödie erleben wir indes , sondern
eine an sich tragische Geschichte , die maßlos
sentimental aufgefaßt wäre , wenn ein Hans
Moser nicht diesem Film Gesicht gäbe . Pat
und Patachon bleiben am Rande , sie finden
keine rechte Resonanz mehr desgleichen ist
Adele Sandrock mit einigen Kernsprüchcn Ge -
nüge getan . Die weibliche Hauptrolle ist mit
Georgia Holl niedlich zum Ansehen besetzt ,
aber den Voraussetzungen als Darstellerin
nicht gewachsen , sie ist Figur ohne eigenes
Leben , ebenso nett , aber wenig sagend bleibt
Rolf Wanka Kernstück bleibt aber : Das ist
der Hans -Moser -Film . de « wir nns schon
immer gewünscht habe « .

Hans Moser nicht als Komiker und August ,
« ein , hier sehen wir ihn in einer Rolle , die
ib « all das zeigen läßt , was er an Güte und
Menschentum und Tragik darzustellen , aus dem
Herzen heraus , zu geben weiß . Er ist Zirkus -
komvaanon und Clown und Vater eines Mäd -
chens . das nichts vom Beruf ihres Vaters wif -
sen soll . Hier lient der Angelpunkt der Hand -
lung . Köstliches Beiwerk das Verhältnis zu
seinem Kompagnon Leo Slezak . ewiger Hader
nnd unzertrennliche Freundschgft trotzalledem .
Ein Film , dem die Regie Emos nicht genügend
Fluß und Einheitlichkeit zu geben vermochte .
Es bleibt vieles Schönes zu sehen , prächtige
Tierdressuren lein Sonderlob dem Mnt der
Darsteller ! ) und stimmungsvolle Zirkusbilder ,
und mit am schönsten die herrliche Dona » -
landschaft mit österreichischem Barock !

Kurz gesagt , ein Film , in dem es vieles zu
beschauen aibt , in dem uns Slezaks Origi -
nalität wiederum amüsiert , die Musik da ? da -
zugibt , was leider nicht zu sehen ist , vor allem
aber uns Hans Moser das beschert , was
wir uns schon lange wünschten , wenn ihm auch
ein gualitativerer . darstellerischer und fil -
Mischer Rahmen noch besser getan hätte .

— hei . —

über ein verlorenes Spiel in humorvoller
Weise vorbrachte , sür die Unterhaltung gd-

sorgt . Der musikalische Teil lag in den San -
den des Kapellmeisters Beh , der mit seinen
Getreuen durch schmissiae Vortragsweise und
durch Dgrbietung von Violinsolostücken seinen
erheblichen Teil zum vollen Gelingen des
Abends beitrug . Die Gesangssolovortrage
wurden von Kapellmeister K« « ftsch begleiten
Alle Darbietungen fanden den vollen Beifall
der aufmerksamen Zuhörer .

Nach Verlofuna des reichhaltigen Gaben -
temvels kam der Tanz an die Reihe , der bis
in die Stunden des anbrechenden MontagS
die Gäste beieinander hielt .

Kameradschaslsabend des Sturmes IM 53
Der NSKK .-Sturm 1/M 53 hielt am Sams -

tag im oberen Saal des „Krokodils " einen
Kameradschaftsabend ab .

Die feste Kameradschaft , so führte Sturm -
führer Feißkohl in seiner Begrüßungs -
anspräche aus , ist das Bindeglied zwischen
dem SA .-Mann und seinem Führer und gibt
uns die Kraft , die uns vom Führer gestellte
Aufgabe in freiwilligem , aber straffem und
disziplinierten Dienst zu erfüllen . Diese tat -
sächliche Kameradschaft , wie sie im NSKK . be -
steht , wurde durch die Anwesenheit zahlreicher
Führer des NSKK . nachdrücklichst bekräftigt .
So konnte der Sturmführer Moser nebst Ad -
jutant sowie Staffelführer Schöner und dessen
Adjutant und die Sturmführer der NSKK .-
Staffel nebst ihren Stäben und Angehörigen
begrüßen . Die NSKK .- Männer waren in au -
ßerordeutlich großer Zahl mit Freunden und
Angehörige « anwesend . Ein reiches , wechseln -
des Programm , das zum größten Teil von den
NSKK .-Männern bestritten wurde , für das sich
aber auch bedeutende Kräfte des Staatstheaters
zur Verfügung gestellt hatten , verbreitete
Frohsinn und Gemütlichkeit . Durch freiwillige
Spenden der Führer und der einzelnen
NSKK . - Männer der Staffel waren erhebliche
Mittel aufgebracht worden , um einen Krabbel -
sack zu beschaffen .

Der Kameradschaftsabend verlief außer -
ordentlich harmonisch . Durch die Teilnahme
der Angehörigen gestaltete sich der Abend zu
einem richtigen Familienfest , dem ein voller
Erfolg be ^chieden war .

Metternachritbiendienst
der Miirttcnibergischen Landeswetterwartc

Stuttgart :

Voraussichtliche Witterung f. Württemberg .
Raden nnd Hobenzollern bis Mittwoch , de«
18. Dezember 1935, abends : Meist bewölkt ,
nur leichtere Regen - und Schneefälle Tempe -
ratnr -' n im rr>»^ tn <f>? n rtleichhMfip « '»

Wetterdienst be # Frankfurter UniversttiltS -
Instituts für Meteorolostie « nd « eovhtzUt

Aussichten für Donnerstag : Unbeständiges ,
aber wieder kälteres Wetter mit zeitweiligen
Niederschlägen ( meist Schnee ) .

Rheinwalferftd ' nde . morgens ß Uhr
Waldshnt . 17. Dez . : 231 cnt : minus 4 cm .
NLeinfelden . 17. Dez . : SSI cm : minus S an .
Breisach . 17. Dez . : 134 cm : plus 6 cm .
Kehl . 17. Dez . : 245 cm : vlus 2 cm .
Maran . 17. Dez . : SM cm : minus 7 cm .
Mannkeim . 17. Dez . : 900 cm : minus 14 cm .
Caub . 17. Dez . : 208 cm : minus 7 cm .

Veranstaltungen
Alpenverein — Schiklub Karlsruhe . Im stilvollen

Rahmen des neuen Saales III der Schremvv -
Maststätten vereinioen sich kommenden Hreitaa . de »
20. Dezember , die Mitglieder beider Vereine , um
im Kreise aleichaesinnter freunde nach autem beut -
schem Brauch eine kleine , würdige Weibnacktsseier
zu veranstalten . Ein bewährtes Mitalieb . Musik -
padagoain §>rl . Rosa Lukas wird mit ibren Künst -
lern den musikalischen Teil des Proaramms über -
nehmen , das erlesene künstlerische Genüsse verspricht .
Der zweite Teil der Veranstaltung ist einem beite -
ren Wintersportkilm aewidmet . der den Beschauer
in die hochalvinen Schiaesilde der Ortleraruvve
versetzt und ibn die berauschenden Schiabsahrten mit
ihrem unterbaltenden Drum und Dran im Geiste
miterle ben läßt .Tageskmzeiger

Mittwoch , den 18. Dezent5er 1935

Bad . Staatstheater : 16 Uhr : Don CarloS : 30 Uhri
Der G 'wiIsenswurm ,

festhalte : 17 ubr : Meistererhebuna : 20 Uhr : Gene »
ralavvell der GI .

Städt . Ausstellungshalle : Vom Wintermaten zum
Weihnachtsbaum .

Landesgeiverbchalle : Deutscher Werkstoff — Deutsch «
Wertarbeit .

Sv . Bereiu d. Weststadt : Lesezimmer : Westendftr . 85.
Gloria : Hrasauita .
Res, : Knor und die lustigen Vaaabunden .
Pali : Mazurka .
Schaubnrg : Der weihe Dämon .
Uli : Köniaswalzer .
Capitol : Die Werkt zum arauen Secht .
Kaffee Baiier : Kavelle C . Schulz .
Kassee Museum : Ottomar Schumer . Tanz
Kaffee Ldeou : Kapelle ftrifc Kubl . Kabarett .
Colosseum : 20 Uhr : Terosal und leine Schlierseer .
Löweuracheu : Kabarettvroaramm .
Weiuhaus Just : Aamilienkabarett .
Roland : Kabarettvroaramm .
Psauuestiel : Kabarett .

Weihnachten ist auch das Fest der Krawatte
Karo - Krawatten Meine Weifjnacljtsserie :

. in größer Auswah Binder , reine Seide
bevsmgen 'Diehicb-Üiiamtten 4 .50 5 .50 6 .50 , s.»* 2.85 - stück
Anspruchsvolle

Rud- Hugo

ietrich
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Winter-Wetterbericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

vom 17 . Dezember 1935
Südlicher Schwarzwild : Heldbera . Her -

i>oae » l>orn : bedeckt. — 4. 105 cm . Pulver . Ski sebr
aut . Zlärental <Feldbcra >. Saig . Altglasliittte : lcicft-
ter Schwccfall . — 1 , 75 cm . Ski tritt . Neustadt
( Schwarzw . I : leichter Schneefall . l> Grad . 35 cm ,
Neuschnee 1v cm . Ski und Rodel aut . Eis sehr aut .
Mittlerer Schwarzwald : Brend - ^ urtwan -
«en : bewölkt . — 2 . SN cm . Neuschnee cm . vcr -
harscht , Svort sebr aut . Schönwald . Schonach : bc-
wölkt . — 1, 40 cm . Neuschnee 10 cm . Svort aut .
St . Georgen iSchwarzw . i : bewölkt . — 1 . 85 cm ,
Neilschnee 5 cm . Pulver . Ski aut . Köniasseld .
Villingen lSchwarzw . i : bewölkt . — 1. 14 cm , Svort
aut . Bad Dürrheim . Donaueschingen : bewölkt . 0
Grad . 16 cm . Ski und Rodel aut . Tribera : be-
wölkt . .— 2, 20—SO cm . Svort aut . Nördlicher
Schwär,wald : Mnmmclsee . Unterstmatt . Rnhe -
steiu . Sundseck . bewölkt . — S. 40—50 cm . Pulver ,
Ski aut . Kniebis - .̂ nslucht : bewölkt . — 1. 30 cm ,
Neuschnee 15 cm . Svort aut . Ẑ reudenstadt : bewölkt .
0 Grad . 10 cm , Neuschnee 3 cm . Svort aut . Sand .
Breitenbrunnen . Bllhlerhiihe . Plättia . Herrenivies -
Hundsbach : bewölkt . — 1 . 26 cm . Neuschnee 15 cm ,
Pulver . Ski und Rodel aut . Dobel . Herrenalb : be¬
wölkt . 0 Grab . 22 cm . Neuschnee 5 cm , Pulver . Ski
und Rodel aut . Odenwald : Kakenbuckel «Eber -
bachh leichter Schneesall . — 8. lö cm Schuecböbe .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheater «
Heute . Mittwoch . 15 Uhr . findet sltr die Staat ? »

juKendmiete eine Wiederboluua von Schillers »Don
Carlos " statt . Abends . 20 Uhr . wird AnzenarnberS
BolkSkomödie . Der G 'wifsenswurm ^ in der Insze -
nieruna von ftelij ; Baumbach mit k̂ riv Herz . Karl
Mathias Melitta Staneck Uli» Paul Hierl in den
Hanvtrollen wiederholt . — Morden , DonnerStaa .
wird die Neuinszeuierun « von Friedrich Hebbel ?
Tragödie «Gyges und sein Rind " unter der Reaie
von Dr . Thür Himmiahossen mit Heinz Graeber ,
Elsriede Paust und Paul Hierl zum ersten Male
wiederholt .

Gtandesbnck -Anszüae
Todesfälle , lg . Dez . : Wilhelm Eisenvrau « . ftrl »

[ cur . (Schern. . 25 Jahre alt . Viktoria Stiiber . Ehefrau
von Friedrich Stüber . Schmiedmstr .. 08 Iabre alt .
— 14. Dez . : Otto Eifele . i^abrikarb .. Ehem . . 47i >ahre
alt . Mar «. Schrovv , Ehefrau von Karl Schrovv . Nacht -
wächtcr . 4« Jahre alt . Magdalena Traub . Witwe
von Wendelin Traub . Monteur . 75 Jahre alt .
Katharina Maurer . Witwe von Friedrich Maurer .
Werkmeister . 04 Jahre alt . Mathilde Woll . Ehefrau
von Albert Woll . Straßenbahnfchasfner . 26 Aahre
alt . Rudolf Kaiser . Steuersekretär . Ehemann . 66
Jahre alt . — 15. Dez . : Bertha Schneider . Ehesrau
von Leo Schneider . Maurermeister . 05 Jahre alt .
Theodor Gottmaun . ohne Berus , ledia , 33 Jahre
alt . Ludwia Heck , Kaufmann , ledia . 05 Jahr « alt .

— 16. Dez . : Emma Rlftmann . Witwe von Friedrich
Rivmann . Fabrikant . 82 JYa&re alt . Berta Dahriu -
«er . ohne Beruf . 58 Jahre alt . Frieda Burkart .
Ehefrau von Stefan Burkart . Oberladeschassner . 48
Jahre alt . Ferdinand Bohnenstenael . Reichsbahn -
Ob .»Zualchaffn . a. D . . Witwer . 74 Jahre alt . Mat -
thiaS Weber , Hausmeister a. D . . Ehemann . 72
Jahre alt . Theresia Heine . Malerin , ledia . 43 fta &re
alt . Margarethe Söruer . Ehefrau von Otto Hör -
ner . Ziaarrenhändler , 48 Jahre alt . — 17. Dez . :
Mina Baer . ohne Beruf , ledia . 62 Jahre alt . Karl
Huber . fvrifeurmeifter . Witwer . 5« Jahre alt .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERSSTUTTGART

Mittwoch , den 18. Dezember
6 .00 Choral , Die st ahne ruft ! — 6 .05 Gymnastik —

6 .30 striihkonz « rt — 8 .00 Wasserstandsmeli >nn« en —
8 .10 Wetterbericht . Bauerusunk — 8.15 Gymnastik —
8 .45 stunklverbunoskonzert der Reichsvostreklam « —
9 .16 Mütterstuu -de : Womit können wir unsere Klei -
uen ersreuen ? — 10.18 Meilensteine am deutschen
Wea — 11 .00 Hammer und Pslua — 12.00 Mittaas¬
konzert — 18.00 Zeit . Wetterbericht . Nachrichten —
13.15 Mittaaskonzert — 14 .00 Allerlei von Kwel
bis Drei — 15.30 Pimvs . hör ' zul — 16.00 Musik
am Nachmittaa — 17.00 Der bunte frankfurter
Mittwochnachmittaa — 18.80 Lernt morsen ! — 18.45
Entdecker und Eroberer — 19.00 Unsere Soldaten

«rzllhken ! — 90 .00 Die ftiahn« ruft ! Nachrichtendienst
— 20.16 Stunde der iunaen Nation : Der grobe
Sturm — 20.45 Srimvhoniekouzert — 22.00 Zeit «
anaabe . Nachrichten . Wetter - und Svortbericht —
22.45 Chopin — 23.00 Nachtmusik und Tanz — 24.00
bis 2.00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel . TaaeSsvrnch , Choral . Wetter «

bericht — 6 .10 stunkanrnnastik — 6.80 fröhliche
Moraeninnfik — 9 .40 Kleine Turnstunde für die
Hausfrau — 10.16 Deutsche Dichtuna und Musik —
10.45 fröhlicher Kindergarten — 11 .15 Deutscher
Secwetterbericht — 11 .30 Vorfreude : Landkinder
arbeiten für die Weihnacht — 11 .40 Der Bauer
spricht : der Bauer hört . Anschl . : Wetterbericht —
12.00 Musik zum Mittan — 18.45 Neueste Nachrichten
— 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter¬
und Börsenberichte . Proarammhinweise — 15.16
Iinre Pallo singt Lieder von Liszt und Erkel —
15 .45 Bcaeanuna mit einem Dichter — 16.00 Musik
am Nachmittaa : Barnabas von Geczy spielt — 17.50
Svort der Jugend — 18 .00 Melodramen — 18 .85
In den geheimnisvollen Eisfeldern der vataaoui -
schen Anden — 18 .50 Die Wunderfchwimmer auS
Iavau — 19.00 Neue Klaviermusik — 19.80 Massen «
träaer der Nation — 20.00 Kernspruch . Wetter . Nach »
richten — 20.16 Stunde der iunaen Nation : Der
arohe Sturm — 20.45 Unterhaltungskonzert — 22.00
Wetter . Nachrichten . Svort — 22.80 Eine kleine
Nachtmusik — 22.45 Deutscher Seewetterbericht —<
28.00—24.00 Wir bitten zum Tanz .

Ausstellung in
8 Schaufenstern

praktischer 'Wejßnacßfsgescßenke
In jeder Preislage .
Ehestandsdarlehen » Bedarfsdeckungsscheine

KAUFMANN
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Teppich -
Haus

MWes
etQÄotcr
Mittwoch , den

18. Dezember 1935.
Nachmittags :

Staatssugendmiete :DonSavlos
3nfant oon Spanien

Trauerspiel
von Schiller .

Ansang 15 lUjr . 'J
Ende 18 .30 Uhr.

Preise
0,60—2,60 RM .

Abend » :
A 10 ( Mittwoch,
miete ) , S II , 5 .

ih . ' fflem . 201 bis
300 ;

Der
E 'lliWnsnNlli

Bauernkomödie
von Anzengruber .
Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Dell ,
grauendorfer , Eta -

• neck Etterer , Gem¬
mecke, Herz , Hierl .
kreuter , Mathias ,

Mehner ,
Mllller - Graf .

Anfang 20 Hör.
Ende 22 .30 Uhr .

Preise C
(0,80—4,50 RM .) .

Do .. 19 . 12 . : Sil¬
ges u . sein Ring .

Mittwoch
Donnerstag
Freitagabends

Das neue
Cabaret -
Programm
Jeden Nach mittag
Weihnachts .

potpourri
Nikolaus ,kommt zu den

Kleinen .

Zwangs¬
versteigerungen

AmDonnerstag .den
19 . Dezbr . 1935,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Psand -
lolaI,Herrenstr .45a,
gegen bare Zah -
lung im Vollstrel -
lungswege össent-
sich versteigern :
1 Regulator , 9 Del»
gemälde , 1 Wasch¬
tisch mit Aufsatz,

1 Lieferwagen .
Goliath .

Karlsruhe , den
17 . Dezbr . 1935.

Weingartner ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverjteigerung
Mittwoch , den

18 . Dezbr . 1935,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls -
ruhe , im Psand -

lokal, Herren ,
str . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll »
streckungswcge öf¬
fentlich versteigern :

1 Eisschrank, 1
Radioapparat , 2

SosaS , 1 Wasch -
Maschine , 1 Stand¬
uhr , 1 Regal , 2
Ruhebetten , 1 Gas¬
badeofen , 1 Korb¬
fessel . 1 Rohrtisch,
LBusetts , ^Schreib -
tische , 1 Spiegel -
schrank, 2 Sessel, 1

Bücherschrank, 1
Kasssnschr̂ itt , 4 ^
Schreibmaschine,

IS Bände Schober .
Dietrich .

Gerichtsvollzieher .

Zwangsverftelgerung
Donnerstag , den

19 . Dezbr . 1935,
nachmittag « 2 Uhr ,
werden wir inKarls ,
ruhe , im Pfand -
lokal, Herrenstrabe
Nr 45, a . geg . bare
Zahlung i.Vollstrek.
kungswege öffent¬
lich versteigern :
1 Kredenz , l Ver¬
tiko , 1 Büfett . 1
ob . pol . Tisch , div.
SINble u . Seffel ,
t Sofa , 1 Teppich,
1 OelgemLlde , 1
zweiteil . Fenster -
garnitur , 1 Kla -
vier , 1 Standuhr ,
1 Kafsenschran? u .
a . m .
Burgmann u . Schick.

Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

1- Z . Wohnung
Südstadt , an ruh .,
einz . Pers . abzugeb .
Ang . u . Nr . 9264
ans Tagblaltbllro .

Md . Laden
mit Ncbenr ., per
sof . od . spät . z . «er -
mieten . Zu erfrag .
Aähringerft .53a , II .

Zimmer
Einfach möbliertes ,
frdl . Zimmer zu
vermieten . Scheffel-
strafte 52, H . II .

vkfene Stellen

Mädchen
mit gut . Zeugnis
fen auf 1. 1. 3ö
gesucht.
Frau Gustav Fischer,

Rheinstr . 71 .

fllleinmädchen
über 45 Jahre in

3 -Perf .-Haushalt
auf 1. Jan gesucht.

Näh . Beethoven -
str. 11 . I . Stock.

Verkäufe

Grammophon
m . Platten , m . neu
billig zu verkaufen
KarlSruhe -BuIach,

Kirchfeldstr . 40, II .

7H-
JMU Ecfotfy wette **

bedingt das Eingliedern des Mann¬

heimer Tageblattes In den Werbeplan

Als Mannheims groSe

Mit tagszeitung ist das Mannheimer

Tageblatt In . allen Schichten der

rund 280000 Einwohner zählenden 0roO -

Industriestadt verbreitet

Gelegenheits - Anzeige « alte «

Art finden in dem umfangreichen Klein -

Anzeigenteil größte Beachtung

Regelmäßige Woc h e n b e I la g e n : SUddeuU «!»«

Frauen - Post — Mannheimer llluatrlerf

Unverbindliche Kosten - Anschläge und

Probe -Nummern stehen gern zur Verfügung

Man wende sici
immer nur an das

Taseblatthaus
Mannhelm H 2, 2 -3

BocH - Bicr
jetzt wieder zs habe «

Brauerei 5cbrempj> -printz
Karlsruhe

Seegras - Matratz .
3teilig , Mk. 16.50
Woll - Matratzen ,

in blau -gold
jacquarddrelle ,

3 teilig , Mk. 24.—
Kapok -Matratzen
3 teilig , Mk. 45 .—

Möbel -
HESS

Karlsruhe
Jetzt

Adlerstraße 13
direkt bei der

Kaiserstraße

2 Küchen¬
büfett

natur lasiert , neu ,
m . Kühlkasten , Ton -
nen u . Bestecklasten,
Stück 79,- und

SL,- RM .
Mtihlburg ,

Rieß , Geibtlst . Z.

{Pianos
neue u . gebrauchte ,

mit Garantie , äub .
billig , auch gegen
Teilzahlung im

Pianolager ,
Rudolf Schoch.
Zähringerstraste «3.

Dipl .Schreibtische
Biisett , Schränke ,
Möbel

Hischmann,
Zähringerst . 29.

Küthe
bestehend aus :
Büfett , 140 cm ,
mit Kühlfchk .,
1 Tisch , 2 Stüh .

le , Hocker
nur 44A _W . 1 , i » »"

FUrniss
Kaiferftr . 235.

KUnstl . Höhensonne
Original Hanau • Prospekte auf Verlangen

Sanitätshaus Unterwagner , Karlsruhe i . B .
Telefon 1069 Bandjgist Passage 22/26

+
Ilmzugshalber eine

schöne
Wanduhr ,

Llgeniäldc , Bc»
lcucht »» n»körper,

Lehnsessel und
Schreibtischscssel

billig zu verkaufen .
Kaiferftr . 15 « III .
Kuler , » flammiger

Gasherd
mit Backofen, vreis¬
wert zu verlaufen .
Durlach , Weingar »
tener Str . 22 IV , l .

Skianzug
2 schtxarze Anzüge ,
1 grauer Anzug ,
1 neuer Winter¬
mantel zu verknus.
Adr . t . Tagblattb .

Wasch-
Maschine
„ Elektrolu ; "

und Waschprefse
billig zu verkaufen .
Bach str . 58 , I . St
Zu verkaufen : alte
Gite.rre , Tiesschnitt -

kästen, T .-Lack¬
schuhe , ält . Sofa ,
ält . Herd . Redten -
bacherstr. 23 . II .
Von vornehm .Haus
halt gebe ich um -
siändehalb . wertvoll .

Oelgemälde
1 echte Brücke nebft
2%—S% m gr . Te» .
Pich ab . Offerten
unt . Nr . 9263 ans
Tagblattbüro erb .

Kaufgesuche

1 Kleiderschrank
gut erhalt . , preist » ,
zu kauf. gef. Ang .
m . PreiS u . » 265
ans Tagblattbllro .
Kord Kl, Wagen ,

gooo Icm ges., um
ftändeh . zu verkauf .
KaiseraNee S5a , III .

Uhren , Goldwaren
Trauringe

empfiehlt äußerst billig

L. Theilacker J^r
c
-her

Hebelstr 23 , fejenüber Kaffee Bauer
Eigene Reparatur -Werkstätte

NS . - GEMEINSCHAFT
^ vaftduvtbSveude

Treibt
Leibes Übungen
Tägliche Kurse des Sportamtes der
RS .-G . »Kraft durch Freude " Karls -

ruhe .
Heute. Mittwoch 18. 12. SS , laufen

folgende Kurse :
10—11 Uhr : Fröhliche Ghmnafttl und

Spiele lFrauen ) , Turnhalle des Hoch-
fchulfladions

15— 16 Uhr : Kinderghmnaftik ( füt Kin¬
der von 7 Jahren aufwärts ) , Turn¬
halle der Fichteschule. Sophienftrabe .

16 .45—18 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere ( Frauen ! Turnhalle der
Helmholtzfchulê Kaiferallee 6 ( Ein -
gang Grashofstrabe )

16 .30— 18 Uhr . Fröhliche Gymnastik u .
Spiele ( Frauen ) Turnhalle der Süd .
endfchule I , Südendstr . 35.

20—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper -
schule ( Männer und Frauen ) , Turn -
Halle der Kantschule . Englerftrabc .

20—21 .30 Uhr Fröhliche Mimnastik u .
Spiele (Frauen ) . Turnhalle der
Hebel-Markgrafenfchule .

20—21 .30 Uhr : Fröhliche Gvmnastik u .
Spiele ( Frauen ) Turnhalle ter
Schillerschule, Kapellenstratze 1.

20 - 21 .30 Uhr - Fröhliche Gvmnastik u .
Spiele (Frauen ) , Turnhalle der Tele-
graphenfchule , Hardtstratze 86.

20—22 Uhr ' Reiten ( Männer und
Frauen ) , Anfänger und Fortgeschrit¬
tene , Reithalle der «Dem Dragoner -
kaserne , Kaiserallee 12 b .

20—2 , Uhr : Ski -T ^ocken ( MSnner n
Frauen ) , Fortgeschrittene , Turnhalle
des Hochschulstadions.

21— 22 .15 Uhr : SkigvmnaMk ( MSnner
und Frauen ) Turnhall « des Hoch '
schulstadionS^

21—23 Uhr : Schwimmen ( Frauen )
Anfänger u . Fortgeschrittene , gleiche
zeitig Rettungsschwimmen , VIerordt >
bad.

20—21 .Zb Uhr - In Mrünniinlel : Fröh '
liche Gvmnastik und Sviele ( Frauen >
im Saai des Gasthause « „ Ä«m
Engel " .

20—21 .30 Uhr : In Darlanden : Fröb
liche Gvmnast ' k u Spiele ( Frauen )
Turnhalle des neuen Schnlhanse ' .

Kostenlose sportliche und fporiilr ^tliche
Beratung findet ieden Mittwoch oon
, M5 — 19 .4K UV- in den Sp : zch>
räumen deS SvortarzteS Dr . Vo-gtle ^
Karlsruhe , KrlegSstr . 178 , statt .

vormlttag » gvmnast » knrs«s für Frauen
und Mädchen !

Montag von 9—10 Uhr : « Hamas» ?'
schule Baischstrafte «.

Mittwoch von 10—11 Uhr : Zurnh .ille
de » Hochschulstadion».

Donnerstag von 9—10 Uhr : Turnhalle
des Hochschulstadions.

Kaffee - , Te6 - und
Speise - Service

sowie

Tausenderlei
schöne praktische Festgeschenke

finden Sie bei

Edmund Eberhard Nachf .
gegr . 1868 am Ludwigsplatz bei der Uhr Tel . 1264

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Äurlach
Für die Txilung von Grobwohnungen

und den Umbau sonstiger zu Wohn -
zwecken geeigneter Räume zu Wob-
nungen steht der Stadt Durlach aus
ReichSzufchüslen ein Betrag von 500V
Reichsmark zur Verfügung .

Anträge auf Lufchüffe find bis späte-
ftens 31 d . M unter Beisllgung von
Kofienvoranfchlägen für die auszufllh -
renken Arbeiten beim Bürgermeister
einzureichen .

Nähere Auskunft erteilt da» Städt .
RechnungSamt — Rathaus , Zimmer 10 .

Durmersheim
Am Freitag , dem 20 d . M ., vorm

8 .30 Uhr . werden 2 Tier Bürgergab -
holz an die genußberechtigten Bürger
und Bürgerswitwen abgegeben . An
die ältesten Bürger , die im vorigen
Jahre 1 Ster Vorempfang erhielten ,
kommt nur ein Ster zur Abgabe . Der
zu ersetzende Holzmacherlohn einschl.
der sozialen Lasten und Waldsteuer be .
trägt pro Ster 2,50 RM . und ist so
fort bei der Empfangnahme der LoS -
zettel bar an den Gemetnderechner zu
zahlen .

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam
gemacht, das, diejenigen , die ihre Bür -
gergenutzauslage für da» Jahr 1935
noch nicht bezahlt haben , das Bürger
gabholz nicht erhalten .

Wer seinen LoSzettel bei der allge
meinen Abgabe am 20. Dezember 1« 35
nicht In Empfang nimmt , hat bei Ab
holung nach diesem Termin eine Ge
bühr von 50 Rpf zu entrichten . Fer
ner wird da» Bürgergabbolz , das
innerhalb 4 Wochen, vom Tage der
Abgabe an gerechnet , nicht abgeholt ist ,
zugunsten der Gemeindekasse der
steigert
Ottenhöfen

Das <? ntschuldungsversahre » für
Landwirt Albert Schmälzte (kheleute In
Lttenhösen wurde am 9 . 12 . 35 « uf >
gehoben .

Eppingen
Für die Vertiefung und Verlegung

der Elsenz auf Gemarkung Eppingen
find Erdarbeiten im Umfange von
17 50u cbm auszuführen . Angebots .
Vordrucke werden vom Bad . Kultur -
bauawt Heidelberg gegen eine Gebühr
von 50 Rpf . abgegeben . Angebots ,
öfsnung am 27. Dezember 1935. um
15 Uhr .

Karlsruhe
Im AwangSweg versteigert da«

Notariat V Karlsruhe am Freitag , dein
31. Januar 1936, vorm . 9 Uhr, in
seinen Dienfträumen im Rathaus tn
Karlsruhe . Zimmer 15, öftl. Eingang ,
das Grundstück :

1. des Paul « impfhetmer . Dtretto ,
in Karlsruhe !

2 . des Dr . Otto Wimpfheimer , vral ,
tifcker Arzt , ebenda Miteigentum le H .

Die Versteigerungsanordnung wurd «
am 12 . August 193» im Grundbuch
vermerkt .

Kuppenheim
Mittwoch , den 18. Dezemter 198»,

vorm . 10 Uhr , im Gasthaus „ Zur
Ltnde ' tn Kuppenhelm , Dienstbezirk
Reviersörster Herrmann Abt . III 1 a/d
Specht 330 Ster Bu ., 58 Ster Et .,
6 Ster s. Lbh. und 35 Ster Rädel »
scheiter und Prügel Rr . 63—245 : ser«
ner Abt . Specht . Aeuberer Wald und
Sauloch 36 Lose Schlagraum Rr . 28
bis 63.

Sasbach
Die Gemeinde Sasbach hat etnci«

iungen . fetten , zur Zucht untauglichen
Farren im SubmiffionSwege abzuge -
den . Schriftliche Angebote find bi»
längstens Montag , den 16. Dezember
1935 , vormittags 11 Uhr , aus dem
Rathaus abzugeben .
Zell Amt «iihl

Die Gemeinde Zell , ttrnt Bühl , ver¬
steigert am 21 . Dezember d. I ., nachm.
um 2 Uhr , aus dem Rathaus « daselbst
ihre Memrindeiagd , umfassend 411 h» ,
darunter 33 ha Wald, auf die Dauer
von 9 Jahren .

W «lch«

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität , Kurseinstellungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B. B. u . H .

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - u.Wirtschaftsfragen

IMTDurch mehrfach .Hinweis auf die Genußscheine (aufge -
wert . Industrie -Oblig.ng -,
als dieselben fast noch
als wertlos galten , wur¬
den 100 bis über 500 %
inkurzeiZeit erworben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg

An das Bayer . BSrsen - und Handelsbiatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr auf lhr Postscheckkonto
Nr . 1657 Nürnberg ein
Die Nr .bis l . Jan . werden gratis geliefer '

Straße : -

Ort : _
43 . Jahrgang Diesen Coupon ausschneiden und einsenden .
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l A u 4 Stadt undLandi
Aus dem oberen Kinzig- und Guiachial

Was sich in Gemeindeverwaltungenund Vereinen ereignete
Am letzten Donnerstag hielt der Bezirksrat

Wolfach seine Sitzung ab , in der in öffentlicher
Sitzung 8 Punkte und in nichtöffentlicher 3
Punkte zu erledigen waren . — Die Imkerorts -
gruppe Wolftal führte einen zweitägigen
Strohbeute - und Bastelkurs unter Führung
der Ortsgruppe Wolfach durch . — Am Sonn -
tag , den 22. Dezember , findet hier im Kreuz -
Saal die feierliche Lossprechung der Lehrlinge
des ganzen Kreises Wolfach statt . Auf einer
vor einigen Wochen in Hausach stattaefunde -
nen Versammlung der Obermeister des Be -
zirks wurde der Beschluß gefaßt , daß in Zu -
kunft bei den Handwerksmeistern nur noch
Lehrlinge eingestellt werden , die Mitglied der
Hitlerjugend sind .

Der Verkehrsverein Schiltach hielt seine
Hauptversammlung ab . Aus dem Geschäfts -
bericht ging hervor , daß in den letzten Iahren
eine erhebliche Steigerung des Besuches durch
Fremde eingetreten ist . Die Zahl der Neber -
nachtungen « betrug das Dreifache gegenüber
dem Jahre 1934. Neben einem neuen Pro -
fpekt gab der Verein einen Wegweiser mit
Karte für Schiltach und Umgebung heraus .
Das schöne Strandbad fand sehr starken Zu -
spruch . Ebenso stark besucht waren die durch -
geführten Sommernachtsfeste . Auch das Frem -
dengewerbe trägt durch entsprechende Erwei -
terungen und Verbesserungen der Lokalitäten
dem stärkeren Besuch Rechnung . Die Gemeinde
selbst sorgt für Instandhaltung und Verbesse -
rung der Spazierwege . Eine neue Satzung
wurde einstimmig angenommen .

In der letzten Gemeinderatssitzung wurde
der Bebauungsplan im Gebiet des Häberle
beraten . Der vorgelegte Plan sieht eine Straße
von der Häberlesbrücke entlang der Eisen -
bahn vor . Vor dem Eisenbahnübergang mttn -
det die geplante Straße in den bereits bestehen -
den Weg ein . An der genannten Stelle ist
die Anlage einer Haarnadelkurve geplant , um
oberhalb des Gasthauses zum „Hirschen " in
das neue Baugebiet zu gelangen . Geplant ist
die Fortsetzung der Straße bis über das
Strandbad . In das neuerschlossene Bauge -
lände an der Schiltach sind bereits Kanalisation
und Wasserleitung verlegt . Dnrch Eingliede -
rung des Gebietes beim Kuhbacherhof , das
seither zur Gemarkung Bergzell gehörte , in
die Gemarkung Schiltach vergrößert sich die
Gemarkungsfläche um 23,86 Hektar . Die Ge -
markungsfläche umfaßt nunmehr einschließlich
der im Jahre 1034 von der Gemeinde Kinzig -
tal an Schiltach abgetretenen Fläche am Hä -
berlesberg 883 Hektar , lieber die Entschädi¬
gungsfrage hat das Bezirksamt zu entscheiden .
Die derzeitige Sportplatzanlage ist unzuläug -

lich . Nachdem der Platz infolge der Straßen -
Verbreiterung noch mehr verkürzt werden
mußte , ist die Anlage eines neuen Sportplatzes
notwendig geworden . Die Gemeinderäte stim -
men dem Vorschlag , den Sportplatz möglichst
auf dem Gelände „Kuhbacherwiese " anzulegen ,
grundsätzlich zu . — Die Frage der Errichtung
einer neue » Jugendherberge wurde nochmals
eingehend erwogen . Der Plan , in dem in der
Bachstraße erworbenen Heim für die Hitler -
jugend auch provisorisch die Jugendherberge
einzurichten , soll eine Aenderuug dahin erfah -
ren , daß die Mittel , die der Einbau der Iu -
gendherberge in das genannte Gebäude erfor -
deru würde , als Beitrag für den Neubau einer
Jugendherberge an landschaftlich hervorragen -
der Stelle verwendet werden sollen . — Die
Revision der elektrischen Anlagen muß durch -

geführt werden . Der von der Gemeinde vor -
zuschießende Gebührenanteil wird auf die ein -
zelnen Stromabnehmer nmgelegt werden . —
Das Schulgeld für den Besuch der Gewerbe -
schule wurde für die Pflicht - und freiwilligen
Schulbesucher in der gleichen Höhe festgesetzt .
Mit den zu dem Schulverband gehörigen Ge -
meinden soll eine Vereinbarung über die Auf -
bringung des ungedeckten sachlichen und per -
söulichen Aufwands getroffen werden . In
nichtöffentlicher Sitzung wurden dann noch
weitere zwölf Punkte behandelt .

Die Gutacher Vereine haben ihre Weih -
nachtsvorschau ausgestellt . Die NS .- Frauen -
schaft führt gemeinschaftlich mit dem Frauen -
vereine eine Feier mit Kinderbescherung durch .
Der Gesangverein veranstaltet am zweiten
Weihnachtsfeiertag ein Konzert . Der letzte Tag
des Jahres gehört dem Turnverein , der am
Silvestertag die große Turnerfamilie mit
einem abwechslungsreichen Programm er -
freuen wird . Auf dem Platz vor dem Krieger -
deukmal wird über die Festtage ein elektrisch
beleuchteter Weihnachtsbaum ausgestellt .

Was im Lande vorgeht
Malscher Sparkasse im eigenen Heim

Nach 4öjährigem Bestehen eröffnete die Ge -
meindesparkaffe in Malsch am Sonntag in dem
umgebauten ehemaligen Gasthaus zum Rößle
ihr neues eigenes Verwaltungsgebäude .

Aus diesem Anlaß hatte der Verivaltungs -
rat der Sparkasse die Vertreter der Behörden
und der Partei , die am Bau beschäftigt gewe -
seueu Handwerksmeister und die gesamte Kas -
senkundschaft zu einer schlichten Feierstunde in
den Bürgersaal des Rathauses eingeladen .
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates . Bür -
germeister Hornberger , begrüßte die Erschie -
nenen und würdigte das für die Sparkasse
bedeutsame Ereignis in einer längeren An -
spräche . Geschäftsleiter Schindler übernahm
mit Worten des Dankes die Schlüssel . An -
schließend fand die Besichtigung der neuen
Verwaltungsräume statt .

Baden -Baden an Weihnachten
Die Bäderstadt im Oostal rüstet sich sür das

bevorstehende Weihnachtsfest . Die Bäder - und
Kurverwaltung hat soeben das Programm sür
die „ Weihnachtsferientage in Baden -Baden "
herausgegeben , das wieder eine Fülle musika -
lischer . theatralischer und gesellschaftlicher Ge -
nüsse vorsieht . Auch der Weihnachtssport wird
für viele ein Anziehungspunkt sein . Vom 23.
bis 31 . Dezember finden im Baden - Badener
und Bühler Höhengebiet unter Leitung von
Schilehrwarten des Deutschen Schiverbandes
Schikurse statt . Für den lg . Januar 1986 ist
ein großer Gan - Jugend - Tchitag in Herren -
wies für den Gau Nord des S .EjS . vor¬
gesehen .

Verschiedenes aus Rheinbischofsheim
Am Samstagnachmittag fand in Rhein -

bischossheim ein Schulungskurs der Kreis -
Bauernschaft Kehl statt , zu der die Bauern
und die Bauernführer sich zahlreich einge -
funben hatten - Kreisbauernführer Krieg ,
Odelshofen , sprach einleitend über die Anfga -
den des Bauern in der Erzeugungsschlacht .
Hierauf ergriff Herr Kann das Wort , um
über die gesunde Familie als Keimzelle eines
gesunden Volkes zu sprechen . Kreisbauerufüh -
rer Krieg schloß den Kurs mit Dankesworten
an den Referenten . — Umrahmt durch Dar -
bietungen der Ortsgruppenkapelle sowie durch
Lieder und Sprechchöre der Hitlerjugend , fand
am Samstagabend eine Kundgebung der Hit -
ler -Jugend statt , zu der Gebietsführer Fried -
Helm Kemps » «ls Redner erschienen war . Nach
Begrüßungsworten des Ortsgruppenleiters

Das „wachsende Licht"
Wintersonnenwende / Merkwürdigkeiten um Auf- und Untergang des TageSgestirnS

Freiburg 2854 , in Karlsruhe 27 ^ . in Frank -
surt nur 26 % Bogengrad : dementsprechend ist
auch die Sonnenscheindauer sehr kurz . So geht
die Sonne am 1 . Dezember um 7.57 Uhr auf
und um 1 (5.38 Uhr unter , am 22. Dezember
um 8 .18 auf und 16 .36 Uhr unter und am
31. Dezember um 8 .19 Uhr aus und 16 .44 Uhr
unter . Dem aufmerksamen Leser wird auf -
fallen , daß das Mittel dieser Zeiten gar nicht
auf 12 Uhr mittags , sondern aus etwa 12K Uhr
füllt , was zunächst daher rührt , daß diese Zei -
ten nach mitteleuropäischer Zeit gegeben sinü ,
während unsere Ortszeit , nach der sich Sonnen -
auf - und - Untergang richtet , hiervon rund
% Stunde abweicht . Aber auch bei Berücksich -
tigung dieses Umstandes wird man bemerken ,
daß die Sonne nach der Sonnenwende später
auf - und untergeht , während man doch eigent -
lich ein früheres Aufgehen erwarten sollte .
Allerdings hat die Sonnenscheindauer vom
22. von 8 Stunden 18 Minuten bis zum 31.
um 7 Minuten zugenommen

'

Die eigentliche „falsche " Verspätung des
Sonnenaufganges nach Wintersonnenwende
rührt vom Einfluß der sogenannten „Zeit -
gleichnng " her . Unsere Sonne ist kein absolut
gleichmäßiger Zeitzeiger . Deshalb hat man
eine gleichmäßig am Himmel wandernde
Sonne , die „mittlere " oder „scheinbare " Sonne
sich gedacht , deren Bewegung mit der „wahren "
Sonne so weit als möglich übereinstimmt .
Allerdings sind Abweichungen bis zu 15 Mi¬
nuten unvermeidbar . Diese Abweichungen be -
zeichnet man als „Zeitgleichung " . Nun wird
gerade zur Zeit der Erdnähe (3. Januar ) der
Sonne die Zeitgleichung größer und größer ,
so daß die Mittagsstellung der wahren nnd
mittleren Sonne nicht mehr übereinstimmt . Die
wahre Sonne geht hinter der scheinbaren nach ,
und zwar bis Anfang Februar mehr und mehr .
Somit wird der tatsächlich nach wahrer Son -
nenzeit wieder früher stattfindende Sonnen -
aufgang nach mittlerer Sonnenzeit zunächst
noch lbis 5 . Januar ) später fallen . Man hört
oft die Bemerkung , daß die Zunahme der
Tageslänge zum Jahresbeginn am Nachmit -
tag sich zwar deutlich bemerkbar mache , daß es
dagegen morgens „gar nicht Tag werden
wolle " : eine Folge der Differenz zwischen
wahrer und mittlerer Sonnenzeit .

Am 22. Dezember um 19 .37 Uhr Bahnzeit
erreicht die Sonne in ihrer scheinbaren jähr -
lichen Bahn am Himmel die größte südliche
Abweichung vom Himmelsäquator . Gleichzei -
tig überschreitet sie damit den 27g. Längengrad
der Ekliptik und tritt in das Tierkreiszeichen
des Steinbocks , womit der astronomische Win -
ter beginnt .

„Lux Ereseit " (das Licht wächst ) , heißt es
in der alten Liturgie , die das Werden des
Heilandes mit dem Wiedererwachen der all -
belebenden Sonne vergleicht . Unseren Vor -
fahren war der Tag der Wintersonnenwende ,
das Iulsest , ein höchster Festtag , da die Wieder -
kehr der lebenspendenden Sonne den nordischen
Völkerschaften besonders wichtig war . In rich -
tiger Erkenntnis der Bedeutung dieses Festes
legte das Christentum den Geburtstag des
Heilandes auf das nordisch - germanische Fest ,
um so durch Uebernahme alter Ueberlieferung
und Umwandlung des Sinnes eines altge -
wohnten Festes die nordischen Völker dem
neuen Glauben näher zu bringen .

Immer ist dieser Tag der Sonnenwieder -
kehr für uns Bewohner der nördlichen Halb -
kngel hochbedeutsam . Der Südpol der Erde ist
der Sonne zugewendet und hat noch ein Vier -
teljahr währenden ewigen Sonnenschein , der
Nordpol hat seit dem 23. September ewige
Nacht - gehabt , die noch bis zum 21 . März
dauert . Bei dem tiefen Stand der Sonne am
Himmel ist selbst die höchste Mittagshöhe des
Tagesgestirnes sehr gering : sie beträgt zu

Dörr nahm der Gebietssührer das Wort , um
über das Thema : „Was geht in Deutschland
vor ? " zu sprechen . Er gab einen kurzen poli -
tischen Rückblick nnd richtete den dringenden
Appell an die HJ . , weiterzukämpfen , würdig
des Opfers , das die Väter brachten . — Die
Landwirte , die ihre Pferde bei der örtlichen
Pferdeversicherung versichert haben , mutzten
kürzlich ihre Pferde vorführen . In diesem
Jahre waren es 75 Pferde mit einer Versiche -
rungssumme von 37 269 RM . , während das
letzte Jahr 65 Pferde mit einer Versicherung ? -
summe von 28 505 RM . zu verzeichnen hatte .

Zollausschlußgebietbei Konstanz beseitigt
Durch ein Reichsgesetz , das am 1 . Januar

1936 in Kraft tritt , ist die Zollgrenze auf dem
Untersee und Rhein geändert worden : sie fällt
fortan mit der Reichsgrenze zusammen , soweit
der Untersee und der sich nach Osten an -
schließende Teil des Rheines (bis Konstanz )
in Frage kommen .

Bisher bestand nämlich dort , was auf dem
Obersee schon beseitigt war , eine sogenannte
„ ideelle Zollgrenze " und demgemäß zwischen
dem deutschen und dem schweizerischen Gebiet
ein Zollausschlußgebiet . Dadurch war der
Schmuggel erleichtert und die Zollaufsicht er -
fchwert worden . Aus diesen Gründen hat man
das Zollausschlußgebiet jetzt beseitigt .

Zuchthaus für einen Brudermörder
Das Zweibriicker Schwurgericht begann eine

kurze Session , die letzte des laufenden Jahres ,
deren erster Fall sich gegen den 24 Jahre al -
ten Alois Inst aus Dunzweiler richtete , der
unter der schweren Anklage stand , seinen Bru -
der August durch einen Messerstich getötet zu
haben .

In der Familie des Angeklagten , in der
noch sechs Geschwister vorhanden sind , herrsch -
ten nicht immer vorbildliche Verhältnisse . Im
vergangenen August gab es nach landwirt -
schaftlichen Arbeiten Krach zwischen beiden ,
August holte einen Heugabelstiel herbei und
versetzte dem Bruder damit einen ziemlich
heftigen Hieb . Als der Bruder ernent her -
ankam , endete der Zusammenstoß damit , baß
Alois einen Messerstich in die Brust des Bru -
ders versetzte . An der schweren Verletzung
starb der Getroffene nach wenigen Tagen . In
der Hauptverhandluug suchte der Täter Not -
wehr zu konstruieren , gab aber zu , seinem
Gegner durch den Stich einen Denkzettel ver -
abreicken zu wollen . Das Urteil lautete auf
sechs Jahre Zuchthaus .

Die Hitlerjugend ist bereit !
Ein Aufruf von Gebietssührer Kemper

Am Abend des 18. Dezember treten alle
Hitlerjnngen und BDM .- Mädel zum General -
appell sür das Winterhilsswerk au - So , wie
im ganzen Reich , haben im Gebiet 21 alle Hit -
lerjungen und BDM .-Mädel den Befehl des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach aus
dem Munde ihrer HJ .- Führer entgegenzuneh¬
men und bis zum 22. Dezember sich mit der
Sammelbüchse für das Winterhilfswerk ein -
zusetzen . . . „

In den Tagen , bevor sich das deutsche Volk
unter den deutschen Tannenbaum als eine
Volksgemeinschaft versammelt , setzt sich die
Hitlerjugend nochmals mit ihrer ganzen ju -
aendlichen Kraft für das große sozialistische
Werk der deutschen Not - und Schicksalsgemein -
schast ein . Jeder Junge und jedes Mädel wer -
ben für das Winterhilfswerk .

Wir wollen als die Jugend Adolf Hitlers
im Geist sozialistischer Opferbereitschaft das
Jahr 1935 beschließen . Unsere Weihnachts -
sammluug soll für die Aermsten unserer Volks -
genossen zn einer Freude werden , und wir
rufen alle Volksgenossen auf , die große Samm -
lung der Hitlerjugend mit allen Mitteln zu
unterstützen .

HJ . ans Werk für ben Sozialismus der Tat !
Heil Hitler !

Der Führer des Gebietes 21 Baden :
Friedhelm Kemper , Gebietsführer .

„Deutsche Ehrenlegion " verboten
Der Herr Reichs - und Preußische Minister

des Innern teilt mit : Die „Deutsche Ehren -
legion e . V . , Sitz Erfurt " einschließlich aller
bestehenden Landes - und Ortsverbände wird
hiermit auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten von Volk und Staat vom
28 . Febrnar 1933 aufgelöst und verboten .

Gründe : Die „Deutsche Ehrenlegion " ist ein
Sonderverband von Soldaten , dem eine wei -
tere Berechtigung für seine Betätigung nicht
mehr zugestanden werden kann . Ein Aufruf
der Biindesleitung vom 25. August - 1935 zeigt
zum Ueberfluß , daß der Verband in einer
Weife aufzutreten sich bemüht , die in keinem
Verhältnis zu seiner Bedeutung steht , wohl
aber geeignet ist , das Ansehen der Front -
kämpser zu schädigen .

Von einer Beschlagnahme des Vermögens
ist abzusehen . Das Vermögen ist der „Deut -
scheu Ehrenlegion " zum Zwecke der Liquida -
tiou zu belassen , wobei ich darauf zu achten
bitte , daß diese Liquidation innerhalb kürze -
ster Frist durchgeführt und nicht zu einer Auf -
rechterhaltuug des organisatorischen Zusam -
menhalts benutzt wird . Diejenigen Ritter -
schasten , Kameradschaften oder Ortsgruppen
der „Deutschen Ehrenlegion "

, die sich bereits
in den Reichskriegerbund „Kyffhäufer " einge -
gliedert haben , unterliegen nicht der Auf -
löfung und der Beschlagnahme des Ver -
nntgerrs .

Winterferien im Schwarzwald
In der Tatsache , daß von den 20 höchst¬

gelegenen deutschen Kurorten 17 im badische «
Schwarzwald liegen , wird man einen Beweis
der besonderen Eignung des Schwarzwaldes
für den Wintersport sehen . Unter dem Titel
„Winterferien im Schwarzwald " hat der Lan -
desverkehrsverband Baden eine illustrierte
Schrift herausgegeben , die von Wintersport
und von Winterkuren im Schwarzwald be -
richtet . Der Broschüre ist eine besondere Ueber -
ficht von 71 Wintersportplätzen beigegeben ,
aus der die Arten des Wintersports ersichtlich
sind , die in den betreffenden Gebieten betrieben
werden können . Der Broschüre liegt ferner
eine Preisliste der Schwarzwaldgaststätten bei .

Die Zeitschrift „Badnerland — Schwarz -
wald " beschließt mit einem stimmungsvollen
Weihnachtsheft ihren Jahrgang 1935. „ Christ -
nacht im Schwarzwald " ist der Leitgedanke
für Texte und Bilder .

Meine Rundschau
Waldulm (Amt Bühl ) . sAnwesen abgebrannt .)

In der Nacht zum Dienstag wurde die Ein -
wohnerschaft durch Feueralarm aufgeschreckt .
In Tal stand das Anwesen der Landwirte
Rohrer und Doll in Flammen . Die Bewoh -
ner konnten Bich und Fahrnisse in Sicherheit
bringen . Das Gebäude ist niedergebrannt .
Ueber die Brandursache ist nichts bekannt .

Durlach . sTodesfall .) In Freudenstadt ist
Kirchenrat Georg Meyer , früherer Pfarrer
und Dekan in Durlach , Mähriq gestorben .

Durlach . lBetrüger erwischt . ) In Jöhlin -
gen und anderen Orten haben zwei Männer ,
Die sich afs Beamte der Ortskrankenkasse Dur¬
lach ausgaben , Mitglieder für eine angebliche
Krankenversicherung geworben , Beiträge kas-
siert und Quittungen mit falscher Unterschrift
ausgestellt . Beide wurden in Durlach fest -
genommen und ins Bezirksgefängnis einge -
liefert .

Pforzheim . lFernlastzng vernugliickt . ) Ein
Pforzheimer Fcrnlastzug verunglückte am
Sonntag in Hirsau . Er geriet ins Rutschen ,
stellte sich quer und fuhr in ein Schaufenster .
Ein Personenkraftwagen prallte gegen den
Lastwagen . Zwei Insassen des Personenkraft -
wagens erlitten starke Verletzungen im Ge ^
ficht.

Ludwigshase « am See . ( Die Hand abge -
schnitten . ) Einen schweren Unfall erlitt der
71 Jahre alte Landwirt Karl Specht , als er
mit Futterschneiden beschäftigt war . Beim
Nachschieben des Futters kam er mit der liu -
ken Hand bis an die Transportwalzen der
Maschine . Die Hand wurde ihm bis über das
Handgelenk buchstäblich abgeschnitten .

Lndwigshasen . ^Tödlicher Verkehrsunfall .)
Am Montag kurz nach 19 Uhr wurde auf dem
nördlichen Brückenanfgang eine ledige Ver -
käuferiu aus Mannheim beim Ueberfchreiten
der Fahrbahn von einem a » s Mannheim kom-

Menden Personenkraftwagen angefahren und
zu Boden geworfen . Ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , erlag sie den erlit -
tenen Verletzungen .

R . Spöck . ^Verschiedenes .) Die Verwiegung
des Tabaks ist zur Zeit lebhaft im Gange .
Es wurde für gute Ware ein Zuschlag bis zu
20 Prozent gegeben . — Durch die Holzhauer -
arbeiten und Notstandsarbeiten hat die Ge -
meinde Spöck fast keine Arbeitslosen mehr . —
Eheaufgebot : Otto Alb . Gruber und Paulin «
Herbster . — Um das Obsterträgnis zu stei ,
gern , hat die Gemeinde die alten und nicht er -
tragreichen Obstbäume ihres Bestandes um -
hauen lassen und wird diese durch neu äuge -
pflanzte junge Bäume ersetzen . — In der
letzten Woche konnten Bäckermeister Ernst
Fetzner und Frau das 40jährige Ehejubiläum
feiern . — Karl Grimm konnte seinen 66. Ge -
burtstag nnd Ludwig Friedrich Mayer seinen
72. Geburtstag feiern . Beide sind trotz ihres
Alters noch in der Landwirtschaft tätig .

Rastatt . lSeinen Verletzungen erlege « ) ist
der am Mittwoch abend bei Oetigheim vernu -
glückte Motorradfahrer , ein Polizeiwachtmei -
ster aus Baden - Baden , der nach dem Unfall
in das hiesige Städt . Krankenhaus eingeliefert
worden war .

Baiersbronn Murgtal ) . lUnsall mit Todes »
folge .) Die Frau des Schuhmachermeisters
Klumpp fiel vor der Türe ihres Hauses in -
folge Vereisung so unglücklich zu Boden , daß
sie eine schwere Gehirnerschütterung erlitt und
nach einer halben Stunde starb .

Offenburg . sSven Hcdin sprach. ) Am Sams -
tag abend fand sich im Dreikönigsaal eine
zahlreiche Zuhörerschaft ein , die gespannt den
Ausführungen des bekannten schwedischen
Forschers Sven Hedin über seine Erlebnisse
in Asien lauschte .
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Ein weilchen später rief Elsa Gorndorf an
und bat ihn . zu ihr zu kommen . Sie unter »
richtete ihn entsprechend , und unter einem
Borwand zog der Revisor dann Meinhardt in
ein lanaes Gespräch .

Als Zorndorf mit Elsa wieder allein war ,
sagte ' er :

„Es ist immer ein Waanis , aber jedenfalls
ist er begeistert für feine Arbeit , und ich weiß ,
daß er früher in Bamberg tätia war und dort
sehr gelobt wurde . Ich kenne nämlich ganz
zufällig etwas von seinem Leben . Seine Groß -
mutter lebt in demselben Hause , in dem mein
Bruder wohnte und die alte Frau schwärmt
geradezu von ihrem fleißigen Enkel ."

Zorndorf ging , und Elsa war wieder allein .
Sie war voller Zweifel . Bisher hatten sie alle
enttäuscht , die unter ihrem Vater gearbeitet
hatten . Konnte sie diesem Menschen vertrauen ?
Wußte sie , ob er nicht etwa mit dem alten
Lohmener unter einer Decke steckte! Aber nein !
Sie sah noch , seine großen , klaren Augen aus
sich gerichtet . Ganz instinktiv stthlte sie Ver -
trauen zu ihm , und war es besser , wenn sie
irgendeinen fremden nahm ? Einen älteren
Mann , der vielleicht , ia wahrscheinlich , wieder
über sie spöttelte ? !

War es nicht gut , einen jungen Menschen ,
jung wie sie selbst , um sich zu haben , der sich
ihr unterordnete ?

Sie war entschlossen , ihn zu nehmen , und doch
war immer wieder eine Stimme in ihr , die
sie warnte . Die sie warnte , vor seinen großen ,
braunen Augen . Da stand sie auf und rief in
das Konstruktionszimmer :

„Herr Meinhardt , bitte !"
Wieder stand er in seiner ruhigen , festen Art

vor ihr und sah sie erwartungsvoll an :
„Wir wollen es miteinander versuchen . Ich

bin bereit , Ihnen — selbstverständlich unter
meiner Oberleitung — zunächst probeweise die
Werkaufsicht zu übertragen . Veranlassen Sie ,
daß augenblicklich die Dinge in die Wege ge -
leitet werden , die Sie hier aufgezeichnet haben .
Bestellen Sie den Baumeister für die nötigen
Aenderungeu in den Fabrikräumen . Lassen
Sie an die Eisenhütte schreiben ."

„Ich habe die Briefe bereits vorbereitet ."

„Wir werden moraen zusammen nach Augs -
bura fahren .

"

„Dann werde ich alles entsprechend einrich¬
ten . Vielleicht ist es gut . wenn wir den alten
Lohmener mitnehmen . Drüben muß ja auch
sofort begonnen werden , und der Mann ist zu -
verlässig .

"
Wieder hatte Elsa eine mißtrauischen Blick :

Beide lobten sich gegenseitig ! Das war aus -
fallend .

„Dann also . . . Sie bekommen das Gehalt
des Herrn Heinekina ."

„Das ist Nebensache, ' ich bin sehr glücklich ,
daß ich zeigen darf , was ich kann ."

Bei diesen Worten loderte in Meinhardts
großen Augen ein helles Feuer . „Gut also ,
ich werde gleich mit hillüberkommen und den
anderen Herren Bescheid sagen . — Sind Sie
denn mit ihnen zufrieden ?"

„Ich glaube , sie sind alle drei ganz tüchtig .
"

Elsa hatte mit Absicht sehr kühl und sachlich
gesprochen . Als sie aus dem Konstruktions -
saal zurückkam , trat sie zu Gustl .

„Hoffentlich habe ich keine Dummheit ge -
macht ."

„Ich weiß nicht , mir aefällt der Mann Immer
besser . Er hat so etwas Jugendlich - Frohes ,
etwas Beaeistertes ! Ich glaube , er ist auch ein
guter , warmherziger Mensch ."

.Aber Gustl ! Du kennst ibn ja kaum ."
Der Bruder lächelte : „Ich hab 's so im Ge -

sül- l ."
Dann saß Elsa wieder über ihren Plänen

und verstand nicht , warum sie innerlich unzu -
frieden mit sich war .

Fortsetzung folgt .)

Deutsche Weihnacht
in der Lugendherberge

Den Vätern Tank ! Sic haben fest gegründet
Die traute Herberg in der wilden Zeit ,
llnd heute wird das erste Licht entzündet :
Sinnbild der Zukunft und Vergangenheit .

Ein starker Stamm , darüber oft schon brausend
Wind , Wetter . Blitz und Schwert gefahren ist ,
Ein Stamm , der durch der Jahre dreimal -

tausend
Aufwuchs vom alten Gott zum jungen Christ .

Und jedes Jahr durchbrechen seine Kerzen
Die kalte dunkle Nacht im Winterslaum ,
Und immer wieder wachsen neue Herzen
Au unseres Volkes immergrünem Baum .
Wie Wachs noch biegsam ist des Kindes Leben »
Ein zartes Licht , das sich im Sturm verliert ?
Ihr Väter habt uns eine Heimstatt geben .
Daß jeder groß — am großen Baume wird .
Daß jeder ausrecht steht auf eigner Erbe
In Treu und Glanben , Liebeskraft und Mut .Und daß die Welt noch einmal lichter werde
Vom jungen kerngesunden deutschen Blut !
Aus vielen Steinen füget ihr die Mauer
Und nehmet so am Werk der Zukunft teil .
Die Jugend grüßt die gütigen Erbauer .
Mit frohem Heil !

Paula Grogger .

Copyrlgth by Karl Köhler & Co ., Berlin -Zehlendorf

Roman von Otfrid von Hanstein

setzen sich durch !
(9 . Fortsetzung )

„Heinekipg ist ein sehr eleganter Mann . Er
ist , soviel ich weiß , reich . . ."

Elsa lachte bitter auf .
„Du glaubst doch nicht etwa , daß es ihm

Ern5t sei ? Er betrachtet ganz einfach unsere
ReSl als ein Freiwild für feine flüchtigen
Begierden ."

„Wenn er sie aber liebt ?"
Frau Stettner hatte immer im Stillen ge-

wünscht , baß dieser hübsche , bestechende , junge
Mann ihr Schwiegersohn würde .

„Ich begreife nicht , warum du über ihn so
absprechend urteilst , während du über diesen
Herrn Schönau . .

„Mutter , ich bitte dich : nenne diese beiden
nicht in einem Atem . Wenn du es gut meinst
mit Nesl . dann verbiete ihr den Umgang mit
ihm . — Noch eins , ist es dein Ernst , daß du
die Vormundschaft über Gustl uud Resl nicht
übernhmen willst ?"

..Ach , Kind !"
„Gut . Ich tue es gern ! Aber dann werde

ich auch dafür sorgen , daß meine Schwester
sich nicht wegwirft . Laß uns morgen davon
weiter reden . Ich muß jetzt zurück in die Fa -
brik . Gustl , der sich übrigens vorzüglich be-
nommen hat . ist dort allein im Büro "

„ Aber — wenn auch Heinekina nicht mehr
da ist "

„Laß das nur gut sein , ich werde meinen
Weg aehen ."

Frau Stettner blieb allein in der Wohnung
zurück . Sie versuchte nachzudenken . Immer
wieder sah sie denBruder vor sich , diesen Mann
mit dem immer aütiaen Lächeln , der ihr in
seinem schnellen Ausstieg immer Bewunderung
abgenötigt hatte , der ihr Stolz geweserr war ,
den sie ihrem etwas verträumten Manne als
Beispiel hinaestellt hatte . Er sollte ein Be -
trüger sein ? Er . zu dem sie aufgeschaut hatte ?
Er . der es fertig bekommen hatte , sich vom
einfachen Schlosser so weit emporzuringen ?
Wer hatte ihr das gesagt ? Ein fremder Mann ,
den sie nicht kannte ! Und auch Wildermut , auf
den ihr Mann aeschworen hatte , sollte nichts
tanaen ? Und Heipekina auch nicht ?

Solauge sie noch unter dem Banne der
Worte stand . Zorndors in seiner ruhigen Weise
gesprochen hatte , solange Elsa in ihrer so gänz -
lich verwandelten Art vor ihr gestanden hatte ,
hatte sie es geglaubt . Jetzt aber kamen schon
wieder die Zweifel . An einem Vormittag hatte
Elsa alle . alle , die um den Vater waren , von
sich gestoßen . Elsa ! Das Mädchen ! Elsa , die
„ studierte " Tochter . Und gerade vor diesem
ihr unbegreiflichen Studium hatte der Bruder
immer gewarnt ! Und nun — dieser Walter
Schönau . . . Dieser fremde Mensch , den sie
plötzlich als Schwiegersohn in ihr Haus ueh -
men sollte ! Dieser unbeholfene Mann ! Wel -
chen Einfluß hatte er auf ihr Kind ?

Wie anders war ihm aegenüber Heinekina !
Ja . wenn der weniastens noch an der Spitze
der Fabrik stünde ! Aber — Elsa und ihr acht -
zehnjähriger Bruder Gustl ! Es waren so viel
unalaubliche Dinge , die in dem einfachen , des
Denkens ungewohnten Kopf der Frau herum -
ainaen . daß sie nicht mehr aus und ein wußte ,
und am liebsten wäre sie aus der Stelle nach
Fürth gefahren , um sich bei dem Bruder Rat
zu holen .

Mit einer unwillkürlichen Bewegung nahm
sie das Zeitunasblatt vom Moraen vom Tisch ,
um es beiseite zu leaen . da fiel ihr Blick auf
eine fettgedruckte Ueberschrift :

„Der flüchtige Prokurist Wildermut bei
Kufstein — dicht vor der Grenze — ver -
haftet . Zehntausend Mark bei ihm ge-
sunden . Seltsame Gerüchte über die Hol -
lerbachwerke in Fürth ."

„Also doch !" Frau Stettner sank mit einem
tiefen Seufzer in einen Stuhl .

Elsa war wieder im Kontor , und Gustl nickte
ihr zu .

„Es war niemand da /
Sie sah sich um .
„Aber was machen wir jetzt ? Jetzt müssen

wir zu arbeiten beginnen , und wir stehen
beide allein .

"
„ Ich denke , einen Ersatz für Wildermut

und Helmerdina brauchen wir nicht . Das
werde ich schon erledigen . Wozu einen Pro -
kuristen ? "

„Aber wir brauchen technische Kräfte . Wir
müssen eine energischen Mann haben , der die
Arbeit einteilt , der mich berät ."

„Wir werden Zorndorf um Rat fragen ."

Es wurde leise an der Tür geklopft , bie zum
technischen Büro führte , nnd ein junger Mann ,
der etwa die Mitte der Zwanzig erreicht haben
konnte , trat ein . Er hatte ein kluges , offenes
Gesicht , helle , braune Augen , eine schlanke ,
muskulöse Gestalt .

«Guten Tag . Herr Meinbaröt /

Elsa kannte ihn flüchtig . Es war einer der
Angestellten vom technischen Büro , in dem noch
drei jüngere Herren saßen .

„Verzeihen Sie . wenn ich störe . . ."

„Sie wollen Bescheid wissen , Herr Mein -
Hardt ? ! Jedenfalls haben Sie wohl gehört ,
daß Herr Heinekina nicht mehr bei uns ist ."

„Ich habe das allerdinas erfahren , und ich
komme mit einer Bitte . Ich weiß aber nicht ,
ob Sie jetzt Zeit haben , mich anzuhören .

"
Es war etwas Energisches , dabei aber An¬

genehmes in der Art Meinhardts .
„Wollen Sie etwa auch fort ?"

„Im Gegenteil . Wenn Sie es vielleicht auch
für unbescheiden halten . Fräulein Doktor ,
möchte ich Sie doch herzlich bitten , zu mir das
Bertrauen zu haben , und mich zu Herrn
Heinekinas Nachfolaer zu machen .

"
„Sie , Herr Meinhardt ?"
„Es ist selbstverständlich , daß Sie mich nicht

kennen . Ich habe ia unter Herrn Heineking
immer gewissermaßen in der dunklen Ecke ge-
arbeitet . Ihr Herr Vater aber hatte Ver -
trauen zu mir . Sie wissen vielleicht , daß mein
Vater der Inhaber einer Eisenaießerei in
München ist . — Wenn Sie die Güte haben
wollten , meine Zeuanisse zu prüfen . . . ? Ich
habe meine Eramina mit Auszeichnung be -
standen und alaube . etwas zu können . Es
wäre herrlich , wenn ich meine Kraft an einer
so schönen Aufgabe , wie sie der Bau des neuen
Stadions ist . erproben könnte , und ich fühle
mich dieser Aufgabe auch vollkommen gewach -
sen !"

Einen Anaenblick dachte Elsa : „Dieser junge
Mensch ist sehr selbstbewußt !" Dann aber
lächelte sie unwillkürlich . War nicht auch sie
Mbft .überzeugt , daß sie ihrem Werke völlig
gewachsen war ?

Und in der Art dieses Mannes lag nicht
etwa Selbstüberhebung , sondern ein sehr über -
zeugendes Kraftbewußtsein .

Meinhardt fuhr fort : „Herr Heineking hat sich
sehr wenia um alles aekümmert und mir , ob -
gleich ich stets im Hintergrund blieb , die Ar -
beit überlassen . Ich habe auch bie — wie Ihr
Herr Vater saate — von Ihnen stammenden
Berechnungen nochmals genau nachgeprüft .

"

„Dann haben Sie also die Fehler , von denen
Herr Heinekina sprach , herausaesundeu ? "

„Es sind durchaus keine Fehler darin . Wäre
das der Fall , dann hätten sie auch die städti -
schen Bauräte in Auasburg gefunden .

"
Elsa konnte sich nicht verhehlen , daß der

Mann ihr aesiel .
„Wie denken Sie sich also unsere Arbeit ?"

„Ich habe diese Tage dazu benutzt , einen
Plan auszuarbeiten . Wir müssen zunächst das
notwendige Rohmaterial anschaffen . Ich habe
mir erlaubt , die notwendigen Mengen zu be-
rechnen . Dann denke ich . daß wir etwa hun -
dert neue Arbeitskräfte einstellen . Ich bitte ,
diese Listen zu prüfen . ' Es ist eine Einteilung
der notwendigen Arbeiten , und wenn wir die
Lieferzeit einhalten wollen , müßte unverzüg -
lich begonnen werden . Wenn Sie mir etwa

die Leitung anvertrauen wollten , würde ich
vorschlagen , daß wir morgen in Augsburg an
Ort und Stelle nochmals alles in Augenschein
nehmen . Ich habe immerhin , da im Augen -
bilck drüben in der Fabrik niemand Bescheid
weiß , veranlaßt , daß mit dem Walzen und
Schmieden der aroßen Hauptträger begonnen
wird . Wir werden auch in den Räumen eini -
aes umbauen und vergrößern müssen . — End -
lich wollte ich darauf hinweisen , daß in der
Zeitung der Bau einer neuen Schwimmhalle
in Regensbura ausgeschrieben ist . Ich würde
raten , daß wir uns an dieser Ausschreibung
beteiligen , damit wir auch nach der Vollendung
des Werkes in Augsburg sofort weiterbeschäs -
tiat sind . Auch hierfür habe ich bereits einen
Vorschlag gemacht , wenn auch Herr Heineking
nichts davon wissen wollte ."

Elsa sah diesen jungen Mann , der so sicher
und voller Arbeitssreudigkeit sprach , prüfend
an .

„Herr Meinhardt , ich danke Ihnen jeden -
falls für Ihre Vorschläge und werde mir alles
aenau überlegen .

"

„Ich danke Ihnen . Fräulein Doktor ."
Meinhardt aina mit einer kurzen Verbeu -

gung hinaus . Auch in seinem Wesen lag wohl
die Achtuna , die er seiner Arbeitgeberin schul -
bete , aber durchaus nichts Kriechendens . Er
besaß offenbar eine gewisse innere Würde . Er
bat ia auch nicht eiaentlich — sondern was er
da vor sie hingelegt hatte , waren bestimmte
Vorschläge , Pläne !

Elsa sah zu dem Bruder hinüber .
„Dieser Mann ist in jedem Falle der ein -

zige . der hier in den letzten Tagen wirklich
gearbeitet hat ."

„Er gefällt mir wirklich sehr ."

„Aber er ist noch sehr jung .
"

„Das sind wir beide auch ! Lies dir seine
Zeugnisse durch , erkundige dich, sraae Zorn -
dors um Rat . — Ich denke , der Mann ist uns
geradezu vom Himmel geschickt. — Ich habe
Vertrauen zu ihm .

"
Gustl sprach sehr bestimmt , und Elsa nickte

nachdenklich .
Es kamen ein paar Stunden stiller Arbeit .

Gustl saß über den Büchern . Es war ihm eine
vollkommen neue Ausqabe , aber er hatte den
Willen , sich aründlich einzuarbeiten . Während -
dessen las Elsa bie Pläne , die ihr Meinhardt
unterbreitet hatte . Was dieser Mensch für
einen kurzen , klaren , bestimmten Stil schrieb !

Zahlenreihen , Berechnungen , Arbeitseintei -
lungen marschierten auf dem Papier auf .

Sie ließ schließlich den Werkmeister kommen .
„Saaen Sie einmal . Herr Lohmener , wie

lange sind Sie bei uns in der Fabrik ? "

„ Es werden wohl dreißia Jahre sein ."

„Wollen Sie mir weiter helfen ?"
„Das wollen wir alle : es ist ia auch unser

Brot .
"

„Oberingenieur Heinekina ist nicht mehr bei
uns .

"
„Wenn ich offen sein soll : um den ist's nicht

schade ! Die Arbeit bat ia doch nur Herr Mein -
Hardt aetan ."

„Herr Lohmeyer , Sie haben das Gesicht eines
ehrlichen Mannes . Sie sehen , was ich in den
ersten Tagen hier erlebt habe . . ."

„Ich habe Herrn Stettner schon lanae vor
Wildermut aewarnt , und über Herrn Heine -
kina wußte er selbst Bescheid ."

„Nun . jetzt geben Sie mir einmal einen Rat .
Es ist ja geiviß aller Vorteil wenn ivir durch -
kommen . — Glauben Sie , daß Herr Meinhardt
imstande ist . die Arbeit als Oberinaenieur zu
leiten ?"

„Ia , ich halte ibn für einen sehr tüchtigen
Mann ."

«Scherl Bilderdienst . M . »
Im Hotel » Zu de« drei Taute »"

In der Reichsbauvtstadt bat man ein Hotel nur für Kinder errichtet , daö den verheißungsvollen Namen
»Zu den drei Tanten " lüdrt . Dort sind die Kinder , wie man aus unserem Bilde siebt , unter der er-
sorderlicheii Aussicht und nut behütet untergebracht . Es ist den Eltern möglich. Kinder dort uuterzu -
brinaen . wenn sie verreisen wollen oder auch krank werden sollten. In dem Hotel herrscht immer Hoch-

bitri -b.
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Der richtige Schwung . . . / sä
Jeremias hörte hinter sich das dürre , trok -

kene Rascheln von Blättern , die von den Bau -
men fielen —

Ach ja , junge , verliebte Leute , die sich gegen -
fettig an der Hand hielten , sich in die Augen
schauten , dann schweigend weitergingen , wie -
der stehen blieben — du lieber Himmel , was
wußten sie schon von der Liebe ? Kannten siedie Bitterkeit eines gedemütigten Herzens ,den verwundeten Stolz des wahrhaft Lieben -
den , der sich urplötzlich um den schönsten
Traum seines Lebens gebracht sieht ?

Nichts wußten sie ! Alle diese jungen Leute— was war schon groß mit ihnen los ? Ihnen
würde es bestimmt nicht das Herz gebrochen
haben , wenn ihre Betty ihnen den Laufpaß
gegeben hätte . Aber mit seiner Betty war
das eine Kleinigkeit anders ! Konnte man sie
vergessen ? Ohne sie weiterleben ? Jeremias
seufzte aus tiefster Seele . Dann zog er Bet -
tys letzten Brief aus der Tasche , hielt ihn
gegen das Mondlicht und las ihn zum zwan
zigsten Male :

„Lieber Jeremiasl "
(Der reinste Hohn ,dieses Wörtchcn „ lieber "

, und die ewige An
rede „Jeremias " war auch eine ihrer kenn
zeichnenden Gemeinheiten !) „Dies ist mein
Abschiedsbrief . Ich schreibe nun nicht wieder .Es ist zwecklos , daß du mich telephonisch an -
rufst oder mir noch Briefe schreibst . Meine
Gefühle für dich sind immer noch dieselben— ich halte etwas von dir und fühle mich
auch zu keinem anderen Manne hingezogen ."
( Hierbei sollte er wohl vor Dankbarkeit in
die Knie sacken ? ) „Aber du müßt einsehen ,daß ich von einem Menschen , den ich lieben
soll , wirklich mehr verlange , als die Fähig -
keit , über die Aussichten der Italiener in
Abessinien zu reden oder eine neue Auslegung
des Sanskrit zu entdecken . Ich brauche einen
Mann ! Solltest du dich einmal so verändern ,daß du meiner Vorstellung von einem rich -
tigen Manne nahekommst , dann , mein lieber
Jeremias " — Verdammt nochmal ! — „würde
ich mich freuen , dich für diesen Brief um Ver -
zeihung bitten zu müssen . Was dir fehlt , ist
der richtige Schwung des Lebens . . ."

Er las vor Wut nicht weiter , sondern zer -
riß in einer plötzlichen Aufwallung den Brief
in tausend Fetzen . Dann ließ er die Schnitzel -
chen vom Winde über den Kanal davontrei -
ben . Vorbei ! Aus mit uns , kleine Betty !
Ein für allemal aus ! Jeremias starrte trüb -
selig auf das schmutzige Wasser , das leise vor -
überrauschte . Plötzlich fuhr er zusammen .Was hatte Betty geschrieben ? Daß ihm der
Schwung fehlte . So ein Unsinn ! . . .

Jeremias pilgerte planlos durch den Park .
Er fühlte , daß er Betty nie wieder erobern
würde , denn woher sollte er erfahren , wie
man sich zu einem „richtigen Manne " ausbil -
det ? Es gab doch schließlich keine Schule für
so etwas .

Da zuckte er jäh zusammen . Ein scharfes
Kommando ertönte an sein Ohr : „Halt !
Stehen bleiben ! Geben Sie her , was Sie bei
sich habeu !" Jeremias blickte durch die Sträu -
cher und sah , wie ein großer Mann einem
kleineren gegenüberstand . Jetzt hörte er , wie
der kleinere antwortete : „Was fällt Ihnen
eigentlich ein ? " Worauf der große ihn anfuhr :

von
Hermann Holtkamp

„Glauben Sie , ich bin umsonst eine halbe
Stunde hinter Ihnen hergelaufen , ohne daß
Sie mich bemerkten ? Los ! Geben Sie her ,was Sie bei sich tragen !"

In diesem Angenbiick wußte Jeremias , was
der richtige Schwung war ! Dieser verdammte
Straßenräuber , dem würde er jetzt zeigen ,was eine Harke ist ! Jeremias raste durch die
Büsche , siel den großen Mann von rückwärts
an und riß ihn beim Fallen zu Boden . Ter
kleinere benutzte die unverhoffte Hilfe , sich
schnell in Sicherheit zu bringen . Wie zwei
Löwen wälzten sich die beiden auf dem nassen
Erdboden herum . Jedesmal , wenn der großeeinen neuen Kinnhaken bei Jeremias landete
und dieser sich seinem Ende nahe glaubte , siel
ihm ein , was wohl seine Betty sagen würde ,wenn sie ihn hier ringen sähe . Das gab ihm
neue Kraft , aber dann erhielt er einen Hieb
auf den Schädel und verlor das Bewußtsein .Als er einen Tag später wieder zu sich kam ,trat die weißgekleidete Krankenschwester teil -
nahmsvoll an sein Bett . „Nun , Sie mutigerMann "

, sagte sie, „geht 's Ihnen jetzt besser ? "
Oh . wie wohl diese Anrede tax » „Ja , Schwe¬

ster "
, antwortete er , ich fühle mich tadellos .

Hat übrigens jemand nach mir gefragt ?"
.jawohl " , nickte die Krankenschwester , „eine

hübsche , blonde , junge Dame . Sie ließ mir
diesen Brief für Sie zurück ." Damit reichte
sie ihm ein zartduftendes Schreiben .

Jeremias spielte mit dem rosaroten Brief ,
ehe er ihn öffnete . Ja , ja , so sind die lieben
Frauen ! Sowie sie sehen , daß sie sich in
einem Mann , geirrt haben , fallen sie um . Was
sollte er mit Betty tun ? Sollte er ihr gleich
verzeihen ? Oder sie lieber eine halbe Woche
zappeln lassen ? Der Kranke entschloß sich aus
erzieherischen Gründen für das Zappelnlassen ,
nahm den Brief aus dem Umschlag und las :
„Lieber Jeremias ! Ich habe ja immer ge -
wüßt , daß ich dich richtig beurteilte ! Da du
die Zeitungen sicher noch nicht gelesen hast ,
füge ich einen Ausschnitt bei . Gute Besserung
wünscht dir Betty . . ."

Fassungslos starrte Jeremias auf den Zei¬
tungsabschnitt . der ihm aus der Hand gefal -
len war :

„Um Haaresbreite wäre gestern abend dem
Sergeanten Tomson im Stadtpark ein kühner
Streich geglückt . Es war ihm möglich ge-
wesen , über eine halbe Stunde lang nnbe -
merkt dem lange gesuchten Einbrecherkönig
Marwin zu folgen und ihn plötzlich zu stellen ,
um ihm seine Papiere nnd etwaige Waffen
abzunehmen . Leider wurde er in diesem
Augenblick aus dem Hinterhalt von einem
Manne angefallen . Marwin benutzte die Ge -
legenheit znm Flüchten . Der Attentäter , der
zuerst für einen Spießgesellen des Einbrecher -
königs gehalten wurde , erwies sich als ein
junger , an der Sache ganz unbeteiligter
Mensch namens Jeremias Dotterseld , der
offensichtlich an einer vorübergehenden Ge °
Hirnstörung litt und daher zur Beobachtung
in eine Klinik eingeliefert wurde —"

Humor
Kritik . Papa Wrangel sagte einmal nach

einem Manöver , das durchaus nicht seine Zu -
sriedenheit erregt hatte , zu den versammelten
Offizieren : „Meine Herren , es freut mich
sehr , Sie alle gesund zu sehen : das is aber
ooch das einzige , was mir heute jesreut hat .
Adjes !" Sprach 's und ritt davon . („Jugend ")

*
Eben nicht . „Sie hätten sehen sollen , wie

Lehmann sich blähte , als die Hellseherin neu -
lich in der Vorstellung die Nummer seines
Autos erriet ."

„Hat denn Lehmann ein Auto ? "
„Nein . Eben nicht !" l,.Jugend ")

ch
Vaters Ostwind . Der kleine Robert hatte

sich bei Tisch lange das etwas gerötete Gesicht
seines Vaters betrachtet und fragte schließlich :
„Wie kommt es eigentlich , Papa , daß deine
Nase und deine Backen so rot sind ? "

„ Vom Ostwind , Junge !" sagte der Vater
hastig . „Aber nun rede nicht so viel und reiche
mir lieber die Flasche Wein herüber !"

Da vernahm man von der anderen Seite
des Tisches die sanfte Stimme der Mutter :
„Hast du nicht gehört , Robert ! Du sollst dem
Vater den Ostwind geben , aber gieße ihn
nicht auf das Tischtuch !" („ Neue I . Z .")

So geht ' s auch « icht . Komisch ! Da schreibe «
die Leute auf die Anlagenbänke : „Nur für
Erwachsene !" Kleine Kinder können das doch
nicht lesen ! Sollen die Leute doch darauf
schreiben : „Nicht für kleine Kinder !"

(„Neue I Z .")
*

Er weiß Bescheid . Lehrer : „Wo findet man
Elefanten ?"

Schüler : „Elefanten sind sehr große Tier «.
Sie werden daher selten verloren ."

(„ Morning Post ")

Zusammenstak zweier Petroleumziiae «Weltbild . ä)f . )
jVn der Nähe der rumänischen Hauvtstadt Bukarest stießen bei dichtem Nebel insolae falscher Weichen »stelluna zwei Petroleumzüae Zusammen . Die Waaen finden sofort fteiter . und das aesamte Petroleumlm Werte von 60 Millionen Lei verbrannte . Menschen kamen alücklicherweise nicht au Schaden . Dadet Zusammenstoß die Strecke blockiert batte . konnte der Verkehr nur durch Umsteiaen ausrecht erbal -

ten we rden

Kleine Geschichten um Mar? Twain
Mark Twain war von seinem Arzt daS

Rauchen verboten worden . Als ihn eines
Tages der Arzt rauchend antraf , fragte er :
„Wie , Sie opfern schon wieder Ihrem Götzen ?"

„Wie Sie sehen , verehrter Doktor , bin ich
gerade dabei , ihn zu verbrennen !" sagte hier -
auf Mark Twain .

*
In einer Gesellschaft wurde vom Schlafwan -

deln gesprochen . „Ich weiß ein gutes Mittel
dagegen "

, sagte Mark Twatn .
„Ich wäre Ihnen dankbar , wenn Sie mir

das Mittel geben würden ", sagte einer der An -
wesenden .

Mark Twain schrieb etwas auf einen Zet »
tel und überreicht ihn dem Herrn mit oen
Worten : „Das Mittel können Sie in jedem
Eisenwarengeschäft kaufen !"

„Im Eisenwarengeschäft ?"

„Ja , lesen Sie nur !" sagte Mark Twain .
Und der Herr las : „Ein Gros Reißbrett «

stifte . Täglich vor dem Schlafengehen drei Etz-
löffel voll um das Bett streuen !"

^ KuriberkhteaufalferWelt̂
Verurteilter Rasseschänder

) : ( Berlin . 17. Dez .
Der 43jährige Jude Otto Jaffe , dem zur Last

gelegt wurde , nach Inkrafttreten des Gesetzes
zum Schutze des deutschen Blutes und der deut -
schen Ehre mit einer deutschblütigen Frau
rasseschänderisch verkehrt zu haben , wurde am
Dienstag in Berlin zu einem Jahr drei Mo -
naten Gefängnis bei sofortiger Verhaftung
verurteilt . Der Angeklagte lebte mit dieser
Frau seit Beginn dieses Jahres in wilder Ehe
in einer gemeinsamen Wohnung . Der Verbin -
dung war auch ein Kind entsprossen . Wie der
Staatsanwalt ausführte , rechtfertigte der Fall
eine etwas mildere Beurteilung , da das Ver -
hältnis bereits vor Inkrafttreten des Gesetzes
bestanden habe . Die volle Schärfe des Gesetzes
und damit eine fühlbare Zuchthausstrafe müsse
und werde aber alle diejenigen treffen , die sich
frivol über die Gesetze hinwegsetzen und nach
Erlaß der einschlägigen Bestimmungen noch
ein rassenschänderisches Verhältnis begonnen
haben .

Kaplan in Schutzhaft
Schwere sittliche Verfehlungen eines Hans -

geistlichen
) : ( Breslau , 17. Dez .

Wie die StaatSpolizeistelle Breslau mitteilt ,
wurde der Kaplan und Kuratns Karl Bcr -
nardt , 38 Jahre alt , wegen Vergehens nach
Paragraphen 174 und 175 StGB , in Schutzhaft
genommen . Bernardt hat seit 1331 als Geist -
licher , Lehrer und Erzieher und insbesondere
in seiner Eigenschaft als Hausgeistlicher eines
katholischen Internats in Breslau mit den ihm
anvertrauten männlichen Minderjährigen wi -
dernatürliche Unzucht getrieben . In einigen
Fällen hat Bernardt mit seinen Schutzbefoh¬
lenen auch Trinkgelage veranstaltet . Acht Fälle
sind ihm bisher nachgewiesen worden . © er »
nardt , ber geständig ist , wird dem Unter -
suchungsrichter vorgeführt .

Wegen abfälliger Aeußerungen über die
Hitlerjugend während eines Gottesdienstes
wurde der 54jährige katholische Pfarrer Hah -
ner aus der Gemeinde Neuses bei Gelnhausen
von ber Großen Strafkammer in Hanau zu
500 Mark Geldstrafe oder zwei Monaten Ge »
fängnis verurteilt .

Großfeuer in einem Kloster
Kuustschätze größtenteils gerettet

) : ( Münster , 17. Dez .
Am Montagabend brach in dem Rietberger

Franziskanerkloster aus bisher noch nicht ge-
Härter Ursache Feuer aus . Der Dachstuhl des
großen Klostergebäudes ist vollständig abge -
brannt . Das Kloster , das im Jahre 1721 er -
baut wurde , barg große Knnstschätze und eine
wertvolle Bibliothek , die zum größten Teil ge -
rettet werden konnten . Die Höhe des Schadens

läßt sich noch nicht abschätzen . Der Dachstuhl
und der Turm mit den Glocken sind durch das
Gewölbe gestürzt . Gegen Mitternacht war es
noch nicht gelungen , den Brand zu löschen .

Oie Rache des Entlassenen
Amerikanischer Arbeiter tötet vier Arbeits -

kameraden

O Neuyork , 17. Nov .
In Los Angeles erschoß am Montag ein

entlassener Notstandsarbeiter vier seiner
srüheren Arbeitskameraden und verwundete
drei schwer . Nach einem Fluchtversuch konnte
der Mörder von Polizeibeamten überwältigt
werden . Seine früheren Arbeitskameraden
konnten nur mit Mühe davon abgehalten wer -
den , ihn zu lynchen .

Aus Welt und Leben
Das Schwein auf der Flucht

In einem Dorf im Westerwald sollte dieser
Tage ein rund und dick gemästetes Schwein
aeschlachtet werden . Das Schwein riß sich je -
doch los und flüchtete . Der Ausreißer eut -
wickelte ungeachtet seines erheblichen Ge -
wichts erstaunliche Schnelligkeit und Wendig -
feit , ersah rasch eine Gelegenheit zur weite -
ren Flucht und sprang in den Mühlgraben .
Der mündete in die Sieg . Das Schwein hatte
sicher niemals Schwimmen gelernt , aber daß
Fett oben schwimmt , bewahrheitete sich auch
hier , und das mutige Tier ließ sich von den
Fluten treiben . Inzwischen hatten der Metzger
und seine Gehilfen ein Boot fertig gemacht
und waren dem Borstenvieh nachgerudert .
Das hatte sich einen mitten in der Siea befe -
stigten Betonklotz zun » vorläufigen Ruheplatz
erkoren und ließ die Männer ruhig herankom -
men . Dann hüpfte es wieder ins Wasser und
schwamm von neuem davon . Bald chatten es
die Männer aber doch eingeholt , ja . sie waren
sogar in das eisige Wasser gesprungen , um
dem Schwein besser die Seile überzuwerfen ,
mit denen man es schließlich einsing . Damit
war aber auch der Widerstand des Tieres ge -
krochen , und es ließ sich brav zur Richtstätte
führen .

Sie wollten dem Negus helfen
In Trier wurden dieser Tage zwei jugend -

liche Ausreißer festgenommen , die sich mit 700
RM . aus dem Besitz eines Euskirchner Unter -
nehmens auf die Fahrt begeben hatten . Die
beiden Burschen im Alter von 18 bis 23 Iah -
ren hatten bereits seit Wochen davon gespro -

chen , nach dem abessinischcn Kriegsschauplatz
reisen zu wollen , um ihre Dienste , von deren
überragendem Wert sie wohl felsenfest über -
zeugt waren , dem NeguS zur Verfügung zu
stellen . Die nötigen Reisekosten sollte nun die
Euskirchener Firma aanz gegen ihren Willen
beisteuern . Die Polizei hatte für das „Helden -
tum " der beiden so wenig Verständnis , daß sie
sie ohne weiteres festsetzte .

„Augen -Diagnose " in der Kriminalistik
Die Fortschritte in der Medizin , vor allem

in der Chirurgie , haben sich leider auch die
Schwerverbrecher zunutze gemacht , indem sie
ihre Fingerkuppen oder ihre Ohren , durch die
sich bekanntlich ein Mensch vom anderen unter -
icheidet , Surch Operationen verändern ließen .
In Amerika hat man erst kürzlich eine auf -
fallend gut gehende Praxis lahmgelegt , die fast
ausschließlich von der Verbrecherwelt besucht
wurde Um so mehr ist die ärztliche Wissenschaft
bemüht . Methoden zu finden , die trotz all die -
ser Verbrechertricks jeden einzelnen identifi -
zieren . Ein Arzt aus Atlantic City hat ein
Verfahren erfunden , das erlaubt , stark ver -
größerte Aufnahme » von den Augen zu
machen . Die Kriminalisten haben sich dieser
Methode sofort angenommen und sie soweit
entwickelt , daß sie ein wirkungsvolles Mittel
zur Erkennung der gesuchten Personen ge-
worden ist . Jeder Mensch besitzt nämlich - tn
nur ihm eigenes und mit keinem anderen zu
verwechselndes Adernsystem in der Pupille .Es dürfte schwer sein , nach solch raffinier -
tem Verfahren ein noch raffinierteres zu erfin -
den . das die Erfolge der Angen - Photographie
zunichte macht .

Das Kind in der Tinte
Ein merkwürdiger Unfall , der der Komik

nicht entbehrt , aber noch glimpflich ablief , hat
sich in Kopenhagen ereignet . Ein 4jährigeS
Mädchen fiel durch eine Fensterscheibe in die
Werkstatt eines Tintenfabrikanten hinein , ge -
radeswegs in einem unter dem Fenster stehen -
den Bottich mit 100 Liter Tinte . Ein junger
Mann , der den Unfall beobachtet hatte , eilte
in die Werkstatt hinunter und kam gerade zu -
recht , um zu sehen , wie zwei kleine Hände sich
an den Rand des Bottichs klammerten und
gleich darauf ein kleiner Negerkopf auftauchte .
Der iuuge Mann trug das Mädchen auf Arm «
länge vor sich haltend zu seinen Eltern , wöbet
er auf dem ganzen Weae eine Tintenspur hin »
terließ . Da das Kind sich bei dem Sturz einige
Schnittwunden im Gesicht zugezogen hatte ,
wurde es in ein Krankenhaus gebracht . Dort
stellte sich heraus , daß es nicht nur im Gesicht ,
sondern am ganzen Körper schwarz von Tinte
war . so daß der Säuberungsprozeß längere
Zeit in Anspruch nahm .

Kleine Chronik
Die Reichsarbeitssührung hat angeordnet ,

daß elf Arbeitsdienstlager in Westdeutschland
die Namen der elf Schillscheu Offiziere tragen
sollen , die in Wesel aus Befehl Napoleons er -
schössen wurden .

Der Präsident der Frankfurter Oberpost -
direktion , Otto Plein , ist wegen Vergehens
gegen den Paragraphen 134 StvGtB . in Tat -
einheit mit öffentlicher Beleidigung des Gau¬

leiters und Reichsstatthalters Sprenger z«
NM . Geldstrafe bzw . 30 Tagen Haft ver -

urteilt worden . Plein stand unter der An¬
klage , das bekannte Plakat der NSDAP , gegenden politischen Katholizismus im Frankfurter
Postscheckamt beseitigt zu haben .

Bei einer Kontrolle der Breslauer Fleische -
reien wurde festgestellt , daß in einer größere »
Zahl von Fällen höhere Preise verlangt wur -
den , als die Preisverzeichnisse anzeigten .
Gegen die Geschäftsinhaber wird strafrechtlich
norgegangen .

Adam Pilfudski , der jüngere Bruder Mar -
schall Pilsudskis , ist in Wilna , (36 Jahre alt .gestorben .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Förderung der EnergiewirtschastBerliner Wertpapierbörse

Ttimmunasbcricht vom 17. Dezember

Lebhafter und fester
Nachdem sich schon am Montan <verinae Anzeichen

«Iner Belebung » einten , eröffnete der heutiae Ver¬
kehr bei recht reacr Tätiakeit . Zum Teil mSacn die
stark ermätziaten Aktienkurse Rückkausneiaun « auS
trelöft bab -en . Daneben vermochten sich einiae Wirt '
schaftSmeldunaen auszuwirken . besonders verwies
m« n aus die Außenhandelsbilanz sllr November , die
wieder mit einem Aktivsaldo von 51 Mill . abschliesit .
Die Absavlaae im Rubrberabau bat sich weiter ae
bessert , die Roheisen -erxeuauna des Sieaerlandes
»ei« t eine weitere Steiaeruna .

freundlicher laaeu insolaedessen vornehmlich
Montane , die etwa 0,25— 1 Prozent gewannen .
Eine Ausnahme bildeten lediglich öarvener . minus
v,?s Prozent . freundlicher laaen auch Elektro - und
Tarifwerte . Von Braunkohleniverten waren Rbein -
braun und Leovoldarube höher .

färben waren in Nachwirkung der BerwaltunaS -
Mitteilung über die Geschäftslage aus 147,25 be»
festigt . Lebhafter gefragt wurden auch Autoaktien ,
BMW . und Daimler ie 1,25 Prozent höher . An
ixn übriaen Märkten sah man meist Vortaasnotie -
runaen . Ausnahmen bildeten lediglich Aschassen -
biirger mit minus 1 .5 . Allg . Lokal und Kraft minus
1,25 . Salzdetfurth minus 1.75 Prozent .

Im Verlans hielt die freundliche Grundstimmnna
aus den günstigen Reichsbankausweis bin an . Sehr
sest lagen Voesch , vlus 1 % Prozent , serner Dessauer
Gas . vluS 1 .75 Prozent , färben wurd -en im Ver -
laus mit 147% gebändelt .

Am Rentenmarkt waren Reichsaltbesiv weiter aus
110,00 erholt . Zinsvergütungsscheine gewannen
b Psg . Bei kleinen Umsätzen neigten Svvotheken -
Pfandbriese und Kommunalobligationen «ber leicht
zur Schwäche . Stadtanleihen waren behauptet .
Von Länderanleiben sind 27er mit vluS 0 .2b Prozent
zu erwähnen . Die S4er Reichsanleibe verlor %
Prozent .

Gegen Schluk der Börse traten keine wesentlichen
Kursveräuderunaen ein . Die erreichten Kurie blie -
ben aut behauptet . Deutsche Kabel zogen auf Mit -
teilung über den Erwerb der Aktienmasorität durch
dt« Kabelwerke Rheydt A .-G . um 2 .75 Prozent an .
färben schlössen mit 147,5 . Am Kassamarkt über -
wogen eher etwas höhere Notierungen . Von Bank -
aktien gewannen Commerz und DD . Ie 0,25 Pro -
»ent . Dresdner büßten 0.5 Prozent ein . Steuer -
«» tscheine unverändert .

Blankota »esgeld ermäßigte sich aus —8% Pro¬
zent . Bon Valuten stellte sich das Psund auf un -
verändert 12,20 . der Dollar auf 2,488 .

RheiN 'Matntfche Abendbörse
Ruhig , aber freundlich

franksnrt . 17. Dez . lDrahtbericht . ) Nach der
Befestigung der Mittaasbörse zeigte die Kulisse
einige Zurückhaltung , doch war die Stimmung bei
Eröffnung des AbcndverkehrS weiter freundlich .
Nennenswerte Abschlüsse kamen nicht zustande . Die
höchsten Mittaaskurse waren im allgemeinen gut be -
hauptet . Am Rentenmarkt überwog gleichfalls die
Kauflust . Deutsche Altbesitz waren mit 110% ge¬
sucht . Auslandsrenten laoen geschältslos . Im
Verlaus erfuhr das Geschäft keine Belebung . Die
Kursabweichungen gegen den Berliner Schlufi wa -
ren unerheblich . Am Montanmarkt überwogen noch
Befestigungen um 0,25—0,5 Prozent . An der Nach -
börse hörte man färben 147 G . . Altbesitz 110.75.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 110,75 , 0% Ver .
Stahlbonds 102,75 , ß % Mainzer v . INR «1.5 . 4 %
Un « . Staats - Rte . Kronen 0,75 . Lissabon Stadtanl .
v . 1880 54,26 , 4 % Rumänen vereinbtl . Rte . 4 .75,
6% Mexikan . abgest . 5 % . 5% dito äuß. abgest . 12.
4 % dito Gold - Certis . 7,40 . Bankaktien : Bauer . S »v.
u . Wechselbank 80 . Commerz - u . Privatbank 88 % ,
DD .-Bank 82,75 , Dresdner Bank 88 , RcichSbank
176,25 . Bergwerkoaltien : BuderuS 93,5 . Harvener
102,75 , Ilse Bergbau Genußscheine 120 . Klöckner -
werke 79,5 , Soesch M .7S . Rhein . Stahl 102,5 . Laura -
bütte 20 . Stablverein 78.75. Iudustrieaktien : Aku
50,7V. Bckula 182,5 . I . G . Chemie volle 102.5 , dito
bOprozentiae 140.75 . Conti Kautschuk 1*56,26 . Dt .
Gold - it . Silbersch . 216 , Dt . Linoleum 185% , Elekir .
Licht u . Kraft 125 .25 , I .-G . färben 147 .5 . Ges . f .
Elektr Untern . 128 . Goldschmidt Th . 105 . Solzmann
PH . 86. Iunabans . Gebr . 79. Metallges . franks . 110,
RWE . 120% . Schuckert . Nürnberg 118 .76 , Siemen ?
u . Halske 105. — Hapag 14,75. — 2% % Auatol . I
u . II 38,15 .

Noch drei Jahre Hyvothekenschnti . Durch da?
»Dritte Gesetz über einige Maßnahmen aus dem
Gebiete des Kapitalverkehrs " vom 18. Dezember
1935 . über dessen Inbalt bereits berichtet wurde , ist
die Geltungsdauer des Hnvothekenschutzes — mit
Ausnahme für Answertunashqpotheken — um drei
Jahre verlängert worden . Der Hvvotbeken - Kündi -
guuasschutz der Vierten Notverordnung vom 8 . De -
zember 1981 läuft demgemäß bis zum 81 . Dezember
1938 und der Srivothekeu -fälliakeitsschutz der v »vo -
theken -Notverordnnng vom 11. November 1982 bis
zum 1 Juli 1939. Das neue Gesetz enthält aber
verschiedene Borschristen , die der Auslockeruna deS
Hnvothekenschutzes dienen .

Was find Energieanlagen und Energieversorgungsunteruehmuugeu ? — Die allgemeineAn¬
schluß - und Versorgnngspslicht — Znlässigkeit der Enteignung

Im Reichsgesetzblatt Nr . ISS ist setzt das arund -
leaeude Geset , zur förderuug der Eneraiewirtschast
vom 13. Dezember d . I . veröffentlicht , das 20 Para -
gravben umfaßt . In der Einleitung werden die
von uns bereits veröffentlichten Gründe mitgeteilt ,
die zum . Erlaß dieses Gesetzes führten . Nach 8 2
sind Energieanlagen im Sinne dieses Gesetzes An -
lagen , die der Erzeugung , fortleituua oder Abgabe
von Elektrizität oder Gas dienen . Ku den Euer -
gieanlaaen gehören solche Anlagen nicht , die ledig -
lich der Ucbertraguna von Zeichen oder Lauten die -
ncn . Eueraieversorgnnasunternehmonac « sind ohne
Rücksicht auf RechtSformen und Eiaentumsverbält -
nisfe alle Unternehmen und Betriebe , die andere mit
elektrischer Energie oder GaS versorgen oder Be -
triebe dieser Art verwalten iössentliche Eneraiever -
sorgung ». Unternehmen und Betriebe , welche nur
teilweise oder im Nebenbetrieb öffentliche Eneraie -
versvrguna betreiben , gelten als Eneraieversor -
gungSunternebmen . Der Rctchswirischastsminister
entscheidet endgültig darüber , ob und inwieweit ein
Unternehmen « in Eneraieverloraunasunternebmen
im Sinne dieses Gesetzes ist .

Nach Z 8 kann der Relchswirtschastsmlnister von
den EncraieversoraungSunternchmen iede Auskunft
über ihre technischen und wirtschgstlichen Verhält¬
nisse verlanven und auch bestimmte technische und
wirtschaftliche Voraänoe und Tatbestände bei diesen
Unternehmen mitteilungspflichtig machen .

Die 88 4 und 5 enthalten die schon mitgeteilte
Anzei <repslicht bei Erneuerung . Erweiterung ober
Stillegung von Energieanlaaen , sowie des d-em
Reichswirtschastsminister eingeräumten Untersagungs -
rechts . Nach ß 0 ist ein Energieversorgunasunter -
nehmen verpslichtet . jedermann an sein Versor -
aungsnetz anzuschließen und zu versorgen iAllae -
meine Anschluß - und Versorgunaspslicht ) . Diese
besteht nicht : wenn der Anschluß oder die Versor -
guna dem Versorgnngsuntcrnehmen aus Wirtschaft -
lichen Gründen , die auch in der Person des An -
schlußnehmers liefen können , nicht zugemutet wer -
den kann . Wer selbst eine Energieanlaae betreibt ,
kann sich für das Grundstück , auf dem die Anlaae
sich befindet und für andere eigene Grundstücke , die
von der Anlage aus versorgt werden können , nicht

aus die allgemeine Anschluß » und Versoraungs -
vklicht berufen .

Im 8 7 sieht das Gesetz vor . daß einem Energie -
verforgumtsunternebmen . das seine Ausgaben nicht
erfüllen kann , der Betrieb aanz oder teilweise un -
tersagt und ein geeignetes , leistungsfähiges Unter¬
nehmen mit der Uebernahme der VerforaunaSauf -
gaben beaultraat werden kann .

In 8 9 heißt es . baß der Reichswirtschastsminister
aus Antra « des mit der Uebernahme der Versor »
gungsaufgaben beauftragten Unternehmens die Zu -
lässigkeit der Enteignnna der von der Entziehung
betrosfenen Energieanlagen und Rechte am Grund -
eigeutum anordnen kann , mit der Maßgabe , daß
ein « angemessene Entschädigung gewährt wird , und
daß die Entschädigung in einer Beteiligung an dem
Unternehmen , zugunsten dessen die Enteignung er -
folgt , gewährt wirb , sosern die Einweisung in die
Rechte des Unternehmens geschieht , das sich im Be -
sitze des Reiches , der Länder oder der Gemeinden
besindet , oder an dem Reich , Länder oder Gemein -
den mit mehr als der Sälste des Kapitals unmittel -
bar oder mittelbar beteiligt sind , und wenn Reich ,
Länder ober Gemeinden die Beteiligung beantragen ,
und daß schließlich der Reichswirtschaftsministcr .
wenn das zur Enteignung berechtigte Unternehmen
das Enieianuiigsverfahren nicht betreibt , auf An -
trag des von der Entewuuna betroffenen Unter -
nehmens anordnen kann .

Aus 8 18 ergibt sich , daß der ReichSwirtschafts -
minister Vorschriften und Anordnungen über die
Erhaltung vorhandener und die Errichtung zusätz -
licher Energieanlagen sowie über die Abgabe von
Energie erlassen kann , soweit solche zur Sicherste ! -
lnng der Landesverteidigung erforderlich sind nnd
dem Unternehmen zugemutet werden können . Di ^
übrigen Paragraphen enthalten u . a . die Verschwie -
genheiispslicht der Personen , deren sich der Reichs -
wirtschastsminister zur Erfüllung seiner Obliegen -
heilen bedient , die Strafbestimmunaen . Aushebung
einschlägiger Borgefetze . fowie die Behandlung von
Schadensfällen durch Maßnahmen , die in Durchküh
rnng dieses Gesetzes oder seiner Durchsührunasvor
fchriften getroffen werden .

Das Gefetz ist mit dem Tag « seiner Berkünduna
in Kraft getreten .

Neichsbankauswels
im Zeichen des Weihnachtsfestes

Im Medio -Dezember -Ausweis sviegelt sich das be¬
vorstehende Weihnachtsfest deutlich wider . Die stei -
genden Ansprüche der Wirtschaft durch die Weih -
nachtsnmsätzc und die verschiedenen Lohn - . Gebalts -
und Gratisakationszahlunaen haben dazu aesübrt .
daß die gesamte Kavitalanlaae sich nur unwesentlich
um 0,8 Mill . auf 4054 .4 Mill . RM . vermindert bat ,
womit am 14 . Dezember 46 v . H . der Ultimo »?! »-
vember -Beansprnchung abgebeckt waren . Zum glei -
chen Zeitpunkt des Borlahres betrug die Entlastung
02.8 v . doch ist hierbei zu berücksichtigen , daß
die SolawechselauSaabe . durch die übcrfchüffiae Mit¬
tel am Geldmarkt abgefetzt wurden , erst im Mai
1935 einsetzte , und daher im Vorfahr noch Liaui -
ditätSrelervcn am Markte waren , die inzwischen in
Solawechseln Anlage gesunden haben .

Der gesamte Zahlunasmittelnmlaus stellte sich am
14 . Dezember aus 0186 Mill . RM . gegen 5989 im
Vormonat und 5678 Mill . RM . zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Die Abnahme der Giroautbaben um
14 .8 aus 720 .7 Mill . RM . entfiel ausschließlich aus
die öffentlichen Konten , während bei den privaten
eine kleine Zunahme zu verzeichnen war . Die Be -
stände an Gold und deckunassähiaen Devisen sind
durch Abgaben für Zwecke der Ernährung um 5 .85
aus rund 87,7 Mill . RM . zurückgegangen , und zwar
verringerten sich die Goldbestände um 5 .9 aus 82 .4
Mill . RM . : dagegen erhöhten sich die Devifenbe -
stände um 50 000 RM . auf rund 5 .4 Mill . RM .

November-Außenhandelsbilanz
Ausfuhriiberschub von 51 Mill . RM .

Im November stellte sich der Wert der Einfuhr
nach Deutschland aus 846 Mill . RM . . daS bedeutet
gegen den Vormonat eine Steigerung um rund
8 Prozent , die zum Teil auf höhere Preise zurück »
zuführen ist . Die Zunahme entfällt in der Sanvt -
fache auf lebende Tiere und Lebensmittel , wie
fleisch und fifche fowie um die sabreszeitlich be -
dingte Mebreinsuhr von Nüssen und Südfrüchten .
Die Rohstosseinsnhr dagegen war etwas rückgängig .

Die Aussuhr bat mit 897 Mill . RM . aeaenüber
dem Vormonat leicht zugenommen . Die Steigerung ,
die ausschließlich auf einer Zunahme der Ausfuhr -
mengen beruht , entfällt zum größeren Teil aus
fertigwaren . Darüber hinaus Hai aber auch die
AuSsubr von Robstossen sowie Lebensmitteln zu -
genommen , und zwar handelt es sieh hier zum Teil
noch um solche Erzeugnisse , deren Ausfuhr seit der
Mitte des Monats November einem Verbot unter -
liegt . Die Sandelsbilanz schließt im November mit
einem Aussnhrüberfchnß von 51 Mill . RM . ab .
Gegenüber dem Oktober hat sich der Aktivsaldo hier -
nach verringert , wie auch nach der Entwicklung in
den Voriabren zu erwarten war .

Wirtschaftliche Rundschau
Gesellschaft siir Spinnerei nnd Weberei . Ettlingen .

Das 2,8 Mill . RM . betragende Aktienkapital ist
bis auf einen kleinen Rest von rund 10 000 RM .
aus dem Besitz einiger Banken in die Sände eines
Konsortiums unter führuna von fritz Säcker . Zü -
rich . übergegangen . Die Gesellschgft gehörte früher
zum Blumenstein - Konzern . und die Aktien kamen
» ach dessen Auflösung in Bankenbesitz . Durch die
neuen Besitzer kommt das Werk wieder in indu -
strielle führuna .

Portlandzementwerke Scidelbera -Maunheim - Stutt -
gart A .- G . Die Entwicklung des Geschäftsjahres
1935 war nicht unbcfriediaend . Zwar hat die Ge -
sellfchaft durch Preissenkung einen beachtlichen Min -
dererlös zu verzeichnen , doch konnte ein gewisser
Äusgleich durch den Mehrablat ; erzielt werden . Im
Inlandsa -eschäft liegt eine Umfatzsteiaeruna von
rund 20 Prozent vor . Der Auslandsabsatz konnte
wesentlich höher gesteigert werden . Die finanzielle
Lage des Unternehmens ist nach wie vor aut . Es
kann auch für 1935 wieder mit einem befriedigenden
Ergebnis gerechnet werden lt . B . 7 Prozent Divi -
de Ilde ) .

Bttraerbriin Lndwigshafe « - . Rh . Ans einem
Reingewinn von 146 043 RM . wird eine Dividende
von 8 Prozent wie in den beiden Voriabren ans
Stamm - und Vorzugsaktien verteilt . Der Bier -
absatz hat sich um 14,0 Prozent erhöht . Die Braue -
rei hat in Mannheim außer dem Kaffee Belbe . das
einen EinheitSbauwert von 820 000 RM . besitzt , ein
weiteres etwa 12 000 Quadratmeter aroßes Grund -
stück zu 60 000 RM . erworben , von denen 40 000
RM . mit Steuergutscheinen bezahlt wurden , fo daß
dieses Anwesen nur mit 20 000 RM . zu Buch steht .
Es ist . wie nritaeteilt wurde , anzunehmen , daß die
Dividende ans längere Zeit stabil bleiben dürste .

Neue verzinsliche Nelchsschatianweifiinaen . Nach-
dem die bisher zum Berkauf gestellten nnverzins -
lichen Reichsschatzanweisungeu ver 16 . 11 8g und
16 . 8 . 1987 ausvcrkanft worden sind , wurden neue
Abschnitte per 16 . 12. 1986 zu einem Diskontsatz
von 8 % Prozent sowie solche per 15. 9. 1937 zu
S% Prozent bereitgestellt .

Aendernng des Lebensmlttelgeseties . Im Reichs -
gesetzblatt wirb ein Gesetz zur Aenderuna des Le -
bensmittclgefetzeS veröffentlicht . Danach kann vom
Reichsminister des Innern u . a . vorgeschrieben wer¬
den . daß bestimmte Lebensmittel nur in besonderen
Packungen oder Behältnissen oder nur in bestimm -
ten Einheiten abgegeben werden dürsen . daß an
ihren Behältnissen der Inhalt angegeben wird und
Angaben über Serknnst . Zeit der Herstellung , den
Sersteller oder Händler sowie über den Inhalt an -
zubringen sind , ferner können Vorschriften er -
lassen werden gegen die Einfuhr von Lebensmitteln ,
die den Borschristen dieses Gesetze « oder den aus
Grund dieses Gesetzes erlassenen Vorschriften nicht
entsprechen .

Märkte
Magdeburg . 17. Dez . Weißzucker seiufchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tagen
81,30 u . 31,50 . Dezember 81,40 u . 81,45 u . 81,50 ,
Iannar 81,62 % RM . Tendenz stetig . — Termin «
preis « für Weißzucker unverändert . Tendenz ruhig .

Bremen 17. Dez . Baumwolle . SchlußkurS .
A merican Mibdlina Universal Standard . 28 mm
loko . ver engl . Psund 13,86 Dollarcents .

Berlin . 17. Dez . sfnnkfvrnch . s Metallnotiernn -
gen sür i« 1V« Kg . Elcktrolvtkuvfer 50,50 RM .,
Originalhültcnalnminium 98—99% . in Blöcken 144
RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 RM . ,
Rciuuickel . 98—99% 269 RM . . feiufilber (1 K« .
fein ) 58—56 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 17. Dezember 1935 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pos.
Brüssel 100 Big.
Rio dt J. 1 Milr .
Sofia 100 Lava
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iraan Theran )
Island 100 isl. Kr .
icauen 100 Lira
Japan
JugosL
Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Liasabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
17 .12.
12 .545
0 -679
41 -92
0 .138
3 -047
2-463
54 -69
46 -80
12 .245
67 -93
5 . 396
16 .425
2-353
168 .36
14 -34
54 -93
19 -98
0 -714
5 -654
80 -92
41 -81
61 -49
48 .95
46 -80
11 -11
2 -488
63 -14
80 -64
34 -07
10 -30
1 -979
1-124
2-486

3 ' /.

Brlat
17. 12 .
12 .575
0 -683
42 -00
0 .140
3 .053
2-467
54 -79
46 -90
12 .275
68 -07
5 -405
16 .465
2 -357
168 .70
14 -36
55 -03
20 -02
0 -716
5-666
81 -08
41 -89
61 -61
49 -05
46 -90
11 -13
2 .492
63 -26
80 -80
34 -13
10 -32
1 -983
1 -126
2-490

3 ' /.%

Brief
1«. 12.
12 .575
0 -684
42 -01
0 .141
3 .053
2 .470
54 -79
46 -90
12 .275
68 -07
5-405
16.465

?6? 5
7
7
0

14 -36
55 -03
20 -02
0 -716
5 -656
81 -08
41 -89
61 -61
49 -05
46 90
11 . 13
2 -492
63 -26
80 -80
34 -13
10 -32
1-983
1-126
2 -490

3tf — 3K %
3 %3%

Reichsbankdiskont 4%
Berliner Devisennotierungen am Usaneennu »rkt

vom 17. Dez . London —Berlin 12,26 ca . . London —
Kabel 4,92X , London —Schweiz 15,19 , London —Am¬
sterdam 7,27}£ . London — Paris 74,54 , London —Spa¬
nien 85,97 . London — Brüssel 28,22, Neuyork —Berlin
2,487—2,488 ca . , Amsterdam —Berlin 108Paris —
Berlin 16,44 >5 .

Züricher Devisen vom 17. Dez . Pari » 20,87 ^ .
London 15,18y, . Reuvork 8 .08K . Belgien 51,95 , Ita¬
lien 24,82 , Spanien 42,20 , Holland 208,80 , Berlin
124, Wien iNotenkurs » 56,80 , Stockholm 78,30 , Oslo
76,30 . Kopenhagen 67,80 . Prag 12,78 . Warschau 58 .20 ,
Belarad 7,02. Athen 2,90 . Konstantiuovcl 2,45 . Bu¬
karest 2,50 . HelNngsors 6,68 % , Buenos Aires 88,87.
Japan 88,02 .

Der Londoner Goldpreis vom 17. Dezember be»
trägt sür « in Gramm feinaold 2,78135 RM .

Schweine , und Rinderhöchstpreise . Die HG . ber
Deutschen Biehwirtschast hat die Grundpreise für
Schweiue lbisheriaeu Höchstpreise ! neu fefmefeßt :
für die badischen Märkte lauten diese : freiburg i.
Br . . Karlsruhe . Mannheim se 54,— , Pforzheim 58,5.
Bei dielen Preisen sind die Zu - bzw . Abschläge sür
die einzelnen Schlachtweriklasfen in Anwendung zu
bringen , für Rinder gelten folgende Höchstpreise ,
die nicht überschritten werden dürfen , außer bei
Ausstichgualitäteu : freiburg i . Br . . Karlsruhe ,
Mannheim und Pforzheim ie 4« ,— RM .. für Rin -
derhälste « 77 .— RM te Rtt .

Die Seeschisfahrt 1984. Die Belebung de « Schisss -
Verkehrs in den deutschen Seehäfen bat sich 1934
etwas kräftiger durchgesevt als im vorauSaeaanoe »
neu Jahr . Betrug die Zunahme des RanmgehaltS
der in den deutschen Häsen ein - und ausaeganae -
uen Seefchisse von 1982 auf 1983 nur knapp 4 v .H .— bei einer Steigerung des Güterumschlags um
11 v . H „ — so beläuft sie sich 1984 gegenüber 1938
aus sast 10 v . H . (beim Güterverkehr rund 17 v .H.
Der Anteil der deutschen flagge am Gesamtverkehr
der deutschen Häsen ist im Jahre 1934 <59,0 v . H .j
größer als 1932 l55 .7 v . » . ) . Die Ausnutzung
bes Laderaums in bei deutschen Seeschiffahrt hat
sich somit verbessert .

Verleger und H « rall « iel >» ri De. tl . flnuicL
Hauptlchrtsllettcr und verantwoilltch sllr den »otUtschen und
wirlschaflspoltttschen Teil . Karl Sevlried ! fUr Nach -
richten , Handel und Bilder : Adaldert Holet I e n ? für
Baden , Lolales , Sport u . Untcrdaltung - Cur ! Scheid : für
die Wochenlchrisi „ Pvramtde " : Karl I o I) o ; für Anzeigen :
Heinrich Schriebet ; Mm » . In Nar >« rut >e, Karl -griedrtch -
Straße Rr . 14 . — Sprechstunde der SchNstleitung von 11
Gl» 12 Uhr . Berliner Echrifttenung W . "Clciffet ,
Berlin . Wtlmersdors . Uhtandttr . IS «, gernlprecher H 7
WilmerSdori 6661 . - ffllr unvertangte Beitrügt über ,
nimmt die Schrtstleilung keine Verantwortung _
D A XI 85 : B137 — Druck dei ® . Braur ^ NmbH.,

« arlSrude «Badenl . » arl -striedrich -Straße Nr 14.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 vom 1. 7 . »6 gültig .

Kursbericht aus Berlin und HM 17 . Dezernb.
1935

Berliner Kassakurse
16. 12. 17. 12. 1

St « uarfuCach *ln «
Gr . l Cl Kur» 107 .8 107 .9
Gr . II füll. 1934 i03 .7 103 .7
„ „ „ 1935 107.7 107 .7
„ » „ 1936 ' 10.3 110 .4
„ . 1937 109.2 109.3
- - . 193» 108.3108 .4»

Festverzinsliche
Altbulti HO 110 .6
6 Schatxanw .

DR 23 — —
5 Reich 27 100 .5 100 .5
Younglnl. 101 101
4y , Btden »796 -1 96 -3
* y, Bayern 2798 - 1 98
4 >/2 Sachsen 27 9 6 Z6 -S
4 %Thürln | .26 95 -5 —
4y , R.-Post 34100 .1 100 .1
Schutze . 1908 — —

17. 12 .

i« y, <8) Reihe 14. 15 96 -5
4Vi (8) . 20, 21 96 -5
4y, (7> » 28 96 -6

Oblifationan
6 (8) Hoesch RPl 103.5
6 Krupp 27 RM 104 .3
6 (7) Stahlw . 102 .9
6 Farbenb . 123 .5

Hypoth «k«nb .*Pfand br .
4 V, B«r . H . * w 4-7 98 .2
eayr.Verelnab. 98 -2
Rh. Hjrp.B.pfbr. 96 -5

16. 12 17. 12 ! ' « " . 12.

Weitdeut «che Bode . ^ nS.Bod.
5 ff 7

« kl »,Reihe « nc , Dre . dner 83 -5 83
u. 22 95 -5 95 -5 Melnlns. Hyp . 93 9z . z,

(») Korn . Reichsbank 176 .2 175
21-23 93 -7 93 -7 Rh. Hypoth . 132 132

Auslandsrenten

Pfandbrief « öff .-rochtl .

Pr . Pfandbriefanst .
4V4 (8) Reihe 4 97
4y, 18) Reihe 18 97
4V, (8 Reihe 22 § 7 .5

Pr. Zentnlstadtschift
4Vi (») Reih . 3. 6,10 96 -5
*14TO m 9 96 -5

Pr. Zentralboden
4H (») Reih « 24 95
5y> (4Vi ) Reih «

26 Llqu . 100 .8
4H (8) Korn. 26-28 9Z

Pr. Pfandbriefbank

4K 0 ) Reih « 47 95
4y, (8) Korn. 20 9 3 5

Rh.. W«st1. Bod »nkr«dl«

4H <»> Reihe 4 a. w. 96
4tt (») Kom . l « 96

t Max. ibg.
4 Sic. Gold
4 Türk. Bifd.
4 Türk. Zoll
4 Uns. Gold
Anatol. I. 25er 39

28 -5 28 -2

9-2 9 -05" 39 -3
Aktien

Verkehrswert «
83 -1 84 -5AG . Verkehr

Canada
D.Elaenb .Bec,
7 Relchsb .V*.
Hapa «
Hamb .-SOd
Nordd . Lloyd
SQd.Elaenb .

15
25

23.2
15

i
|

-2 16 - 1
73 72

■ ukaktlra
Bad.Bank — —
Braubank 113 .2 113 .5
Bayr . Hyp . 87 -186
Bayr.Verelnth , 95 7 95 -7
Berl . Hdlf . HZ 113 .5
Commirikh . 83 83

Industrleektleo
Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohfe
Atch .ZelUt ,
Augtb .NM
B.M.W .
Bemberf
Berger Tfb.
BI.Krlar .lnd .
„ Kindt
„ KrfcLIcht
H Masch.

Bubiaf
BremBeitgh
Brown Boy.
Buderu «
Charl .Wasser
J. G.Chemie
w 50 % Eins .

Chem . Heyden
Chade
Co nt . Gummi

Pf Linoleum
Daimler
DuAlUTei »

16 12. 17. 12 .
118 118 -3
104 .1 104
134 .5 134 .5

11°
102 .5 102

78 -2
. . 2 90
116 .2 117 .2

- 101
114 .7 114
113 11J-5

133.3 132
105 .5 106 .1
195 .5 197
101 .5 101 .5

I1 -2 82 -2

107 .3 107 .5
163 1« -7
142 141 -5
118.5 118 .5
29 3 281.7
155 158 .5

86
9

B
9

10S .1 106

Dt .Cont .Gas
m Erdöl
m Linoleum
M Stelnx .
M Tonstein

feST 108 .7 108 .5'
EI.LIchtkrft 124 t 125 .5
En*. Union 102 .5 101 .5
JG . Farben 1^ .7 147 .2
Feldmühle 113 .5 113 .5
FeltenGullL 106.1 106 .5
Geisenberg — — i
GermanlaPtL 60 *1 —
Gesfürel 122 .5 123 .1
Gritzner 25 24 *5
Grün Bilf. — . j -
Harpener,neu . 103 .7 102 .2
HemmorZem . 1^? «
HllpertNbg . 47 *7
Hoesch 79 *5

16 12. 17. 12 .
Llngnerwerke — —
Mannesm . 76 *3 77 *2
Mansfeld 117 .7 117.2
MuchB . U. DQ. 69 7 70
Metallges . 110 .7 HO
MezAG . Frelb . —
Mlag 85
Neckarwerke —»
Orensteln
PhönlxBg .
Rhelnfelden
Rh . Braunk .

M Elektra
w Stahl

R.W .E.
Rütgers
Sulzdetfurth
Sch Bind . Frkt
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheis »?.
Slem . Halske
SinnerAG .

73 -7

-Holzmann
llseBerg
dto . GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAschertL
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Uodw EUm.

125
79
122

77 -5 78 -5

86
153
125
77
122

112.1 112
60
119 119 .2
126 .2 127 .5

-i2 !

84 -5

*4
° 9

114 .2 114 .5
209 .2 210
124 .5 -

M
110 .1 110 .2
185 182
166 -
130.2 131 .2
118.3H8

m ?A.7
83 81 -5" 19 -5

Ver . Deutsch .
"

Nickel 123 .2 124 .5
Ver . Glanzstofl

« Sohl 70 70 .7
Westeregeln ( Jg
Zellst .Waldhol ^ 5

Versicherungen
AllStuttgVen . 238 243
Dto , Leben — —

lannh .Ver*. — —

StörKammfern 99 .5 99 .5
Südd .Zucker {96 .5

Koloniiiwert «
OtavIMIn . 17 -5 17

.ScbuuiDI 98 —

Frankfurter Kassakurse
17. 12. |

Deutsche festverzlnsl «
Werte

Anl .d. Reichs o«d. Lind .

5 Reichsini . TT 100 .3
4Va Bid . Freistatt 17 96
4 Yt Hess . Volksst . 29 97
Anlelhe -Ausl . d. De

Reiches (Altbes .) 110 .4
4Schutzg . 1908 10.20

Pfandbrief « d. Hyp ^ Bk.
Komm .-Obllg . o. Llqu .

4V4 Frkf. h 'yp .Bk.
Goldpfbr ., Reihe MV 96 -3
iVt Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-13 96 5
4H Pfilz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Relhe2 -9 97 5
5H dto .Llqu . 26 u. 28 100
* Vt Rh. Hyp.Bk. Ä- " * Reihe S—t 96 -5

16. U . 17 12

Deutsch « u. ausl . Aktien
Industrie

A.E G 34 5 34 *7
17 , 2 Aschaff.Z«H«c -

Bid .Masch . D. 129 129

Stadt -Anl . Ihan

4 % Baden Goldanl .26
4J4 Darmst . .
« Vi (7) frkf. .
4y , Heldelb . »
4Vj Ludwlfsh . m
4 Jr'a Mainz »
4VS Mannht «•
4J4 Mannh . m
4 ^ Pfonh . m
4 Vj Plrmaa . .

26 90 -5
26 91 -5
26 87 -5
26 93
26 -
26 92 -7
27 -
26 89 -7
26 -

Lmnd . sbank , komm .
Giroverband

4J4 Bad, Kon Gold
30 AI 94

4K Bad. Köm , Gold
26 K - D 94

Reihe 18- 25 96 -5
26—30 96 -5
31- 34 96 -5
35- 3» 96 -5
10- 15 96 -5
17 96 -5
12- 19 96 -5

4h dto . Gold -Kom .
R. 4 94 .6

4V, Rh.-W . Gldpf . 24
5. 4 96

4HW0rtt . Hyp .Bk.
Pfdbr .. Serie 1-2 98 .2

4 >j Württ . Credit ,
»er . Pfdbr . Reih « 1 gg .2

Sechw « rtenl «lhen
(ohn « Z InabarJ

6 Bad. Holxw .Anl . 23 -
« Groakr . Mbm. 2S 14-85

Bayr . Br. Pfih . , , ,
92 .5 W

CementHdlb . 117 1165
Dalmler -Benz öO of
Dt . GoldSilber 216 M
m Linoleum 135 135
„ Verlag .

Dyckerh . Wld . 125 ^ 25
Elchb .-Werjer 94 -5 94
Eni . Union 102 102
Eßl. Masch. 77 -7 77 -5
| G. Farben 146 147
Gelsenkirchen
Grltzner -K. T"
Grün & Bllf. 190 190
Haid & Neu ^

- 26
Harpener neu 102 1° 2-5
Hochtief 108
Holzmann 85 -5 86
Junghana 77 5 73
KaliAscherai .
Klein , SchanzL
Klöckner
Knorr , Hellbr ,
Kona . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brlu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .
». Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Slem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

16 . M . 17. 12.
210 209.5
121 .2 121 .2

102 1M
6
7

100 .5 100 .5

215 215
— 118 .2

?63 .5 ?64 .1
196.1 196 .5
104 .5 104 .5
72 73 -3

- 95 -5
195 198

- 87 -2
76 -1 77 -3

110.1
Phönix B. rib , — _

Banken

Bad. Bank 123 121 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . — —
D D.Bank
Dresdner
Ff. Hypoth . 93 93 *5
Pfilz . Hypoth . — 82 *7
Rhein . Hypoth . 132 132
Wtb Noten 1Q0 100

Z «lch «n« rktirung I
- kein Angebot «ad
4 keine Nachfrag «
• repartiert
f exL
» konvertiert .

I



Seite 12 Karlsruher Tagblatk, Mittwoch, Sett 18. DezemLer 1935 Nr . 849 '

einen
schönen
guten
morgen-

rock , so recht
mollig und so recht
preiswert aus der
vielseitigen Aus¬
wahl von

Carl Schöpf
KONDITOREI

KURL KAISER
Kaiserstr ., Ecke Douglasstr .

bittet um Besichtigung seiner großen

Weihnachtsausstellung

Alpenverein
Ski-Club
Karlsruh

Freitag , den 20 . Dezember , 20 . 15 Uhr ,
Im Saal III der Schrempp - Gaststätten , WaldstraBe

Weihnachtsfeier
mit musikalischen Darbietungen , verbunden mit einer

Filmvorführung :
Die Abfahrt vom Angelus
Eine heitere Schlangelegenhelt aus der Ortsgruppe .

Einer kann sich irren ,
Tausende aber nichtl

Jederl O . Karlsruher Höreram

angeschlossen .
Rundfunk -Vermittlung
KrlegtatraO « 174 Talaron SI33

Inseriere »
bringt

Gewinn !

Qescfjenkeund freudig bt9 v

noch datu wenn sie von guter Qualität ,
preiswert und geschmackvoll sind.

Im U o lifo n Qt O r können wir Ihnen nur einen kleinen TeilIII OOndUlOIIOlOl unserer großen Auswahl in
Daunendecken , Steppdek * _ _
ken . Woll - und Kamelhaar - >
decken , vettv/äsche , Tisch » g
Wäsche usw . zeigen . KAISERSTRASSE 191 - TEL . 217

Wir bitten um Ihren unverbindlichen Besuch, um Ihnen alles zeigen zu k&nnen.

Am Mittwoch , dem 18. Dezember 193S ,
nachm . 5 Uhr , findet im großen Festhalle¬
saal In Karlsruhe eine feierliche

Mister -OHeblW
verbunden mit einer

Gemeinschaft - Kundgebung
des Karlsruher Handwerks statt . Bei der
Veranstaltung spricht u. a. Parteigenosse

Misterpräsident Köhler
Wir machen nochmals auf diese Veranstaltung
aufmerksam und erwarten , daß jeder Hand¬
werker erscheint . • Abmarsch der In¬

nungen an den bekanntgegebenen Sammel¬
plätzen pünktlich um >45 Uhr . Eintritt frei !

KreiSHandtverlerschast Karlsruhe.

lieb von 'Dir"
Dieser wundervolle

macht mir
besonders Freude !

SolcheWeihnachts-
stimmuxig durch

Rauhaar - Melange
oder was es Neues
gibt — immer in
der bekannten ,
herrlich großen

Auswahl
Zeumer Kaiserstr. 125/127

Das
zteWMachk

4 9

KM
SPAR BÜCH

p ? n ,
*ÖfftNT LlCHCN

| {ansprechend :
esi" von

bleibendem CDert ist ein
SPARBUCH M
inentlidjen Sparkasseeiner 0

bestecke
schwerversilb ., Qual.
100 . Unser Verkaufs¬
lager ist täglich bis
7 Uhr abends geöffnet
Samstag und Sonn¬
tag bis 6 Uhr .

Bestockfabrik
Karlsruhe , Vor -

holzstr . 66 .
Münzsilber neh¬
men wir in Zahlung
mit 30 Pfg. für eine
Silbermark.

Empfehlungen

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubungv £ A
d, Robhaare O .CJw

Speztalwerlstätte
SUeitf , Kreuzitr . 6
cb .Zirley .T- l . 3032

Sichern Sie sich recht¬
zeitig Ihren Festbraten !

Wir erwarten i
Große Partien

Qefiasei u„d (oim
Feinste Mastgänse

Ige . Bratgänse , Enten ,
jg . Hahnen,Suppenhühner

Rehe und Hasen

PFflinei

Uhren
aller Art uno

Schmuck
raufen Sie gut u .
billig bei

J. Gelmann
Zähringerstr . 88,

Uhren -
Reparaturwerkstatt .

^ 9C! e"^
Freude bereiten

BEYER
Waldstraße 14 / Sonntags geöffnet !

%l
Weihnachtsgeschenke
in Eßbestecken , Kaffee¬
löffel , Kuchengabeln ,
Schöpflöffel , Gemüse¬
löffel In Jeder Preislage .
Taschen - und Armband¬
uhren , Gold -, Silber¬
waren , Trauringe in
Gold , das Paar von
Mk. 12 .— an .
Christ . Fränkle

— Goldschmied —■
Karttruhe , Passage

Teppka macht den Teppich rein ,
EüwTrst hoch zufrieden sein !

Kilo Kännchen Mk. 1-30
Alleinverkauf :

Teppich- Haus Kaufmann
Karlsruhs , RittorstraBe 5

Broiler Weihnachtsverkauf
in Schuhwaren aller Art
Herrenschuhe von 5 .30 Mk . an
Damenschuhe von 3 .50 Mk . an
Kinderschuhe von 1 .20 Mk . an

— Sonntags geöffnet —

nibert Mayer, WaldhornStraße 36

Einspaltige
22 mm breite
Anzeigen

von
Privaten

genießen
besondere

PreiZv orteile
u .sind deshalb
besonders

billig!

öcfjenkt praktisch :
Regenschirm
Kunstseide , lOteilig . • • • . . Z .70

Damen -Schirm
löteilig , moderne Muster » » , 3 .40

^ Unser Reklame - u.
Garantie -Schirm

16teilig , mod . Muster 5 .90

Jjuvcfuuxl

„Wie lieb von 'Dir
Dieser
prachtvolle

von
Zeumer

So schenken kannst nur Du !

Solche Weihnachtsstimmung
durch

Kaiserstr.
1251127

Das willkommene Geschenk

Japan-Service
für 6 Personen von RM . 11 .- an

Einzeltassen — Sammelgedecke
Moccatass en — Teekannen

in großer Auswahl und
In jeder Preislage

Wilkendorfs
Qmportljaus

W » lditr » ß . 33, jejenüb . r Coloiseum

Wfjren , Qold- u. öilberwaren
bestecke, Trauringe

Im Fachgeschäft

| /n r | Inn !/ Juwelier u . Uhr-
l\ Cll I JUblx machermeister

Ktrlsruhi
Kiisintrili III

Eigene Werkstätte

C a f 6

USEUM Heute abend

0T A N OTTOMARSCHUMER
Der Msliter deutscher Unterhaltungsmusik

Pfannestiei
Das große

Festprogramm t
Das unerreichbare Gedächtnlswunder »
der geistreiche Blitzdichter , Krakowiak
auf Rollschuhen , Jongleurakt , japani¬
sche Gauklerei , der lebende Propeller
u. elastische Extra -Vaganzen, Sketsch.

Eingang : Kapellenstraße und Dtiriacherstraß «

ORTSGRUPPE HOCHSCHULE , KAISERSTR . 41
Die Weihnachtsausgabe für dt - Hilfsbedürftigen »H

Gruppen A—F sindet an folgenden Tagen statt :
Gruppe A und » : Mittwoch , den 18 . Dezember , In de«

Zeit von 9— 12 Uhr .
Gruppe CS: am gleichen Tage wahrend de, Zeit tofl

8—6 Uhr ,
Gruppe D : Donnerstag , während der Zeit b . »—12 Mht
Gruppe (? : mit dem Familiennamen 81—Ä em gleiche «

Tage in der Zeit von 3—8 Uhr .
Gruppe 8 : mit dem Familienname « L—8 am Freitag ,

während der Zeit von g— 12 Uhr .
Gruppe F : mit dem Familiennamen il —« am gleicht^

Tage in der Zeit von S—s Uhr .
Gruppe F : mit dem Familiennamen L—8 <U» Barn#«

tag , während der Zeit von S— 12 Uhr .
Die Ausgadezeiten sind genau einzuhalten , da H lonfl

verfällt .
ORTSGRUPPE WEST

Die Hilfsbedürftigen erhalten pro Kopf 1 Pfund Leben»,
mittel . Die Ausgabe erfolgt am Donnerstag , / / . Dezem¬
ber, für die Gruppen St, B , C und D von 9—11 Uhr und
für die Gruppen E und F von 3—6 Uhr tm Ausgabe
räum Lessingstrabe 70 ( Hinterhaus ) .

Gleichzeitig werden Kohlengutscheine - auq f»r Mi
Fürsorgeempfänger — ausgegeben .

Die Ausgabezeiten sind streng einzuhalten .

Delzesie
uf ° n

sehr preiswert
Kürschnerei

Neumann , Erbprinzenstraße 3
Telefon 5019
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